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dortige „Demokratie" als eine mehr äußerliche denn inner-

liche Einrichtung erkennen lassen — das ist die Wahrheit. Die

alte sozialdemokratische Wahrheit, daß man Staatsformen

nicht überschätzen dürfe, kommt wieder zu Ehren. Eine Re-

publik, Die mit dem blutigen Galgen-Zaren Hand in Hand

geht, ein rassestolzes Jingotum, das dem sonst so verachteten

Japaner schmeichelt — Die beiden können nicht imponieren

und niemanden mehr irrcführen.

In Oesterreich, dessen Völker zumeist mehr'gefühls-

mäßig als historisch urteilen, hat man heute über die Rolle

Englands eine ganz andere Meinung als vor dem Kriege

Was die Geschichte fast auf jedem Blatte aufzeigt: daß Albion

Oesterreich ebenso wie Deutschland im blutigen Schachspiel

um die Weltherrschaft nur als Figuren mißbraucht hat, uno

daß — weil diese, die unwürdige Nolle weiterzuspielen, schließ-

lich verweigerten — dafür durch Frankreich und Rußland ge-

züchtigt werden sollten, dessen erinnert man sich immer mehr

und ist entrüstet und beschämt zugleich. Immerhin schwinde:

damit der letzte Rest der alten Michelhaftigkeit, und das hat

die Ueberraschung bewirkt, die die int Grunde nicht so un-

verständliche Koalition zwischen der „Demokratie" des Westens

und der Autokratie des Ostens hervorgerufen hat.

Aus dieser Tatsache, daß die Entwicklung der Dinge in

den letzten Jahren die Arbeiter Deutschlands wie Oesterreichs

für den Weltkrieg ganz anders vorbereitet hat als die Frank-

reichs und Englands, erklärt sich auch die EnttLuschung der

letzteren. Daß die klassenbewußten Proletarier der beiden

mitteleuropäischen Staaten, ungeachtet ihrer prinzipiellen

Gegnerschaft gegen den Krieg, den ihnen von Rußland auf-

gezwungcncn Kampf der Notwehr ohne alle Sentimentalität

aufnahmen, das wollen die Arbeiter in den übrigen Ländern

nicht recht begreifen. Nach ihrer Meinung hätten die Sozia

listen in DeutschlauD unO Oesterreich-Ungarn sich ablehueuS

verhalten und etwa Gewehr bet Fuß stehen bleiben sollen,

offenbar dis — die Kosaken und ihre Verbündeten, über-

wältigt von so viel Prinzipientreue, an der Grenze Kehrt ge-

macht haben würben. Daß die deutschen und österreichischen

Proletarier der Ritterlichkeit ihrer guten „Freunde" aus

Rußland, Indien und Afrika nicht recht trauten, wird ihnen

nun verübelt, und das ist freilich eine Ueberraschung, auf die

wieder die Deutschen und Oesterreicher nicht gefaßt waren. Sie

erwarteten vielmehr von den französischen und englischen Ar-

beitern, daß sie den von ihren Negierungen angezetteltea

Ueberfall auf Deutschland und Oesterreich auf das Ent-

schiedenste mißbilligen würben. Allein das Gegenteil trat ein!

Nicht einmal bet Opfertod JauröS rüttelte die französischen

Arbeiter aus ihrer Langmut gegen die Machenschaften

PoincaräS und Vivianis auf, und es klingt sehr glaubhaft,

daß bei deren Anwesenheit in Petersburg (im Juli 1914!) die

letzten Abmachungen getroffen wurden unter dem Hinweis

Darauf, daß von den französischen Sozialisten nichts zu fürchten

sei. Denn wenn schon die Gäste des kleinen Nikolaus nicht

wissen konnten, daß der unbequeme JauröS rechtzeitig von

einem Mörder werde beseitigt werden, so muß man doch ihre

Sehergabe bewundern, die sie hinsichtlich der Guesde, Sembal

und Vaillant bekundeten. Noch überraschender kam die Haltung

der englischen Arbeiter, die sich nicht einmal auf die LandeS-

gefahr berufen konnten wie die Franzosen. Denn daß Deutsch-

land auch den Krieg mit England wollte, werben nicht einmal

-iejen.gcii unter ben englischen Arbeitern behaupten können,

die, gleich ihren politjchen Vormündern, der Meinung Ausdruck

gaben, eS handle sich barum, die Früchte von Deutschlands

Fleiß im Welthandel als gute Prise einzusacken. Haben doch

nicht einmal die GreyS und Churchills Diesen Langfingertrick

anzuwenden gewagt und sich lieber auf die Verpflichtung zum

'schütze der belgischen „Neutralität" berufen.

Sind so die Ueberraschungen und Enttäuschungen auf

allen Seiten ebenso groß als zahlreich, so ist doch nicht zu

verkennen, daß der Krieg als Lehrmeister keine andern Mittel

Der Belehrung und Ueberzeugung hat. Möge die Menschheit

zum letztenmal an diesen Lehrmeister appelliert haben und

june Uiiieuichrsmechobeu balb_euibehrev (onuxn. Die Ar-

beiter Oesterreichs sind stolz darauf, an der Seite ihrer deut-

schen Brüder für dieses Ideal kämpfen zu können. Denn w'e

diese haben auch sie allen Grund, sich die Mithilfe der Kosaken

für die Erreichung ihrer politischen und wirtschaftlichen Ziele

energisch zu verbitten — auch bann, wenn die „Demokratien"

des Westens mit den „Freiheitskämpfern" des Ostens ver-

kuppelt sind. S. K.
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Nimlich. WTB. Große« Hauptquartier, 2 Februar.

Westlicher KriezSschauplatz.

Autzer Artillerickampf au verschicdeueuStellen

keine besonderen Borkommnifse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der ostpreutzischeu Grenze hat sich nichts Wesent-

liches ereignet.

In Polen nördlich der Weichsel fanden in Gegend

Lipno und nordwestlich «ierpc Zusammcnstötze mit

russischer Kavallerie statt.

Südlich der Weichsel sind uusere Angriffe im

weiteren Fortschreiten.
♦

Die französischen amtlichen Berichte über die Kriegsereignisse

enthalten in letzter Zeit geradezu ungeheuerlich zu unseren Un»

gunften entstellte, zum Teil auch völlig frei erfundene Angaben.

Natürlich verzichtet die deutsche Oberste Heeresleitung darauf,

sich mit derartigen Darstellungen im Einzelnen zu besassen.

LamvurgerEcho.

TaS »Hamburger <?dio“ tndietnt laglich. autzer MonlogS.
«lbonnementsvret» durch ik Post bezogen ohne Bringegeld monatlich a 1.20, vierteljährlich x. 3,60;
durch bi« Kolporteur« wöchentlich 30* frei in« Haus. Einzelnummer in der Erpedition und den Filial.n 6 *.

Sonnlagsnummer mit »Neue Wclt^ 10 *. bei den Straßenhändlern 10*.
Kreuzbandfendungen monatlich a 2,70. für das »lusland monatlich A 4.—.

Anzeigen oir nedcngewailene Peinzen, joe. veteu Viaun, .j «. Arbeiismur.i. Sermirtung». nnd
Fami.ieiiauzetgen 20* «»zeigen Hiinadme fsehlandftr. 11. Erdgeicho» ttns 5 Hur nn.1imiltn«3)
•n den Filialen, sowie in allen Bnnoneen.Bureaus Platz- und Tatenoor:*rifien ohne Berdinbllchteit,

Reklamen im redaktionellen Teil werben weder gratis noch gegen Eiugelt outgenommen
Buchhandlung Erdgeschoß. ®udiBruderei<Ri>nior: 1. Stock. Fehlandktr. 11

i Lt. Pauli, ohne Amanbaftraße, bet Franz Würzberger, Annenstr. 17. Eimsbüttel, Langenfelde bei darf Dreyer, Fruchtallee 4L. Hoheluft, Eppendorf, ttzroj',-Borstel und Winterhude bei Ernst Großkopf, Melborserstr.8. Barmbeck, Uhleuliorit de, Theodor Petereit, . einrich Herystr. 145.

iVl 11n 11 11 * Nord-Barmbeck bei Robert Birr, Poppeirhusenstr. 18. Hohenfelde, Borgsclde, Hamm, Horn, kchiffbeck und Billwärder bei Earl Ortel, Baustr. 26. vamnirrbrook bi« Ausschläger Billdeich bei Rud. Fuhrmann, Süderkaistr. 18. Roleuburgsort und Beüdel bei Fr. ibener,
(J »llUll II ♦ ggjgh Röhrendamm 213*, Hchpt. WilbelniSbnrn bei Adolf Bendt, Schulstr. 22* Eilbeck Wandabeck. <Sinidtrnfflilf und Oft-Barmdeck bei Fran, Krüger, Kurze Reche 31. Altona bei Friedr, fudwig. Bürgerstr. 22. Ottrnirn, Bahrru'eld bei Franz Rose, Frieben 'aller 46.

Uebercasthungen und Enttäusihungen.

Aus Oesterreich schreibt man uns:

Für Freund und Feind hat der Krieg Ueberraschungen und

Enttäuschungen in Hülle und Fülle gebracht. Was für die

einen Ueberraschung war, war für die andern Enttäuschung,

unangenehme oder auch angenehme Enttäuschung, je nachdem

die Ueberraschung angenehm oder uuangenchni war und je

nachdem es sich um Feind oder Freund handelte. So wie der

Krieg die wirklichen Kraftverhältnisie enthüllt, so macht er

auch die tatsächlichen Zustände und Stimmungen offenbar. Wie

Nebelschleier fallen die Illusionen, in welchen sich die Men-

schen bisher gehüllt hatten, und unbarmherzig legt der Krieg

all den faulen Zauber bloß, mit dem Dinge und Menschen vor-

dem umgeben waren. Zwar ist es traurig, daß die Mmschheit

als Masie eines so drastischen Mittels bedarf, um der Wahr-

heit nahezukommen; allein soll man deshalb auf die Wahr-

heit, wenn sie kommt, verzichten?

Was an Ueberraschungen uns bis jetzt beschert wurde,

dürfte aber voraussichtlich weit überboten werden von dem,

was noch kommen wird, insbesondere nach Abschluß der Kriegs-

ereigniffe. Denn vorläufig hält der Kriegszunand noch vieles

im Dunkeln, zumal in Rußland und Frankreich, aber auch in

England und dessen Kolonien. Davon abgesehen, gibt es der

Ueberraschungen nicht wenige, die jetzt schon cingetreten sind.

Wir wollen nicht davon sprechen, daß der anfängliche Sieges-

lauf durch einen Kampf um Schützengräben verlangsamt

wurde, die sich als widerstandsfähiger erwiesen denn die

stärksten Festungen, die von den plötzlich aufgefahrenen Groß-

geschützcn zerschossen wurden. Auch davon soll keine Rede sein,

daß vieles von dem Fricdcnsdrill von der rauhen Wirklichkeit

beiseite geschoben wurde, daß die anscheinend festesten Lehrsätze

der militärischen Doktrin sich eine neue Formulierung gefallen

lassen mußten; daß es strategisch, taktisch und wafsentechnisch

in mancher Hinsicht anders kam, als man ursprünglich erwartet

hatte. Denn die größte Ueberraschung in dieser Beziehung

ist doch die, daß der Krieg im Handumdrehen alle Beteiligten

zwang, umzulernen und sich den realen Verhältnissen anzu-

passen. Noch größer natürlich ist die Ueberraschung, welche

die gewaltige Kraftentfaltung Deutschlands

beim Gegner wie bei den Neutralen hervorrief, eine Ueber-

raschung, die teilweise mit ehrlicher Bewunderung gemischt ist

und die sich stellenweise, wie in O e st e r r e i ch, zu Begeiste-

rung steigert. Das hat die Welt offenbar doch nicht voraus-

gesehen, wenngleich sie die Stärke des deutschen Vclkcs hoch

eingcschätzt hatte. Ist doch der Krieg selbst der denkbar schla-

gendste Beweis dasür, daß Deutschland von seinen Gegnern

nicht nur gehaßt, sondern vor allem auch hoch bewertet wurde.

Die Verschwörung der größten Militärmächte in Europa und

Asien gegen Deutschland läßt erkennen, welche Riesenkräfte

man diesem zutraute. Und um ganz sicher zu gehen und jeg-

liches Risiko für die Verschworenen bei dem Waffengangc

auszuschalten, hat England auch seine Vasallenstaaten enga-

giert und ist es heute mehr denn je bemüht, die Zahl dieser

Kompagnons zu vermehren. Es ist wahrhaftig nicht seine

Schuld, daß nicht noch einige Kleinstaaten auf den ihnen an-

gebotenen Löwenvcrtrag hineinfallen. Denn wer Augen hat

zu sehen, Ohren hat zu hören und einen normalen Verstand

zu urteilen, der muß heute bereits erkennen, daß die Rechnung

des kalkulationsgewandtcn England und seiner Mitspekulantcn

nicht stimmt. Der Rechenkunst des ehrbaren Trifoliums tut

dies übrigens keinen Abbruch. Denn daß die Mächte des

Zweibundes dieser Riesenkoalition standhalten und sie in die

Defensive drängen werden, das konnte — so lange nicht das

Gegenteil sinnfällig demonstriert wurde — wahrhaftig kein

Mensch vorher sich vorstcllen. Deutschland galt wie Oester-

reich-Ungarn als verloren, denn ohne es verkleinern zu wollen,

vermochte niemand an die Möglichkeit zu denken, daß es

Deutschland gelingen werde, die unleugbare Ucberlegenheit der

Gegner auszugleichen.

Und schon gar Oesterreich-Ungarn! Dieses Staats-

gebilde schien den panslawistischen Imperialisten eine reife

Frucht zu sein, die man nur zu schütteln brauche, um sie ein-

zustecken und aufzuteilen. Es kam anders, und das war die

lleinste Ueberraschung nicht, die für die Moskowiter in Petro-

grad wie in London und Paris zur Enttäuschung wurde. Die

von ihnen erhofften Meutereien blieben aus, und die Ent-

schlossenheit der Völker, sich gegen Rußland eine bessere Zu-

kunft zu erkämpfen, ist eine allgemeine und unerschütterte. Man

begreift es heute in weiten Kreisen der Bevölkerung, daß das

Heilnurim AnschlußanDeutschland liegt, daß

der von den Diplomaten geschlossene Bund ein Lebens-

bedürfnis nicht bloß des Staates, sondern aller seiner

Völker ist. Die gemeinsame Not hat die Erkenntnis geweckt,

wo sie nicht schon vorhanden, und vertieft, wo sie bereits in

das Bewußtsein übergegangen war: daß die Hoffnung auf

eine gedeihliche Gestaltung der Zukunft nur im Kulturkreise

Deutschlands sich erfüllen könne. Auch in Oesterreich lernt

man jetzt Schein und Wesen unterscheiden. Man weiß jetzt,

was man von der „Demokratie" Westeuropas zu halten hat:

In Frankreich — im Oligarchenregiment ehrgeiziger Advo-

katen; in England — eine Clique größenwahnsinniger Imperia-

listen, welchen die Arbeiterschaft gerade gut genug als Ka-

nonenfutter ist, in beiden Staaten Rückständigkeiten, die die

Der Mz bet NIMM.

Eine Ankündigung.

WTB. Berlin, 2. Februar. Amtlich.

In seiner heutigen Llusgabe wird der .Neichsanzeiger"

folgende amtliche Beröffentlichung bringen:

Bekanntmachung!

(England ist im Begriff, zablreiche Truppen und grosse

Mengen an Kriegsbedarf nach Frankreich zu verschissen.

Gegen diese Trane<porte wird mit allen zuGebote

stehenden Kriegomitteln vorgegangen. Die friedliche

Schiffahrt wird vor der Annäherung an die französische Rord-

und Westküste gewarnt, da ihr bei Berwechselnngen mit
Schiffen, die Kriegszwecken dienen, ernste Gefahr droht. Dem

Handel nach der Nordsee wird der Weg um Schottland
empjohle«.

Der Chef des Admiral st aber der Marine,

t von Pohl.
♦

Gknzelhe.ttn über die Tätigkeit der deutschen U-Boote.

Ueber die Täugkcil des ,U 21* in der Jriichen er liegen jetzt
aus London Einzelheiten vor. Am schmerzlichsten wird in Eng and

der Verlust der »Ben C r u a ch e n“ einpiunven, die mit Kohle nach
Liverpool unlcrincgS war. Am Lom nbcnd morgen, nngesähr lö Menen
vom nordwestlichen Leuchtschiff, tauchte plöglich ein Unieriecbool auf,
daS die deutsche Flagge hißte und ein Ges.l.üp aus den Kohlendampier
richtete. Ter eiiglnchc itapiiän Hcggie ennprnch jowrl dem Beicht,
die Maichnie zu floppen. Zwei deuvche Offiziere kamen an Bord.
Sie verlangten die LchiNSpapicrc und stellieii ciiiigc Fragen nach der
B.liiminung deS Schiffes. Ter BesehlSiiader dcS Uiilericedoolcs sagte
bann: «C» tut mir leid, Ihnen Unannehmlichkcncn bereite» zu müssen,
aber ich muß Ihr Schiff versenken. Itnftn Sie daran baß nur im
Krieg sind I Ich gebe Jhiien zehn Minuten Z-il zum Verlassen deS
Schiffes. Retten Sie von Ihrem periönlichei, EigenlUin, so viel St«
können unb iichineu Cie Ihr Geld milk* Vor Ablaus brr Frist war
o>e Aiannjchajt in ben Rkilungebooicu. Baib daraus vcrschivanb der
Tan. Pier in den Welle» uno auch ba8 Unterseeboot war nicht mehr
zu sehen.

Ein Mann von der , L i n d a B l a n ch e ", die am Sonnabend
morgen mit.Ladung tau Münchener nach Beliess! c.mibr, gab dem

Vertreter des »Tmly Telegiaph" solgenbe Bcschreldniig seiner Be-
loiintschasl mit dein beutichen llnlrrkebool: Ung,nähr ls Meilen vom
lÄil-Bar-Lkuchijchiff würbe baS Unterseeboot gesichtet. Zuerst glaiidien
wir, eS sei ein englisches, aber Sie können sich unsere U.berraschung
anLinaien, als wir plötzlich in gutem Onglssch durch ein Megaphon
den Befehl erhielten, zu stoppen. „Stoppen,' Wir geben eiuti ;ehn
Minuten Zeih das Schiff zu verlassen t" rief der Difijier. Wir liefern
zwei Boole heraus und fuhren zum Unterseeboot, während bentsche
Otfiziere an Boid ber »Ltnba Blanche" gnigen. Kiirz baraul war
bit »Vinba Blanche" nicht mehr. Dir deutschen Cf fixiere waren
äu feer 11 I) u m a n gegen u»S Sie nagten, ob wir genug Wasser
unb Brot in unseren Booten häiten.

Ter laiup'tr ,3 curia“ kam vom La Plata und war mit
Kaffee, Zucker und Fetten im Werte von 40 Mi liourii Mark be-
trachtet. Er fuhr ohne eine -lhniiug von Äesahr, als plötzlich unter-
halb der Wasserlinie eine Explo | ion erwlgie. TaS Schiff begann
sofort zu flirten und hifele deshalb die Notflagge. Einige sranzötnche
Torpedoiäger lamm rasch zu Hilfe unb zwei Schleppboote schleppten
das linkende Schiff in ben Hafen.

Die Leitte von der »Toenmaru", bit in England ange-
kommen fii.b, belichten, bau da« Schiff selbst wie füll lag und auf
einen Laven ivanete, als plötzlich unter ber Wasserlinie eine surchlbare
Explosion erfolgle. DaS Wasser drang in daS Schiff ein, das nch
iniolarbenen sowrl aut bie Sette legte. Die gesamte Mannschaft erhielt
ben Bep hl, sich in bie Boote einzufchissen. Nur die Schiffspaptere
wurden gcreutt

•

Weitere Opfer?

AuS Holland wird berichtet:
In englticheu Schiffahrtslreisen herrscht Besorgnis um das

Schicksal deS »H i g b l a n d B r a c", eines Tatnpsers der Dlelion»
Li ie, von dem man nichts vernommen bat, jdtbent er am 5. Januar
nah Montevideo abitibr. Auch der Dampfer »Polaro" ist übtrfällig.

Tie Tampser »VI trouS" unb ,A v a", bie ant 1. Februar in
Greenock an 'amen, fielen beinahe einen, deutschen Unterseeboot in
her Irischen See zum Opfer, ,1'lva" fuhr von Liverpool nach (dllaSgoio,
a S zwischen beiden Schiffen ein deutsches Tauchboot erid)im.
Diese« war j.boch so lehr mit einem dritten Schiffe beschäftigt,
bafe die beiden Tauipser unbehelligt davonkamen.

Menschlichkeit!

Amtlich wird au8 Paris. 2. Februar, gemeldet: Den
letzte» Naivrichten zufolge, versenkten die bentfch'n llnterieeboote,
welche am 30. Januar englische Handelsschiffe tu der Jrncheu See
auhielien, diese erst, nachdem sie von der Mannschast ver-
lassen waren.

Wozu al|o die moralische Entrüstung französischer und englischer
Blätter?

*

Ter Eindruck in Gnglnnd.

Tie Londoner Presse stellt fest, dafe eS mit 75 pZt. wahr-
scheinlich sei, bafe bie beutichen Unterseeboote um Schottland herum
.„ich Dein EleorgSlanal sichren. Diese Fahrileistung von in ' r als
2000 Seemeilen roiib sogar vom »Dass» Telegiaph" alS Mark-
stein in brr Geschichte ber Unterseeboote bezeichnet

»Dativ N e w S" erkennl an, bafe bie Ersolge der dent'chen
Unterseeboote in ber Irischen See bei Liverpool einen tiefen E i u -
Druck machten. Das Blatt sagt aber weiter, von einer Panik sei
keine Diebe, auch sei feine Lähmung beS BerkehrS im Bier evh.isen

vordanbfti. Das Passaglrrboot »G r a p h i c" wurde auf bet Fahrt
von Belfast nach Liverpool sieben Meilen von einem deutschen Unter-
leeboot verfolgt: e« gelang ihm aber, nach aitfregenber Jagd durch
geschickte Manöver deS stapiiänS Liverpool zu erreichen, Alle an
Borb befindlichen Personen etiua 200, erhielten NeituugSgürtel. Die
NrttungSboote waten in Bereitschalt.

»Daily Er oiticle" sagt in einem Bericht au« Fleetwood,
daß der deutsche Unierfeebootbienft ebenso wagemutig wie
tüchtig ist braucht nicht eist bewiesen zu werden. Man kann eS
überall von britischen Seeoffizieren hören. Es tu uinio angenehmer,
das zu lagen, als die Offiziere und M a ii n i ch a i e n der

beutichen Unterseeboote stets vornehm u u d »sport-
ni ä n n i s ch" vorgingen. — »Svortniännisch"? Nur Briten
fassen den Krieg als Sport auf — zu ihrer Schaubel

Ter Aerger über die „Mänfe".

Archibald Hurd schreibt im »Daily Telegraph":
Tirvitz kann ber grotzeu bruudjen Flotte nichts änlichen unb ichickt
jetzt tic Mäuse an« nm Englands Brot zu benagen. Gainbt der
Ehef der bewiesen Flotte wirk ich, bah er (Srofjbriiannien auf bte Knie

■ii zwingen vermag, w nn er einige Hanbelsschiffe versenkt < ES iit
einen Monat ber. seit Tirptv die Trohung an-wrach, unb sende«
wurden nur einige kleine schiffe verienkt unb wenn er brci Tutzend,



zu bilden. Wir staben jeder unseren Stern zum Ban dieses
großen Landes beigetragen. Wir staben alle dieselben Verdienste
und dieselben Rechte.. ES liegt also infolgedessen kein Grund vor,
daß die Geschicke dieser großen Republik mehr von denen geleitet
werden sollen, die so denken wie die Engländer, wie von denen,
bie wie Deutsche benken!"

Dieser Aufruf wirb vom größten Teil der amerikanischen
Presse abgedruckt unb burchau? nicht ungünstig kommentiert. Tie
Blätter veröffentlichen Statistiken, in denen die Zahl der in den
Vereinigten Staaten lebenden Deutschen auf min-
destens 20 Millionen geschätzt wird.

öericht öer franzöfi)<hen heereslertung.

WTB. Paris, 2. Februar. Gestern nachmittag 3 Uhr
wurde amtlich bekanntgegeben: Der 81. Januar war wie bie
vorhergehenden Tage durch Artilleriekämpfe, die im ganzen Nord-
gebiete besonders heftig waren, gekennzeichnet. Südöstlich Dpern
unternahmen die Deutschen einen Angriff auf unsere Schützen-
gräben nördlich des Kanals, welcher durch baS kombinierte Feuer
unserer Artillerie unb Infanterie sofort ausgefallen wurde. Auf
ber ganzen Front gelang es unsern Batterien, berfdjiebentlidh ihr

8euer glücklich zu dirigieren, so dass sie im Bau befindlichechützengräben. Unterstände und Maschinengewehre zerstörten. An
mehreren Stellen wurden Mörser der feindlichen Artillerie zum
Schweigen gebracht. In der Champagne verstärkten wir da?
System unserer Stellung durch ein kleines Gehölz, dessen wir uns
vorgestern bemächtigt hatten. In ben Argonnen, wo die Deutschen
unter ben letzten Kämpfen anscheinend sehr litten, verlief ber Tag
verhältnismäßig rüstig. Von ben Fronten in Lothringen und den
Vogesen ist nichts Interessantes zu melden.

WTB. Paris, 2. Februar. Amtlich wird gemeldet vön
gestern abend 11 Uhr: Die Nacht vom 31. Januar zum 1. Fe-
bruar verlief feste ruhig. Vormittags zwischen 1 unb 2 Uhr griff
der Feind unsere Schützengräben nördlich der Straße Bethune-
La Bassee heftig an. Er wurde zurückgeworfen und liest zahl-
reiche Tote auf dem Gelände zurück. In Beaumont-Hamel nörd-
lich Arras versuchte deutsche Infanterie, einen unserer Schützen-
gräben zu überrumpeln, wurde jedoch zur Flucht gezwungen und
musste die Sprengmittel, womit sie ausgerüstet war, zurücklassen.
In den Argonnen herrscht im Raume Fontaine-Madame unb
Srurteroalb starke Tätigkeit. Der beutsche Angriff wurde zurück-
gewiesen. Bei Bagatelle wurde einer unserer Schützengräben
durch zwei Minenherde zerstört. Er wurde ohne Verluste geräumt.
Aus ben Vogesen wird keine Aktion gemeldet, dort herrscht sehr

dichter Schneefall.

Korrektur -er französischen Kriegsberichte.

Folgende zwei Zuschriften veröffentlicht bie „Franks. Zig":
1. Sie bemängeln mit Recht bie Lügenhaftigkeit der französi-

schen Berichterstattung. Ich bin in der Lage, einen weiteren
Beitrag zu liefern. Vor etwa 14 Tagen sandte ich meinem
Bruder ins Feld Ihre Zeitung. Da war im französischen Tages-
bericht gesagt, dass in St. Sauoer eine größere Anzahl deut-
scher Truppen gefangen worden sei. Mein Bruder schreibt mir
nun: „Was Du in der Zeitung blau eingestrichen _stattest, ist
umgekGhrt der Fall. Die Franzosen waren in St Sauber
bei einem Rotweingelage, wurden von einer Kompagnie Jäger
überrascht, zum Teil gefangen, nur wenige entkamen."

2. Ein Hauptmann ber Landwehr schreibt: Soeben aus der
vordersten Front an der lothringischen Grenze zurückgekehrt, wo
ich noch am 28. unb 29. Januar mit meiner Kompagnie über der
Grenze vor dem Paroy Wald und vor Bures auf Vorposten lag.
lese ich in ber „Frankfurter Zeitung" in bem französischen Tages-
bericht aus jenen Tagen zu meinem höchsten Erstaunen, baß bie
Franzosen sich berüstiiten, „deutsche Abteilungen bei Paroy unb
Bure? zurückgeworfen" zu staben. Ich must mich be? sträf-
lichsten Schlafens auf Vorposten zeihen, ba ich von bem berichteten
französischen Erfolg gar nichts bemerkt habe. In ben fraglichen
Tagen hat sich nicht? Iveiter begeben.^ als hast von ber deutschen
Vorpostenstellung aus Patrouillen in Stärke von sage und schreibe
2 bis 10 Mann an bie französischen Postierungen bei söure§_ unb
Paroy sterangeschickt worden sind, um gegebenenfalls Verände-
rungen unb Bewegungen beim Feind festzustellen. Das haben
unsere Patrouillen auch wacker getan. Ich habe die meinen noch
belobt, hast sie ohne unnütze Schiesterei mit guter Meldung zurück-
testrten. Das war alles: von einem Zurückschlagen deutscher
Abteilungen kann keine Rede sein. Man sieht daraus, welche
Vorgänge ben Franzosen bei einer Millionenfront zur Füllung
ihrer Tagesberichte sterstalten müssen unb wie es brühen gemacht
wird, um bie eigenen LanbSleute durch Schaumschlägerei und
Erfindungen bei gutem Mut zu erstatten.

Aufmunterung zum Heckenkrieg.

Die Maßregelung des Bürgermeisters einer Nachbargemeinde
Nancys, die erfolgte, weil auf deutsche Flugzeuge geschossen wurde,
verankaßt ben „Eclair" zu der Erklärung, bSbör man die auzn
mutigen Franzosen maßregele, solle man sich erinnern, daß Bür-
germeistern, welche sich in der Jagd auf schädliche Tiere, in Mass-
nahmen gegen Feuersbrunst unb Landplagen hervortun, die
Ehrenlegion verliehen werde. „Eclair" fährt fort: Der Augenblick
sei nicht dazu angetan, den Mutigen entmutigen zu wollen,
namentlich nicht Diejenigen, welche in der Nähe der Grenze
wohnen. Einer Invasion gegenüber must jeder mehr oder weniger
Soldat sein, so dachten zu mindest unsere Väter. Der Artikel
schließt, die Maßregelung werde sicherlich von der Mehrzahl ber
Franzosen als ein unverständlicher Mißbrauch der AmtSgeloalt
aufgefaßt. . . ,

Damit würde also der „Eclair" — das Organ der militaristi-
schen Kreise — das Franktireurwesen billigen. Dann darf
er sich aber auch nicht beklagen, wenn die (Segen in astreg ein
eintreten. Denn einstweilen gilt — ob mit Recht ober mit Un-
recht — als Kriegsgesetz, dass jeder, ber ohne einer militärischen
Organisation unter verantwortlichen Führer anzugehören, gegen
Truppen bie Waffen gebraucht, der Todesstrafe verfallen ist. Ueber
Belgien hat die zweck- unb sinnlose Schiesterei von Zivilpersonen
schwere? Unglück gebracht. Soll sich da? in Frankreich wieder-
holen?

Die Mißsiänöe km französischen Heer.

Ein Lcitorttkcl ber „Humatiitö" fuhrt a:iS, daß es nur möglich
sei zu bem Maximum der für ben Steg notwendigen niiliiäriichen
Krastanstrcnguiig zu gelangen, wenn bie Mitzstände im Heer
und in der H c cr c S in t en ban titr endlich cmshören würden.
In dem Artikel heißt cS weiter: Seltsame Gerüchte laufen nm.
Man spricht von zu eilig unb schlecht gelieferten Aus-
rÜftungSflÜcken, zahlreichen Schmarotzern in ber I n -
t e ii b a n I u r, bie aus Kosten dcS Staate? ungeheure Gewinne ein-
st ecken. Man sagt, daß militärische Beamte auS politischer ober

Hamburg und seine Sauten.
II.

Die Ausdehnung der Stadt und ihre Erneuerung.

Hamburg war seit Jahrhunderten ein durchaus bürgerliches
Gemeinwesen. Diese Tatsache bat auch seine Architektur und das
ganze Stadtbild mit bestimmt. Nsikst Schlösser, nicht wuchtige
öffentliche Gebäude beherrschten die Strassen unb Plätze der Stadt,
sondern das einfache Bürger- unb Kausinannshaus. Sic gaben
im Verein mit ben weithin sichtbaren Kirchen der Stadt ihr Ge-
präge. Zwar war das Hamburger Bürgerhaus zu keiner Zeit
künstlerisch so durchgebildet wie in manchen andern niederdeut-
schen Städten: in Braunschweig, Celle, Hildesheim. Aber die
Art und Weise der Massenbildung, die Art und Weise, wie die
einzelnen Häuser mit ihren spitzen Giebeln nebeneinanbergestellt
wurden, gaben den Strasten doch einen grasten Reiz und boten
besonders dann einen malerischen Anblick, wenn bie Häusermassen
unmittelbar aus ben Fleten aufstiegen. Dieser Reiz wurde noch
durch bie Einheitlichkeit be? verwendeten Materials in ben ein-
zelnen Straßen wesentlich erhöht. Der größte Teil der Häuser
war aus Holz gebaut und mit Ziegeln ober anberm Material aus-
gesucht. Gerade diese Häuserreihen mit ihren oft mehrfach über»
gefragten Fachwerkgiebeln waren ungemein reizvoll. Tie Stein»
arcstiteltur brachte bann die Stufengiebel ber Gotik, bie in ber
Renaissancezeit mit allerlei Verzierungen auSgefüflt wurden. Dar
Barock brachte dazu noch bie geschwungenen Linien. Das alles
war aber im Grunde nichts anderes als eine Abwandlung ber ur-
sprünglichen ausgefachten Treiecksgiebel.

Ein neuer Häusertyp entstand in größerem Umfange erst, als
nach bem großen Brande 1842 ganze Stadtteile wieder neu er-
richtet wurden. Bei diesen Neubauten gab man ben klassizisti-
festen Bestrebungen nach und liest in ganzen Strastenzügen das
Satteldach mit ben Dreiecksgiebeln Wegfällen. Tie Häuser er-
stieltcn flache Dächer mit einem wagerechten Gesims als Abschluß.
Gleichzeitig tourben_bie Häuser geputzt. Diese klassizistischen Putz-
bauten geben dem Stadtgebiet in der Gegend des JungfernstiegeS
noch heute sein Gepräge.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert? nahm Hamburgs
Anbrstrie, Handel und Verkehr einen gewaltigen Aufschwung.
Hand in Hand damit ging ein riesige? Anwachsen ber Bevölke-
rungszahl. Von 182 000 im Jahre 1850 war die Einwohnerzahl
auf ; ist 000 im Jahre 1890 gestiegen. Sic hatte sich also in vier
Jahrzehnten mehr als verdreifacht. Für diese start angewachsene
Bevölkerung mußte nottoenbigcrlpcife Wohngelegcnheit geschaffen
werden. Ta in der Stadt selbst kein Platz mehr wat, konnte das
nur brausten in den Vororten geschehen, äo dehnte sich Hamburg
teil Slicberlcgung des Festungsgürtels zunächst an ben Hauptland-
srasten entlang langsam weiter aus. Unb zwar bevorzugten
vmmburgS Bewohner lange Zeit die vom Hochwasser bedrohten
Niederungen ter Marsch. Die schönen Sommerwohnungen lagen
zu Anfang de? 19. Jahrhunderts in Billwärder, später in ber
Marsch bei Hamm, bann in ben Flussniederungen bei Eppendorf

unb Eimsbüttel, wogegen bie Geesthöhen von Roterbaum, SB arm«
deck unb Winterhube erst in ben letzten Jahrzehnten Bewohner
in grösserer Zahl anzogeu. DaS kam toostl baffer, dass bie Marsch-
nicbcrungcH mehr vor bem Winde geschützt und hast sie fruchtbarer
sind, als bie kahlen, sandigen Geesthöhen.

Als 1860 bie Torsperre aufgestoben wurde, entwickelten sich
die Hamburger Vororte festr rasch. 1868 wurde St. lAeorg zur
Stadt stinzugezogen und 1894 alle damaligen Vororte eingemeibet.
Dadurch stieg die Fläche der Stadt um das Sechsfache. An Platz
für den Wohnungsbau fehlte es nun nicht mehr; c8 musste nur
für eine planmäßige, den öffentlichen Bedürfnissen und den Forde«
rungen der Gesundheitspflege Rechnung tragende Ausgestaltung
ber neuen Stadtteile, gleichzeitig aber auch für genügende unb
billige Verkehrsgelegenheit von unb nach biefen Stabttcilen unb
den neuen Vororten Sorge getragen werden; denn dadurch wurde
den in der Stabt unb im Hafen beschäftigten Arbeitermassen das
Wohnen in den Bustenftabtteilen unb Vororten erst ermöglicht.
Leider hat es ziemlich lange gedauert, ehe sich der Hainburger
Staat ernsthaft mit der Lösung dieser beiden Aufgaben besaht
hat. In dem Ooiliegenben Werk ist das nirgends deutlich aus-
gesprochen; aber manche alten Strastenjüge tn ben Außenstabt-
teilen, bie weder den Forderungen der Städtebaukunst noch ben
Forderungen bet Gesundheitspflege auch nur im allerminbesteu
Reckmung tragen, reden darüber eine festr deutliche Sprache. Und
die Klagen über mangelnde oder ungenügende Verkehrsgelegenheit
nach einzelnen Stadtteilen wollten bis in bie letzten Jahre nicht
verstummen. Erst in ben siebziger Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts kam man zu ber Erkenntnis, hast bei ber raschen unb
planlosen Ausdehnung des Stadtgebietes bie Muf stelln ng
und gesetzliche Festlegung von Bebauungs-
plänen notwendig fei, um die Aufschliestung und bie weitere
Bebauung ber neuen Stabtteile von vornherein in gefunbe unb
den öffentlichen Forderungen entsprechende Bahnen leiten zu
können.

Am Jahre 1889 hatte da» Jngenieurwesen der Baudeputation
ben Generalbebauungsplan fertiggestellt, der durch besonderes Ge-
setz bestätigt wurde. In bem Acneralplan sind die Hauptver-
kehrsabern, besonberS soweit sie über Hamburgs Grenzen hin-
auSsühren: die Hauptstrasten, Eisenbahnen, Kanäle usw. fest-
gestellt. Tie Aufichliessung der einzelnen Wohnstrasten blieb bet
zukünftigen Entwicklung unb den Verhandlungen ber Grundeigen-
tümer mit dem Staat Vorbehalten. Neben ben Strasten. unb Bau-
thuen waren durch ben ffleneralplan unb bie EiiizelbebauungS-
plänc auch jene Flächen festzustellen, die al» öffentliche Grün-
anlagen, Parks, Spielplätze usw. bienen sollen. ES ist bekannt,
unb cS ist auch im zweiten Band des vorliegenden Werkes auS-
driicklich hervorgehoben, hast der Wunsch, ba? Städtebild in reich-
lichem Mastc durch Grünflächen zu beleben unb behagliche, freunb-
liche Jfliistepunfte für die arbeitende Bevölkerung foiuie Sport»
unb Spielplätze für bie Jugend zu schassen, nicht selten infolge
bc? Widerstandes der Vertreter der finanziellen Interessen zurück-
gestellt werden musste. Es hat unsäglicher Kämpfe und Vor-
iicaungen bedurft, um wenigstens da? zu retten, was heute im

1 Stabtlnlbc als Grünanlagen enthalten ist. Auch dem Erwerb

von Grundstücken zur Durchführung eines technisch vollwertigen I
Bebanungs- und ErweiternngSplanes ist von den Finanzvertre- |
tern des Staates teilweise großer Widerstand entgegengesetzt
worden. Und an einer Stelle klagt einer der Verfasser des Wer-
tes, daß „gaMreidste Versuche, den Platz, die Strasse architektonisch
und in den Baumassen befriedigend zu gestalten", zurückgcwiescn
toorben feien. Erfreulicherweise ist in diesen Dingen im Laufe
ber Zeit wenigstens zum Teil ein Wanbel eingetreten.

Seit 1890 hat sich bie Hamburger Bevölkerung wiederum
riesig vermehrt. Sie stieg von 569 000 auf rund eine Million im
Jahre 1912, hat sich also in 22 Jahren nahezu verdoppelt. In-
folge dieser Bevölkerungsvermehrung wuchsen auch die Ausgaben
der städtischen und staatlichen Verwaltungen ganz erheblich, so
baß im Lause der letzten Jahrzehnte nicht nur eine starke Ver-
mehrung ber Wohnungsbailten, sondern auch der ö f f e n t =
liehen Bauten aller A r t notwendig wurde. Es fei hier
nur an das neue Rathaus erinnert, das von 1886 bis 1897 mit
einem Kostenaufwand von mehr als 10 Millionen Mark erbaut
worden ist. Ferner an bie Börse, au die zahlreichen Volksschulen
unb höheren Lehranstalten aller Art, an bie Krankenhäuser,
Kirchen, Museen, Theater, Gerichts- und Verwaltungsgebäude.
Dazu kommen die bem Verkehr dienenden Bauten: Bahnhöfe,
Pott- unb Telegraphenämter. Ferner machte die Ausdehnung der
■stabt umfangreiche Baha-, Strassen- unb Bruckenbauten sowie
die Anlegung von Parks, Spiel- unb Grünplätzen in den neuen
Stadtteilen und Vororten, die Ausdehnung des Wasserleitungs-
netzes, ben Ausbau be? Beleuchtung?- unb Entwässerungswesens
sowie des Markt- unb off entliehen Gesundheitswesens notwendig.
Für alle diese Zweige mußten ber Vermehrung ber Bevülkerungs-
zahl entsprechend neue Bauten geschaffen werden. So entstanden
ausser den modernen Sielbauten die neuen Wassertürme, Gas-
und Elektrizitätswerke, Markthallen, Bade-, DeSinfektions-, Be-
dürfnis- uni_ ißerbrcnnuug?anilalten. Um den immer wachsenden
Verkehr bewältigen zu können, wurde die Schaffung der Hoch-
und Untergrundbahn mit ihren Bahnhöfen sowie des Elbtunnels
iiottoeiibig. Infolge des wachsenden Handelsverkehrs mußten
gewaltige Hafenanlagen mit Hafengebäiiden aller Art errichtet
werden, unb in be.r inneren Stabt legt bafe moderne Geschäfts-,
Kontor- und Warenhaus Zeugnis von der hohen Entwicklung der
heutigen Produktionskräfte ab.

Alle diese öffentlichen und die hervorragenden privaten Ge-
bäude haben im Laufe der Zeit ba? Hamburger Stadtbild festr
stark ^beeinflusst; zum Teil beherrschen diese Gebäude die roidbtig»
iten Straßen und Plätze der Stabt. Der Tvpns des ehemaligen
Bnraerhanses verschwindet im mir mestr. An seine Stelle tritt
in der inneren Stadt das stolze Kontor- und Warenhaus, in den
Aussenvierteln die städtische Mietskaserne — bereit architektonische
unb hygienische Gestaltung leider vielfach noch zu wünschen übrig
lässt — unb in ben Gartenvorstädten bie behagliche Villa ober ba?
kleinbürgerliche Land- ober Gartenhaus. IIm die innere Stadt
zieht sich in ber Gegend der ehemaligen Wallaiilagen ein präch-
tiger Grüngürtel. Durch die AuSdchnung der Stadt nach Norden
ist das Alsterbecken mit seinen prächtigen Uferrandern unb Ab-

zweigungen fast in bie Mitte ber Stabt gerückt. In seinem
Ohlsdorfer Friedhof schuf sich Hamburg nicht nur eine große
Totenstadt, sondern zugleich auch eine Parkanlage von hohem
Reiz. In den neueren Arbeitervororten ist durch eine weitere
Bebauung, teilweise an buiimbestanbenen Straßen ober Alleen,
ferner durch Grün- unb Spielplätze wenigstens einigermaßen für
Erholungsmöglichleit gesorgt unb den Forderungen bet Volks-
gesundsteilspflegc Rechnung getragen. Eine Anzahl in ber^ Stadt
verstreuter staatlicher Bauten, barunter manche dcr neuen schulen

mit ihren hohen Dächern unb manche der kleinen Bauten auf
den Grünplätzen zeigen viel künstlerischen Geschmack und bilden
eine Zierde ber Stabt. In einzelnen Aussenstabtteilen bieten
eotraßen mit kleinen Vorgärten ober EiiizÄänser in garten-
artiger Umgebung beut Auge reizende Abwechslung. Dazu wird
jetzt im Norden ber Stabt mit einem .Kostenaufwand von rund
8 Millionen Mark der neue Stabtparl, im Osten ber Stäbt bet
Hammer Park angelegt. Ebenfalls 8 Millionen Mark wirb die
Kanalisierung der Alster bis Poppenbüttel unb bie städtebauliche

Erschliessung des Alstertales kosten. So ist der Hamburger Staat
feit einigen Jahrzehnten dauernd an ber Arbeit, der Stabt ein
gefälliges Aussehen zu geben und sie auch gesundheitlich auf
die Höhe zu bringen.

Beides zu erreichen war und ist heute noch in jenen Stabt«
gebieten besonders schwierig, die in den tiefen Marschnieberungen
liegen. Alle diese Gebiete waren und sind zum Teil noch bei
Sturmfluten von Ueverschwemmungen bedroht. Noch bis vor etwa
einem Jahrzehnt wurden bei Hochwasser grosse Teile in bet süd-
lichen Alt- und Neustadt so fiberflutet, dass bie Keller volliefen,

bic Strasten uitbenu^bar wurden und selbst in einzelnen Etb-
gctchossräuinen dao Wasser fußhoch anstieg. Dieser Zustand war
natürlich ber Volksgesundheit nicht förderlich. Ilm stier eine
Besserung herbeizuführen, bemüht sich das Ingenieurwesen bet
Baubeputation schon seit Jahrzehnten in zielbewußter Weife um
bie Aufstöhung de r niedrig gelegenen Gebiete
auf bie sturmflutfreie Höhe von 9L Nieter über Hamburger Null.
Tas ist in ben bereits bebauten Gebieten nicht leicht. Immer-
hin wurde durch die Zollanschlussbauten unb später durch die
Sanierung ber südlichen Neustadt das llcbetschwemmungsgebier
in ber inneren Stadt wesentlich eingeschränkt. Bei der Er-
schliessung des inneren Hammerbrooks begnügte man sich zunächst
mit einer Aufsuchung auf 5,73 bis 6,9 Meter über Hamburger
Null. Diese Teile, ebenso der Billwärder Ausschlag und ein Teil
der Veddel liegen so niedrig, daß sie durch Deiche geschützt werden
mussten unb bet einem Teichbruch überflutet werden würden.
Soweit dies möglich ist, sollen alle diese Gebiete im Laufe ber
Zeit auf die sturmflutfreie Hoste gebracht werden. Für die neu
zu erschließenden Stadttelle im Billwärder Ausschlag, ber
Hammer und Horner Marsch usw. ist bie Aufhöhung auf bie
sturmflutfreie Hoste von 9,2 Meter grundsätzlich beschlossen unb
zum Teil auch stbon durchgeführt. Da diese Gebiete vor ber
Slu, Hustung nur ettoa 3fi bi? 5,5 Meter über Hamburger Null
lagen, beträgt bie Aufhöhung im Durchschnitt etwa 5 Meter, waS



^erf6itlt4« Gefälligkeit Mlitärverlonen ou8 beut Frontdienst in die
DepolS bringen, von unzäkligen Magen über den Laniiätedicnst gar
nichl zu reden. Wenn allen 2!ißstnnven nicht abgedolfen wird, haben
wir, und wenn lauter Genier unser Heer führen würden, nichts

zu hoffen.

Verbesserungen im französischen Sanitätswesen.

Der OderauSschus; für die Verbesserung der Gesundheitswesens
beschloß dem „Tempi" zufolge, dem KnegSininister vorzuschlagcn, den
Spitälern und Ambulanzen, worin chirurgische Eingriffe anSgefübri
werden, eine größere Zahl chirurgisch geschulte» Personals zuznweiscn,
ferner Zivilärzie, welche bisher keinen Militärdienst taten, aber um
Einstellung ersuchten, während der KriegSdauer in den MiliiärspilSIern
und Ambulanzen einzustellen. Der AiiSschuß erörterte weiterhin Maß-
nahmen zur Erleichterung de» Transporte« der verwundeten zwischeti
der Feuerlinic und den Ambulanzen und Spitälern, sowie Istaß-
nahmen, um beut Ucbelstande abzuhelfeii, daß in gewissen Spitälern
Medikamente und Wäsche fehlen. Der Ausschuß hofft, seine Arbeiten
Mitte Februar beendet zu haben.

Der „TempS" schreibt dazu: Dies sei sehr wünschens-
wert. denn es darf nicht geschehen, daß eine große Schlacht uns in
dieser Richtung ungenügend vorbereitet findet.

Vie rrohlennot in Zrankreich.

Die „Humanitö" meldet aus Rouen: Die Kohlencinsichr Rouens
betrug vom 1. bis zum 20. Januar 270 646 Tonnen gegen
161432 Tonnen während des gleichen Zeitraumes des Vorjahres
war eine Steigerung von 68 pZt. ergibt. In den letzten drei
Monaten 1914 betrug di« Kohleneinsuhr von Rouen 1069 671 gegen-
über 748 772 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Dasselbe Blatt meldet: Die Pariser Koksfabrikcn stellten
infolge KoksmangelS ihre Lieferungeil an Privatpersonen ein.

Dir Aushebung -er Iahresklasse 1916 in Paris.

Rach dem ,TcmpS" sind die AuShebungSardeiten für die JahreS-
klaffe 1916 in Paris am 1. Februar beendet worden. Von 1800
Stellungspflichtigen wurden ungefähr 1200 tauglich befunden. Das
Ergebnis blieb hinter der Jahresklasse 1915 zurück, jedoch erklärt der
,TewpL", e» sei sehr befriedigend.

pariser Stimmungen.

Jur «Berner Tagblatt" berichtet jemand intereffant über
Dtimurungen in Paris:

In der Nähe meines Hotels ist eine kleine Kneipe, wo ich
dann und wann einen Kognak trank. ES verkehren dort mancher-
lei, Leutchen aus einfachen Kreisen, und ich habe schon in
Friedenszeiten dem harmlosen Reden und den Erzählungen
kleinerer und größerer Alltagssorgen dieser Kreise gern gelauscht.
Man wird rasch mit ihnen bekannt, und dann sind sie sehr mit-
teilsam. Bei ihrem kärglichen Mittagsbrot und iwch kärglichercin
Abendbrot erzählen sie sich Dinge, die man in den Zeitungen
nicht lesen kann. Dort hört man davon, daß in den M a s s e n
deS einfachen Volkes eine bedenkliche Erbitterung gegen die Re-

S'erung mehr und mehr sich aufspcichert. Dort hört man Aus-rüche wie: „Die Großen, nicht das Volk, haben den Krieg
gemackt, dieselben, deren Söhnlein als „EmbusqueS" (Drücke-
nergec) ihr kostbares Blut schonen. Dieselben, die eS verstehen,
auch ihr Vermögen in Sicherheit zu bringen. Jaures wurde
von ihnen weggeräumt, weil er der einzige war, der ihnen die
Wahrheit gesagt hätte. Um Elsaß-Lothringen kümmern wir uns
keinen Pfifferling!" Ganz besonders aber werden diese Leute
erbittert über die Regierung, weil sie keine V e r l u st l i st e n
auSgibt. «Wir wollen, wifien, wo unsere Söhne sind! Wir er-
fahren oft vier Monate nichts von ihnen, dann erfahren wir auf
Umwegen, daß der Betreffende längst gefallen oder gefangen ist!
Die Regierung wagt es nicht, die Wahrheit zu sagen! Die Ver-
luste sind , viel größer als sie vorgibt, daS Land liegt voll Ver-
wundeter." Solche und noch viel schlimmere Aussprüche kann
man hören und ein tiefer Pessimismus, der auch das Unglück
noch vergrößert, breitet sich in diesen Kreisen aus.

Sollte das Waffenglück sich wieder gegen Frankreich wenden,
sollten weitere FilüchUinge das Land überschwemmen und weiteres
Elend auf die Leute kommen, so ist ein gewaltsamer Ausbruch
dieser Stimmungen zu befürchten, andernfalls werden sie sich
wieder verflüchtigen.

Im Eafä de la Paix an der Oper kam ich einigemal mit
einigen Herren au« dem konfervativ-aristokratischen
Lager zusammen. Dort urteilt man ähnlich. Diese Re-
gierung liegt ihnen überhaupt im Magen. Hohn und Spott über
Regierung und Parlament ist, an vertrauten Tischen wenigstens,
an der Tagesordnung. Nur die Folgerungen sind andere als im
einfachen Volk. AIS ich einen der Herren, mit dem ich mich, durch
einen langjährigen Freund einaeführt, öfter unterhielt, fragte,
was sie denn zu tun gedenken, sagte er rundweg: „II nous saut
nn dies!" („Wir brauchen ein Oberhaupt!") Auf die Frage, wer
denn daS sein könnte, antwortete er zu meinem Erstaunen:
-Le roi Albert!" Ich sagte, das sei doch seiner Abstammung
nach ein Teutscher, ein Koburger. Darauf meinte er, König
Albert ist schon längst ein guter Franzose geworden! Als ich
andeutete, daß eine solche Neuordnung nicht ohne Gewalt abgehen
werde, sagte er: „Natürlich, aber das besorgen andere und das
weitere wird sich finden — natürlich nur, wenn es schief geht!"

Sehr intereffant waren mir die Ausführungen eines großen
Geschäftsmannes aus Marseille, mit dem ich einigemal bei
Pouffct speiste. Es war einer der klar denkenden Franzosen,
die sich von den Schlagwörtern und parfümierten Phrasen, denen
sonst daS Bölklein drüben so leicht unterliegt, nicht fangen läßt
rNous «onnnes vendus aux Anglais! Les Angiais fönt
seulement une guerre de commercu!“ («Wir sind an die Eng-
länder verkauft. Die Engländer betreiben nur einen Handels-
krieg.") Das waren seine Thesen. AI« ich einwarf, daß die
Engländer nach ihren Aussprüchen ja nur, um den Belgiern zu
helfen, den Krieg angefangen hätten, meinte er mit einer weg.
werfenden Handbewegung: Phrasen! Vielleicht haben die
Engländer auch die Buren mit Hilfe der Kaffern nur deshalb
vernichtet, um ihnen zu helfen. An die Goldminen haben sie
natürlich nie gedacht! Vielleicht haben sie Aegypten nur des-
halb endgültig eingesteckt, um ihre früheren gegenteiligen Ver-
sprechungen wahr zu machen. Phrasen, deren eigentlicher Inhalt
nichts ist als business. Und Sie werden sehen, wir sind am Ende
noch die Dummen dabei!" Ich habe selten einen Gegner Eng
land« so ironisch über die Engländer reden hören wie diesen
Franzosen.

Ja, die Engländer! Man liebt s t e nicht in
Paris! Man sieht eigentlich nie französische und englische
Soldaten zusammen. Jeder geht seinen Weg. Und wenn sie sich

mit weiten Ellenbogen, alles andere veracyiend, mit den kleinen
.Rädchen, die sich allein um sie bekümmern, an den Kafseetischen

nikderlasien, so stoßen sich die Pariser wohl gegenseitig leise an.
Man hört dann erzählen, daß sie in Marseille und Bor-
d e a u r die Häuser auf drei Jahre fest gemietet hätten mit Ein-
schluß einer eventuellen dreijährigen Verlängerung. DaS alles
weckt bei den Parisern keine angenehmen Gefühle.

Gedrückte Stimmung -er sranzösifthen Kapitalisten.
Dir Londoner „Financial NcwS" schreiben in ihrem neuesten

Wochenbericht übet die Pariser Börse: Tie moraliche Wirkung
der Rückzuges von S o i s s o n s ist immer noch nicht übet»
wunden, cs müsse schon ein großer Erfolg der Ver-
bün beten eintrelen, damit die gedrückte Stim-
mung der Kapitalisten aushört.

öehanülung üer essassifthen Geiseln in Frankreich.

lieber daS Schicksal bet am 9. August im Elsaß von den Fran-
zoien fortgeführten Geißeln, bringen die „Baseler Nachrichten"
jetzt nähere Mitteilungen. Tie Feitgenommenen wurden nachts
in/Viehmagen nach Belfort gefahren, wo sie vom Pöbel in der un-
flätigsten Weise beschimpft wurden. Von dort aus fuhren die
Geiseln, deren Zahl auf 280 darunter sechs Frauen) gestiegen
war, wieder in Biehivagen nach Besancon. Bevor man die Seine
auf die Zitadelle führte, lunrben sie zu je zwei mit Hand-
schellen aneinandergekettet. Beim Zuge durch die Stadt
führte sich der Pöbel in ganz gemeiner Weise auf. Dasselbe
Schauspiel wiederholte sich bei der Abreise von Besancon. In
Moulins (Allier) kamen die Geiseln um die Mittagsstunde an.
Auch dort war der Pöbel ungemein roh. Einem Manne gelang
e?, Die Trnppeilkette zu durchbrechen und einen alten Amtsrichter
ans dem Elsaß zu Boden zu schlagen. In Moulins mußte man
sich auf einen längeren Aufenthalt einrichten. Die Geiseln wur-
den in einer Turnhalle untergevracht und von der Gemeinde ge-
pflegt. Tie Gemeindebehörden waren freundlich. Zum Spazieren-
gehen ilanden für rund 100 Mann 200 Meter Hof zur Verfügung.
Für alle zusammen wurden täglich 10 Kilogramm Fleisch gefaßt,
hingegen genügend Brot. Auch wurden Teller und Bestecke ver-
teilt. Für Geld konnte mait Nahrungsmittel aus der Stadt fönt»
men lassen. Auch Strohsäcke und Decken mußte man kaufen. To
lebten die Geiseln in Moulins 4 Wochen. Tie Elsässer mürben
gleich behandelt wie die Altdeutschen. Am 24. September erhielten
die Geiseln (400 Mann) Mundportion für zwei Tage und wurden
in der gewohnten Weise nach der Bretagne abgeschoben. Dort
war die Bevölkerung korrekt, und von dort an wurden die Geiseln
wie ZivUinternierte behandelt. Tie Jüngeren kamen auf eine
Insel in die Forts. Von all diesen Geiseln aus dem Elsaß ist

trotz vieler Strapazen nur ein gebrechlicher Mann von 80 Jahren
gestorben. Unerträglich ist für die Leute, die meist den gebildeten
Ständen angehören, der völlige Mangel an geistiger Nahrung.

Iustizschurkerei.

Die „Köln. Zig." meldet von der französischen Grenze: DaS
Kriegsgericht zu Elermond-Ferranb verurteilte den
deutschen Kriegsgefangenen Ulrich Richard vom 137. Infanterie-
regiment zu fünf Jahren Gefängnis und 5Ö0 Franken
Geldstrafe wegen DiebitahlS. Richard war am 8. Dezember aus
dem Gefangenenlager entwichen, hatte die Loire und Saone durch-
schwommen und nach neuutägiger Wanderung die Gegend von
Lyon erreicht. Dabei hatte er, da seine Hose ganz zerriffen war,
im Garten eines Bauern eine zum Trocknen aufgebangte Hose an
sich genommen. Tas war sein mit fünf Jahren Gefängnis be-
strafter Diebstahl.

Zweifellos liegt ein „Diebstahl" vor. Aber welcher Flücht-
ling würde nicht einen solchen „Diebstahl" ausführen, um sich
durchzuhelfen? Und welches aus anständigen Menschen zusammen-
gesetztes Gericht würde einen solchen „Diebstahl" schwerer ahnden,
als mit einer rein formellen Strafe? Aber in Frankreich scheinen
die militärischen Richter nicht nur den Kopf, sondern auch das
Herz verloren zu haben. T i e S Urteil wird ebenso wie jene gegen
Aerzte und Krankenschwestern gefällten Frankreich zur ewigen
Schande gereichen !

Justizmorde in Marokko.
(eine amtliche Mitteilung, welche die Nachricht von der Voll-

ziehung des gegen die beiden deutschen Staatsangehörigen Ficke
und Gründler in Casablanca ergangenen Todesurteils
bestätigen würde, liegt bisher an zuständiger Stelle in Berlin
nicht vor. Die letzten Nachrichten, die eingelaufen sind, gingen
aber dahin, daß das Urteil vollstreckt werden würde. Diese Nach-
richten widersprechen bet dem amerikanischen Geschäftsträger von
dem französischen Generalresibenten in Tanger gegebenen Zu-
sicherung, baß die Vollziehung des Urteils aufaeschoben und
die Berufung direkt an den Präsidenten der Französischen Re-
publik einaesandt worden fei. Wenn es sich bestätigen sollte, das
die Hinrichtung der beiden genannten Deutschen wirklich erfolgt
ist, so würde es sich zweifellos um einen der schlimmsten Justiz-
morde handeln, die die Welt gesehen hat, und es müßte die Ent-
rüstung der gesamten zivilisierten Welt wachtufen, daß Frank-
reich in dieser Weise jegliches Völkerrecht mit Füßen tritt Die
beiden angeklagten Deutschen sind gleich zu Anfang bcS Krieges
gefangen gesetzt worden. Die ihnen zur Last gelegten Verbrechen
konnten also auf jeden Fall nur vor Ausbruch beS Krieges be-
gangen worben fein. Die Verurteilung zum Tode auf Grund
eines für den Kriegszustand geltenden Gesetzes ist ein eklatanter
Rechtsbtuch. Es ist selbstverständlich, daß die deutsche ReichS-
regietung, falls sich die Nachricht von der Hinrichtung der beiden
Deutschen bestätigt, die erforderlichen Schritte tun wird. Neben
Deutschland würde aber auch die amerikanische Regie-
r u n g in eine gewisse Mitleidenschaft gezogen fein, da ihre Ver-
treter die Wahrnehmung der deutschen Interessen übernommen
hatten. Tatsächlich hat der Vertreter der amerikanischen Regie-
rung sich der angeklagten Deutschen auf das wärmste angenommen,
und die Vollstreckung deS Todesurteils würde einen direkten
Affront gegen Amerika bedeuten.

Zur Sache schreibt der „Köln. Ztg." ein früherer Frem-
denlegionär, der jetzt im deutschen Heere bient:

Ich sehe in dem Todesurteil gegen Herrn Ficke nichts al«
einen ganz gemeinen Racheakt. Als Mitte September
1907 bei dem Aufstand in Marokko der französische Kriegsminister
die sämtlichen in Algier stehenden Truppenteile mobil machte und
nach Marokko schickte, kam ein Regiment der Fremdenlegion nach
Casablanca. Tie Fremdenlegion, deren Diensiverhältniffe einfach
aller Beschreibung spotten, besteht leider meist au« Deutschen.
Gleich nach dem Eintücken beS Fremden-Regiments in Casa-
blanca mehrten sich die Fälle von Fahnenflucht in erschreckender
Weise. 95 pZt. der Ausreißer waren Deutsche. Da man den
größten Teil der Uniformen der Fahnenflüchtigen im Felde
wiederfand, kam die französische Militärbehörde auf den Gedanken,

Au« dem Hag wird halbamtlich gemeldet: Von der Tuezkanal-
gesellfckaft ist ein Tetegramin eingegangen, dafi der Kanal für
dieSchiffobri osten bleibe. Ter verkehr finde tagsüber stau.

„Rufikoje Eloroo* meldet au» Tientsin, dad die Javaner in
Ecbantung die deutschen Reservisten, L and stur in -
männer und Rekruten interniert haben, da da» Gerücht
entstanden in, daß diese versuchten, ein Hilslkorp» für Deutschland zu
bilden. (Blech!)

.Dailn Telegraph" meldet an« I o b a n n e» b n r g: Die Lage
bet Landwirtschaft Tran»vaats ist sehr ungünstig. Nachdem bereits
im vorigen Jahr die Ernte schlecht ausgefallen war, wurden diesmal
alle an ben jlufUäufen gelegenen Felder überschwemmt. Dazu kamen
Eintreibung von Vorräte» durch o>>fstäiidische Buren und die niedrigen
Wollpreifc Die Regierung hat vorübergehend den Ueberfceepport von
Hafer verboten.

WM40M WlUkN.

Erweiterung her KamUienunterstütznnft für Kriegs-

teilnehmer.

Der Reichskanzler (gleich Samt des Innern) hat in einem

Rundschreiben Pom 30. Januar 1915 an bie Bundesregierungen

weitere Grundsätze übet bie Gewährung von

Unter st ützungen an Familien von Kriegsteil,

n e h rn e r n ausgestellt. Hcrvorzuheben ist, baß ber Per-

sonenkreis ber anspruchSberechtigfen Personen

eine weitere Ausdehnung erfahren hat. Au« dem

Rundschreiben lassen wir bie wesentlichsten Punkte folgen:

1. Nach ben gesetzlichen Bestimmungen sind von ber Ge-

währung von Familienunierstützungen ausgeschlossen die FamUten

derjenigen Mannschaften, die in Erfüllung ihrer aktiven Ticnfr

Pflicht sich befinben. In Zukunft sollen auch anspruch«.

berechtigt fein bie Ehefrauen und bie ehelichen unb den

ehelichen gesetzlich gleichstehenben Kinder unter 15 Jahren, sowie

bie unehelichen Kinder derjenigen Mannschaf-

ten, die zurzeit ihre aktive Dien st Pflicht er-

füllen.

2. Bisher werden ben Angehörigen aller derjenigen Mann,

schäften, bie infolge ber kriegerrscken Ereignisse nicht mehr in der

Lage waren, tn die Heimat zurückzukehren. Unterstützungen ge

währt, sofern glaubhaft gemacht wird, daß die Mattnschasten al«

Gefangene im feindlichen AuSlanbe gurütfgebalten werben, wobei

fein Unterschieb zu machen ist. ob sie vom Feinde al« Krieg?- ober

Zivilgefangene behandelt werden.

Den Angehörigen dieser Mannschaften sind

in Zukunft gleichzustellen die Familien aller

derjenigen im wehrpflichtigen Alter stehenden

Personen, die sich in neutralem AuSlanbe auf*

halten unb infolge von feinblichen Maßnahmen nicht imftanbc

waren, in« AuSlanb zurückzukehren, sowie die von ben

Feinben verschleppten im wehrpflichtigen al-

ter stehenben Mannschaften.

8. Die schuldlos geschiedene Ehefrau, ber nach

§ 1578 be« Bürgerlichen Gesetzbuch« der Mann den Unterhalt zu

gewähren verpflichtet ist, ist unter ben übrigen Vorauitsetzungen

in Zukunft zu unterstützen.

4. Tie nicht militärisch ausgebildeten, gemäß 5 32 Ziffer 2

ber Wehrorbnung wegen bürgerlicher Verhältnisse, insbesondere

al« die einzigen Ernährer hilfloser Familien, erwerbsunfähiger

Eltern, Großeltern und Geschwister ober nach § 99 Ziffer 2 a. a. O.

zurückgesiellten, aber später einberufenen Mannschaften erfülle»

ihre gesetzliche aktive Dienstpflicht; die Unterstützung ihrer An

gehörigen kann nur tn bet in Ziffer 1 vorgesehenen Beschränkung
erfolgen.

Dcktz gleiche gilt hinsichtlich bet nicht reklamierten, beim

KriegSersatzgcschäft ausgehobenen unb später eingestellten militäi
Pflichtigen Mannschaften.

5. Diejenigen Mannschaften, die auf Reklamation vorzeittg

entlassen worden und militärisch ausgebildet sind (Wehrorbnung

§ 82 5 c), treten gemäß tz 14 Ziffer 4 ber Heerordnung zur R c

setve über. Fall« biefe Mannschaften in den

Heeresdienst eintreteii, i jt ben Angehörigen bie

reicksgefehkiche Unterstützung z u gewähren.

6. Von verschiedenen Seiten sind Zweifel barüber erhoben

worben, ob bei ber Prüfung ber Bebürstigkeit innerhalb

bet in § 2 Absatz 1 * a. a. C. genannten Gruppe von Personen

unterschieben, b. h. bie Unterstützung für die Frau versagt, für

alle ober einige Kinder aber gewährt werden kann. Eine solche

Unterscheidung ist nicht gerechtfettigt, da baS

Gesetz bie Familien minbestens in der Zusammenfassung der in

§ 2 Absatz la a. n. C. bezeichneten Personen al« eine Einheit
betrachtet.

KrikstSsmrtschaftS-Attienstejellichast.

Die „.Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft" ist am 27. Januar
1915 gegründet worden mit ber Aufgabe, Güter, welche im Lauft
der KriegScreignisse in den Gewahrsam ber Heeresverwaltung ge-
langen, sich jedoch für die unmittelbaren Bedürfnisse der Länder-
Verteidigung al« nicht verwendbar erweisen, für da« deutsche
Wirtschaftsleben nutzbar zu machen.

An ber Gtünbuug ber Gesellschaft sind bie KriegSministerieu
Preußens, Bayerns, Sachsens, Württemberg», ba« ReichSamt be:
Innern unb baS ReichSmarineamt sowie brei Banken beteiligt.

Zum Vorstände ber Gesellschaft wurden neben den Herren
Hauptmann d. R. Dr. Siekmann al« Vertreter der HeereSverwol
tung unb Dr. Trautmann als Vertreter des Reichsamts be«
Innern bie Herren Bernharb Zeitschel von ber russischen Sie-
menS-Schuckert-Gesellschaft, Johann Warnholtz von der Deutsch-
Ostafrikanischen Gesellschaft unb Moritz Kirchheim von ber Firma
EiSner & Kirchheim bestellt.

Der Zweck der Gesellschaft ist nicht auf Erwerb gerichtet, ihre
etwaige Dividende auf 4 vom Hundert beschränkt; ein Ueber-
schuß bei Auflösung muß bem Reichskanzler für gemeinnützige
Zwecke zur Verfügung gestellt werden. AufstcktSrat und Vorstand
fuhren bie Geschäfte im Ehrenamt.

Um der Gesellschaft bie Erfahrunaen weitester Kreise zugäng.
sich zu machen, sollen neben dem AussicktSrat ein Beirat und,
soweit nötig, Ortsausschüsse au« Sachverständigen ber»
tenigen Wirtschaftsgebiete gebilbet werden, auf denen fick die
Gesellschaft zu betätigen haben wird. Ter Titz dcr Gesellschaft
befindet sich in Berlin, Mauerstraße 53 Kleisthau»!.

Tie Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft ist berufen, durch eine
irirticfiaftSocritänbige unb kaufmännisch organisierte Behandlung
bie ihr anvertrauten Güter vor Entwertung zu bewahren unb sic
bet besten erreichbaren Verwerthung zuzusuhren.

in dem 415 Hektar großen Gebiet von Billwärder Ausschlag,
Hamm und Horn-SiU> eine Bodenmenge von 21,6 ^Moiien
Mubumeter unb für die 450 Hektar großen Flächen von Bill-

brook und Moorfleth 23,4 Millionen Kubikmeter Boden auSmacht.
Mit dieser Aufhöbung wird in den neuen in der Marun ge-

legenen Stadtteilen jede Ueberschweminungsgefahr ausgeschlossen
und damit die Grundlage für ein gesundes Wohnen geichatfcn.
Infolge der Aufhöhung wird auch die Ableitung der :-bwafl?r
durch Siele ohne die kostspielige Hebung dieser Abwasser durm
Pumpwerke ermöglicht. Außerdem wird durch die Aufholfung
die Möglichkeit geschossen, den bei den Baggerungen m der uw
gewonnenen Boden auf lange Zeit hinaus in nicht gu stroBcr
@ni|emung ablagern zu können. Und schließlich gestattet die äur-
höhung auch einen unbehinderten Schiffsverkehr auf den in den
erschlossenen Gebieten neu angelegten Kanälen. Durch alle Oien.
Vorteile werden die erheblichen Kosten für die Aufhöhung reich-
lich ausgewogen. . ,

Mehr al« für die Aufhöhungen muß der Hamburger «taat
für die Sanierung der inneren Stadt aufwenden.
Während draußen in den Vororten auf Grund des Bebauung -
Plane« neue Wohngebiete erschlossen wurden, »anberic ein 0r L
Teil bet Bevölkerung aus bet inneren Stadt nack ben Corot
ab, so daß die innere Stadt immer mehr von einer Wo - -
8u einer GeschäftSstabt wurde. Aber einzelne Teile der inneren
Stadt wurden von der in ihnen ausgewachsenen Bevölkerung zay
al« Wohnstätten feftgehaltcn, und zwar gerade jene alten, un-
gefunden und baufälligen Stadtteile, die von dem ftWxv -ötarwe
1842 und von den Abbrüchen beim Zollanschluß ticrfdior: ge va
ben waren. War in den Wohnhöfen der alten Stabt früher Die
Wohnungsgröße so bemessen, baß eine Famtlte ausreRenben
Raum zum Wohnen hatte, so brängten sich in diesen Viertem
spater so viele Bewohner zusammen, daß sie zu einer Gefahr fnr
Hamburg mürben. Die Sterblichkeit, besonders der Kinder, nar
tn diesen Vierteln ganz besonders groß. Die Wohnhofe mit ihren
lüft- und lichtkargcn Räumen waren al« Seuchenherde für Krant
Seiten wie geschaffen. Eine Aenderung schien bet dem
an gesetzlichen Abhilfsmitteln nicht möglich. Da kam da« Jahr
1802, und die Eholera machte mit einem Sclstage möglich, was
vorher als unmöglich erschienen war. Eine au« Mitgliedern oe»
Senats unb bet Bürgerschast beftebenbe Kommission erhielt oen
Auftrag, bie Gesiindheitsverhältnisse bet Stabt zu prüfen.
beantragte 1893 eine Verschärfung einzelner Beslimnrungen o
Wohnungspflegegesetze«, den baldigen Erlaß eine» Wohnung -
pesetzes und die staatSseitige Förderung dcr Erbauung Iictner
Wohnungen für Arbeiter, möglichst in bet Nähe des Hasen« u
der auf dein linken Elbuser gelegenen Werften u>td F"btiu. .
Tas WohnungSpflegegesetz kam erst 1808 zustande, nachdem is-
eine zweite Kommission zur Förderung ' de« Gesetzes etngei v
worden war. Diese Kommission halte zugleich den Auftrag,
Wäge zur Beseitigung ungesunder Wohnungen auSjuarbenen
Unb für ben Wieberaufbmi gesunder Wohnungen für die a
lässigen Bevölkerungsklassen tunlichst Sorge zu tragen.

Die Kommission hat die Sanierung Alt-Hamburg« planmäßig
vorbereitet. Durch sorgfältige Erhebungen stellte sie fest, daß in
drei räumlich voneinander getrennten Gebieten ein solches Ueber-
maß von völlig unbrauchbaren Wohnungen vorhanden fei, daß
hier nur bie Verbesserung ganzer Wohnbezirke helfen konnte.
Auf Grunb weiterer Unterlagen wurden bann vom .Ingenieur-
wesen der Baudeputation bie Sanierungspläne für diese Gebiete
entworfen. Zuerst wurde bie Sanierung ber südlichen Neustadt
in Angriff genommen. ES wurde aber nicht ber ganze Bezirk
niedergelegt, sondern nur bie ben gesundheitlichen Anforderungen
nicht entsprechenden Gebäude. Diese wurden vom Staat an-
gekauft unb nach ber Nieberlegung ber Bauten ber Platz wieder
zur Bebauung verkauft. Die gesundheitlich genügenden Bauten
Muren in ihn in vollen Umfang erhalten ober dem Zweck ent.
sprechend umgebaut. Der Staat gab für ben Kaus ber Grund-
stücke über 28,3 Millionen Mark aus, während er für die Bau-
plätze nach dem Abbruch nur rund 11,7 Millionen Mark erhielt.
Der Verlust belief sich auf 16,7 Millionen Mark, wozu noch über
2Vs Millionen Mark für Straßenbauten usw. kamen, so daß dem
Staat bei der Sanierung dieses Gebiete« ein Gesamtverlust von
rund 19.4 Millionen Mark entstand.

Günstiger ist baS finanzielle Ergebnis ber Sanierung in
dem Teil ber Altstabt, der in ben letzten Jahren zum größten
Teil fertig geworben ist, nämlich in bem Stück nördlich ber Stein-
straße. Hier wurden bie alten Gebäude ausnahmslos nieder-
gelegt unb burch Neuaufteilung ein Stabtteil geschaffen, bet dem
wachsenden Geschäftsverkehr Rechnung trägt. In der Mönckeberg-
straße wurde eine moderne Geschäftsstraße geschaffen, durch die
daS Hamburger Stadtbild ungemein gewinnt. Für ben Ankauf
der Grundstücke in diesem Bezirk gab ber Staat rund 38,3 Millio-
nen Mark au«, während der ©cfamtcrlös etwa 36X3 Millionen
Mark betragen dürfte. Mit ben Straßenbaukosten dürfte sich bet
Gesamtverlust auf etwa 2,7 Millionen Mark belaufen. Inzwischen
ist nun auch bie Sanierung des Teil« ber Altstabt in Angrifs ge-
nommen worden, bet am Geestabhang südlich ber Steinstrahe
liegt. In biesem Teil, bet mit bem Gebiet nördlich der Stein,
(trnf-e zi'kammenbängt wird n-^er -i inem sehr oroßen Ver-
lust für ben Staat gerechnet. Die Sanierung in biesem Gebiet,
die in brei Bauabschnitte zerlegt ist, wirb noch einige Iahte
bauern. Mittlerweile bürsten auch für ben brüten Sanierung»-
bezirk, da» Gängeviertel in bet nörblichcn Neustadt, die Bebau-
ungSpläne fertig werben, so daß auch dort bie Erneuerung bet
Stabt in Angriff genommen werben kann, die ja im Grunde ge-
nommen schon durch den Diirckbruch der Kaifer-Wilhelm-Straße
in den Iahten 1890 bis 1893 eingeleilet worden ist. Wenn diele
Arbeiten fertig sind, bann find auch bie gesunbheitlichen Verhält-
niffc AÜ-Hamburg« um viele« gebessert. Trotzdem werden auch
dann, und zwar nicht nur im Innern ber Stadt, noch manch« ük-
biete dringend ber Sanierung bedürfen.

daß ein Deutscher in ffaiablania ben Legionären zur Flucht ver-
heile. Aber man konnte ben Wann nickt fassen. Die ^«reißen,
ben vermehrten sich immer mehr. Im Juni 1908 fiel der Verdacht
auf Herrn Ficke, bet ein blühenbe« Geickäft auch in Kleibern be-
faß. Aber man konnte nicht« beweisen. Die bet Fahnenfluckt
ber Legionäre wegen eigen« organisierte unb durch einen Pre>«
von . H 20 für jeden Legionär zu befonberer Emsigkeit angeitadiche
Koloniatposi^ei brachte einige der Ausreißer toieber ein. Jeder
bekam die yragc vorgelegt, ob Herr Ficke ihm zur Fluch! ver-
holfen hätte. Ich selbst war in ber Lage, barüber von bem Unter,
suchungsrichter bcS 1. Kriegsgerichts, bamal« Leutnant Bortev,
befrag! zu werben: „Hat Ihnen nicht Herr Ficke ben Gedanken
der Fahnenflucht nahegelegl?" Ich konnte di« Frage Wahrheit«,
gemäß tietneineiu Ebenso haben hie andern beutfmen Legionäre
Diese Frage wahrheitsgemäß verneint. Zwei Ausreißer aber, ein
Ruff« unb ein geborener Teutscher, naturalisierter Franzose,
sagten au«, sie hatten versuchen wollen, bei Herrn Ficke Zivil-
kleidet zu bekommen. Den Versuch hätten sie allerdings nicht
machen können, da sie vorher ahgefaßt worden wären. Man
konnte also auch hiermit Herrn Ficke nicht« anhaben. Doch blieb
die Sacke an ihm haften, wie ich unb mehrere Kameraden einer
Ansprache des damaligen Oberbefehlshaber«, de« General«
d'Amabe, auf bem Hofe de« Militärgefängniffe« in Casablanca
entnommen haben. Zu einem zu mehrjähriger Verbannung ver-
urteilten Teutschen sagte ber General: ..Ta« ist bie Racke für
1870. Die anbern wird man auch noch fassen." Ter
an ben Herren Ficke, Grundier und Nehrkorn vollzogene Justiz,
mord iit eine Bestätigung ber Aeußerung b’Slmabe» durch seinen
Nachfolger Lhantev.

Sleibt Portugal neutral ?

Der Mailänder „Sera“ meldet au« Lissabon: Mmiflerpräsident
Castro erklärte im Senat die Neutralität Portugals.

Portugiese Verstärkungen für Angola.

Ter Lvoner .Republicain" meldet au8 Lissabon: Neue
Lruppenverflärkungen sind nach Angola obgegaiigeii, wo bie
Deutschen noch immer einen großen Teil deS Territoriums
besetzt holten.

Italiens Neutralität.

Die römische ..Tribuna" veröffentlicht einen Brief Gio-
1 i 11 i « an den Abgeordneten Peano, worin er sich gegen zwei
Legenden wendet, und zwar diejenige von seinen angeblichen Be-
ziehungen zum Fürsten Bülow, unb gegen bie andere, wonach
man ihm die Ansicht zuschreibt, Italien rnüffe in jedem Falle unb
vollkommen neutral bleiben. Giolitti sagt darin: Er kenne
ben Fürsten Bülow feit vielen Jahren unb habe eine große
Achtung vor seiner Intelligenz unb seinem Charakter. Er fanb in
ihm stets einen Freund Italien«, ber, wohlverstanden, stets in
erster Linie baS Interesse seine« Lande« wahrnahm, wie e« seine
Ptlicht ist. Ich sah neuerbing« Bülow ein einziges Mal unb traf
ihn zujjLcg. Wir sprachen in rein akabemischer Weist voll, bt'-i
großen Ereignissen. Aber ich hütete mich wohl, in Vermutungen
über bie Haltung einzutreten, die Italien einnehmen müsse. Ich
würde sonst gegen meine Pflicht verstoßen haben, und Bülow
begann ebenfalls nicht darüber zu sprechen, da er ein Mann ist,
ber niemals gegen da» gute Herkommen verstößt. Wa« übrigens
bie Legende betrifft, daß ich für bie Neutralität Italien« bin, so
betrachte ich sicherlich den Krieg nicht als ein Glück, sondern al«
ein Unglück, wofür man sich nur bann entscheidet, wenn eS die
Ehre ober bie großen Interessen de« Lande« erfordern. Ich
halte e« nicht für erlaubt, ein Land aus Gründen ber Gefühle
für andere Völker in einen Krieg zu reihen. Für ein Gefühl
kann jeder fein Leben von sich werfen, aber nicht dasjenige feine#
Lande«. Aber, falls e« notwendig sein sollte, würde ich nicht
zögern, mich für den Krieg zu erklären. Dafür lieferte ich ben
Beweis. S« könnte fein unb e» könnte als nicht unwahrscheinlich
erscheinen, daß man während ber gegenwärtigen Lage in Europa
manches erreichen könne ohne den Krieg, aber barüber kann sich
derjenige, ber nicht zur Regierung gehört, nicht ein vollstänbige«
Urteil bilben. Wa« bie Gerüchte über Verschwörungen unb Krisen
betrifft, so halte ich derartige Ereignisse für nicht möglich. Ich
habe bie Regierung unterstützt unb unterstütze sie noch.

Sehr orakelhaft!

Die Deutschen In Kustijch-polen.

Bekanntlich werden von ber russischen Regierung Maßnahmen
gegen die in Rußland ansässigen Teutschen vorbereitet. In Zu.
sammenhang damit haben die Gouverneure den Auftrag bekam,
men, über den jetzigen Stand ber deutschen Ansiedelungen in ihren
Bezirken zu berichten. Soweit bie zehn russisch-polnischen
Gouvernement« in Frage kommen, wurde festgestellt, daß Ende
1009 in ber Stadt Warschau 19 400 Protestanten, im Gouverne-
ment Warschau 105 786, Petrikau 218 323, Kalisch 101 395 Plock
48 322, Sublin 40 391, Suwalki 37 605, Sieb Ice 16 618, Radom
11 986, Lomza 6674 unb Gouvernement Kielce 2900 Protestanten
gezählt worben sind. Don der Gesamtziffer der Protestanten
bringen bie Gouverneure 57 000, bie ber polnischen Nationalität
angeboren, in Abzug, ber Rest von 552 295 Personen gehöre ber
deutschen Nationalität an. Davon lebten 115 726 in ben Stäbten,
19184 in ben Marktflecken unb 417 385 in ben Sanbgcmetnben.
Von diesen Deutsche» hatten nur 68 972 bie russische Staats-
angebörigfeit erworben.

Nach diesen Angaben hielten sich die meisten Deutschen in den
an Preußen grenzenden Gouvernement« link« ber Weichsel auf.

Die Mittel -es Zarismus.

Au« Stockholm wird berichtet: Im Kreise Marym,
an ber äußersten Grenze de« sibirischen Gou.
vernementS Tobolsk, ist der nördlichste überhaupt
von Menschen bewohnbare Ort bem früheren
Präsidenten deS finnischen Landtags, Svin-
husvud, als Verbannungsort zugewiesen worden.
Dieser Verfechter ber finnischen Freiheiten ist, wie die russische
Zeitung „Rjetsch" meldet, ber erste Gefangene, ben bie russische
Regierung überhaupt in jene tobbringenbe Einöde ver-
schickt. In Stockholm roeilenbe Freunde des verbannten Patrioten
erzählen, Svinhusvud habe ihnen bei ber Abfahrt von einem

EtappentranSport zugerufen: „I ch vertraue auf Gott
unb Hindenburg!"

vermischte Nachrichten vom Kriege.

Kaiser Wilhelm 11. hat sich nach Wilhelmshaven
begeb«».

Au« Gotenburg wird berichtet: Als der Minenleger „Edda"
mit der Zerstörung einst Mine, die ein schwedischer
Dampfer im Kattegat gefunden batte, beschäftigt war,
explodierte die Mine. 2 Mann wurden getötet, 7 verletzt.

„Ptogre« deLvon" meldet an« Part«: 20 krieg «gefangene
deutsche Offiziere sind von Priva« nach I I e - d e - R s unb
I 1 e - d' Aix fibergefChrt worden. Die Maßnahme ist darauf zuriick-
zufübren. daß der Bürgermeister von Priva« ben Kriegsminister be-
nachrichtigt hatte, daß die Offiziere in Priva» allzu große
Freiheit genössen.

Die belgische Hilfskommission in London hat
ich erboten, die Ladung der „Wilhelmina", die mit Leben«,

mitte ii von den Vereinigten Staaten nach Deutschland unterweg» ist,
anzukaufen.

Tie ottomanische Boffchaft in Berlin teilt dem Wolff • Bureau
folgende» mit: Nach einem au« London lanzierten Telegramm soll
liegen Feldmarschall von der Goltz und höhere Offiziere ein
Attentat verübt worden fein. Die türkische Regierung de-
mentiert kategorisch diese lügenhafte Nachricht.

Neue Vonchliige zur Versorgung der Hinterbliebenen

von KriegStetluebmeru.

Die Versorgung bet Hinterbliebenen ber Kriegs-
teilnehmer wirb burch da» Gesetz vom 17. Mai 1907 geregelt.
Danach erhalten:

die Witwe eine» gemeinen Soldaten jährlich X 400
die Witwe eine« Uiueroffinete jährlich , 500
die vaterlosen Kinder jäh, sich je „ 168

Vertreter be« Bunde« ber Landwirte unb be« Hansabunde«
(KrtcgSzcnlrale) haben nun eine Eingabe an da« preußische
Kriegsministerium gemocht, in der gewünscht wirb, daß den
Hinterbliebenen Zuiatzrenten auf der Grundlage dc« letzten
Einkommen« gewährt werben. E« wirb darauf hingewiesen, baß
bie gesetzlichen Bezüge in vielen Fällen ben Bedürfnissen nick'
gerecht werden unb eine Härte barstellen gegenüber den Hinter-
bliebenen solcher Personen, bie au« gehobener Lebensstellung in
ben Kreisen ber Arbeiter, Kaufleute, Handwerker, Landwirte unb
Angehörigen bet freien Berufe in da« Heer eingetreten sind.

Ter Grundgedanke, ber in diesen Vorschlägen steckt, iit
zweifellos sehr erwägenswert, wenn man im einzelnen vielleicht
auch noch Aenderungen wünschen mag. Tie endgültige gesetz.
liebe Regelung wirb ja sichet erst nach dem Krieg möglich sein,
aber schon jetzt müssen diese Fragen in den Krei» ber Beratung
der Oefsenllichkeit gezogen werden.

Wahlen im Zeichen des vurgfriedenS.

Zwei Ersatzwahlen zum württemberischeu Landtag finden am
20. Februar statt: in Heilbronn-Stadt, wo ber volks-
parteiliche Abgeorbnetc Betz gestorben ist, unb in llannsta11.
Amt, welcher Bezirk burch den verstorbenen Parteigenossen
Tauscher vertreten würbe. Wie bei den bisherigen politischen
Wahlen im ganzen Reich, so wird auch in diesen Fallen die Neu-
besetzung der Mandate fampflo« erfolgen. Die Heilbronner 0)c
»offen hoben beschlossen, in Rücksicht auf ben Kriegszustand von
bet Ausstellung eine« Kandidaten abzusehen. Ebenso verzichten
bie im Cannftalter Bezuck al« Mitbewerber in Frage kommenden
liberalen Parteien auf einen eigenen Kandidaten nr diesem Be-



zirk. Der sozialdcmokraiisckic Kandidat wird demnächst ausgestellt.
— Im Wahlkreis Eisfeld iSachsen-Meiningen), wo für den
weggczogenen Genoffen Schülcin eine LandtaflSersatzwahl am
18. Februar stattfinden soll, hat daß freisinnige Wahlkomitce be-
schlossen, von einer Kandidatenaufstellung in Anbetracht deS
Krieges abzusehen, so dah der aufgestellte Genosse Reddigau-
Salzungen ohne Gegenkandidat gewählt werden wird.

Tie badische Regierunfl gegcu die Krieffsnntzuick;er.

Sogar das Amtsblatr der badischen Regierung, die „Karls-
ruher Zeitung", siebt sich zu einer Mahnung gegen die Aus-
beutung der Krieger durch geriebene Geschäftsleute gezwungen
ES stellt fest, dah im Bereiche deS 14. Armeekorps Offiziere und
Mannschaften beim Einkauf von Lebensmitteln und bei Ergän-
zung ihrer Bekleidung und Ausrüstung von Kaufleuten deS
Heimatlandes in empfindlicher Weise übervorteilt worden
find. Das stellvertretende Generalkommando droht mit Schliehung
der betreffenden Geschäfte oder mit sonstigen strengen Maß-
nahmen, wenn sich dte Klagen der Heeresangehörigen wiederholen
sollten.

Tie Fleischermkister-Orfianisation und die Massnahmen

gegen die Fleischnot.

Die „Allgemeine Fleischerzenung" teilt die folgenden Resolu-
tionen mit, die der geschäftsführende Ausschuß deS Deutschen
Fleischerverbandcs bcschloffen hat:

„Die Fleischerinnungen werden vom Vorstand« des Deutschen
Fleischerverbandes ersucht, den Stadt» und Gemeindeverwaltungen
wenn sie zur Sicherung der Fleischversorgung gleichfalls Vorräte
an Schweinefleisch-Dauerware ansammeln wollen, mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen, erwarten aber, daß die Anschaffung,
Bearbeitung und Wiederveräuherung lediglich durch das Fleischer-
gewerbe erfolgt. Zur Förderung der erweiterten Aufgaben ist es
notwendig, daß für eine möglichst weitgehende Beurlaubung von
eingezogenen Fleischern sowie für die Bereitstellung von Krediten
an di« schlachtenden Fleischer in nächster Zeit Sorge getragen
wird. Falls die Schweinepreise infolge der städtischen Nachfrage
über M 1 für Schlachtgewicht steigen, sollten die Vorratssamm-
lungen unterbrochen oder ausgegeben werden."

Danach rechnen die Schlachter also mit der Ungeheuerlichkeit
eines Preises von «M 100 für 100 Pfund Schlachtgewicht. In An-
sehen der gegenwärtigen Entwicklung der Fleischpreise eine An-
nähme, die begründet ist. Solche Preise würden für die Masse
der Bevölkerung aber Verzicht auf jede Fleischnahrung bedeuten.
Darum sind Produktions-Höchstpreise für den Großhandel drin-
gend notwendig. Die Schwetnepreisc find seit Anfang Dezember
von c4t 48 auf X 72—73 für 100 Pfund Lebendgewicht gestiegen.
Solche Steigerung ist sachlich nicht gerechtfertigt, wenn auch
ein« gewiffe Preiserhöhuna durch die Futtermittelprcissteigerung
erklärlich wäre. Nur Spekulation mit der Not der Mitmenschen
erklärt sie und würde weitere Steigerungen erklären. Solche
Spekulation ist aber durchaus verwerflich und mühte so schnell
w,e möglich durch Festsetzung von Höchstpreisen unterbunden
werden.

Spauisch-amerttauischer Schiedsgerichtsvertraq.

_ Der .New Dorker Herold" in Pari» meldet onS Madrid: Die
Blätter veröffentlichen den Wortlaut eines spanisch - amerikanischen
Schied-gerichtSvertroge». Der Vertrag bestimmt, daß im Falle von
Unstimmigkeiten zwischen beiden Staaten die stritstge Anaelegenheit
einem be'onderen AuSschuffe unterbreitet werden soll. Beide Regie-
rungen verpflichten sich, keinerlei Feindselichkeitcn zu unicrnebnicn,
bevor der Bericht de» AuSschuffe» vorliegt.

MMS Gtfleönis Oer MslWWl

am 29. Januar 1915.

Im dritten hamburgischen Wahlkreise ist zum Abgeordneten für
den Deutschen Reichstag gewählt worden :

Heinrich Wilhelm Johannes Stubbe.

DaS Zahlenergebnis wurde amtlich wie folgt feftgestellt:
Heinrich Stubbe (sozialdemokratuche Partei).... 41 583

Zersplittert 68

Zusammen gültige Stimmen 41 651

Ungültige Stimmen 984

Abgegebene Stimmen überhaupt 42 535

Anzahl der eingetragenen Wahlberechtigten.... 212 403

die die Frau in persönlichen Angelegenheiten führen will.
Im Anschluß hieran soll noch erwähnt werden, daß als „c i n •
gebrachtes Gut" alles daS gilt, waS die Frau in bie Ebe
e t n b r i n g t und ferner das Vermögen, was die Frau wäh-
rend der Ehe erwirbt. Nach § 1410 des Bürgerlichen Ge-
setzbuches haftet daS eingebrachte Gut szum Beispiel die von der
Frau als Mädchen oder von ihren Eltern gekauften und in die
Ehe eingebrachten Möbel) niemals für bie Schulden b e 8
Mannes. Die? gilt auch bezüglich der WohnungSmiete, wenn
die Frau den Mietvertrag nicht mit unterschrieben bat.

Wie steht eS nun mit der Kündigung der Wohnung,
wenn beide Ehegatten den Vertrag unterzeichnet haben? Der
Kriegsteilnehmer ist in diesem Falle auch an der Abgabe einer
entsprechenden Erklärung verhindert. In einem solchen Falle hat
baS Kammergericht in Berlin schon einmal bie von ber
Ehefrau allein erfolgte flünbigung ber Wohnung, trotzdem ber
Mann den Mietevertrag mit unterzeichnet hatte, für rechts-
gültig erklärt. In den Gründen hieß es, durch das Mieten
einer gemeinschaftlichen Wohnung würden bie Eheleute Gesamt-
schulbner. Kündige einer ber Ehegatten, ohne besonders hervor-
zubeben, daß dies im Auftrage des andern mit geschehe, so werde
man annebmen müssen, daß eine so wichtige Angelegenheit vor-
her besprochen und somit im gegenseitigen Einverständnis gekün-
digt werde. — Um Streitigkeiten zu vermeiden, wolle die Ehefrau
des Kriegsteilnehmers sich vor ber Sünbigung dock die schriftliche
Genehmigung dazu von ihrem Manne schicken kaffen. Erfolgt
jedoch bie Künbigung ohne die schriftliche ©enebmigung, bann
möge bie Frau babei hervorheben, daß sie gleichzeitig im Auf-
trage des Ehemannes mit kündige. Nimmt der Hauswirt bann
bie Kündigung nicht an, so muß bie Ehefrau beim Amtsgericht
sofort bie Feststellungsklage aufnehmen lassen, damit
seitens des Gerichts festgestellt wirb, bah bie erfolgte Kündigung

gültig ist. * mg.

Vkkanntmllchnnfi über die ffinquurtierunft.

Tie bis Ende Icmuar zuständige Onarlierentschäbigiing wirb in
ber Hauvtstaatskaffe iRotbauS) Boni 4. dir 17. Februar 1915 werk-
täglich von io bis 2 Uhr auSgezciblt.

Tie Auszahlung erfolgt noch Stadtteilen:
für Altstadt, Neustadt, St. Georg am 4. Februar,

, Winterbude, Barmbeck am 5. Februar,
„ Eimsbüttel am 6. und 8. ,
. St Pauli , 8. , 9.
, Eppendorf , 10. „ 11. ,
„ Harvestehude „II. „ 12. „
„ Notberbaum „ 13. „ 15. „
„ die übrigen Stadtteile am 16 und 17. Febniar.

Die Vergütung wirb nur gegen Nückoabe des Quartierzettels
auSgezablt. Tie 'Bescheinigung üb r die Quarlierleistnng auf der
Rückseite deS QnartierzettelS muß vom Quariiergeber anSgesüllt und
unterschrieben sein. Ter Inhaber deS LuartierzettelS bat sich auf
Aniordern durch leinen Meldeschein ober andere geeignete Papiere
auSzuwe'sen. Für bie im Februar beibebaltenen Quartiere wird den
Quartiergebern bei Auszahlung der JanuarentschSbigung ein neuer
Luartierzetlel auSgehäiidigt.

Rriegsbriefe.

Jrn Felde, den 4. Januar 1915.

vün Hamburger Landwehrmann im Esten

schreibt: Lieber Kollege! Vor allen Dingen ein Prosit Neujahrl
ans dem Felde. Dann danke ich für Euer Paket, was mich sehr
erfreute. Auch die Zeitung war etwas ganz Besonderes für mich,
toicrur einige andere Kameraden, die sich noch für die Organi-
sation interessieren. Wir haben hier schon mächtige Fortschritte
gemacht. Unsere Verluste sind ja geringer als im Westen, aber
doch immer groß genug. Ich glaube, das Ruffenheer ist uner-
schöpflich; fast jeden Tag nehmen wir welche gefangen, aber immer
mehr kommen in die Front. Die Leute Haven keine Lust mehr.
Ich habe selbst mit einigen Gefangenen gesprochen, die polnisch
konnten, welche Sprache ich auch beherrsche. Sie erzählten, daß
ihnen gesag: wurde, es wäre Manöver; vom Krieg wußten sie
nichts. Als sie dann an die Front kamen, wurden ihnen scharfe
Patronen in die Hand gedrückt: als sie inS Gefecht kamen, merkten
sie erst, was los ist. Ueberläufer kommen täglich. Weihnachten
feierten wir in höchster Gefechtsbereitschaft. Um Ruhe zu haben,
mußten wir den Russen eine Handvoll Leute abnehmen; es waren
sehr wenige, nur 1000 Stück, die haben wir sonn gar nicht auf
der Rechnung. Am zweiten Festtag baten die Ruffen sich eine
Gefechtspause von zwei Stunden aus, welche ihnen auch bewilligt
wurde; sie wollten ihre Toten beerdigen. Die Parlamentäre
kamen mit einem größeren Trupp wieder in unsere Schützen-
gräben, wo unsere Infanterie gerade beim Kaffeetrinken war;
das hat den Kerls gefallen. Sie wurden eingeladen und mit
Kaffee, Kuchen, Brot und Rum betontet. Nach Ablauf ber zwei
Stunden wurden sie aufgefordert, unsere Stellung zu verlassen.
Aber die armen Teufels waren so selig von dem reichlichen Genuß
des Kaffee», daß sie bei uns bleiben wollten. Gerne wurde ihnen
dies gestattet; sie wurden hinter die Front gebracht und müssen
nun bei uns in der Festung die Straßen fegen. Sie gaben uns
zu verstehen, dah wir sehr gut leben, bei ihnen gibt es so etwas
nicht. Häufig werden von uns ein bis zwei gefangene Russen,
mit wollener Wäsche und Nahrung verletzen, wieder zurück-
geschickt; es dauert gar nicht lange, so haben sich 10 bis 20 Kerls
zu uns herübergeschlichen. Natürlich geht es mit ihnen gleich
hinter die Front. Tie armen Teufels können ja nichts dafür; sie
werden von Kosaken mit der Knute vorgetrieben. Tie Offiziere
bleiben hübsch hinter der Front und liegen nicht, wie bei uns,
vorne ober in den Schützengräben. Vor uns Kavalleristen haben
sie eine mächtige Angst. Trotzdem haben wir auch schon viele
Kameraden eingebüßt. Mit einer Osftzierspatrouille war ich
über drei Wochen von der Schwadron versprengt; wir haben viel
burchgemacht. Zweimal der Gefangennahme nahe, schlugen wir
uns doch durch, mit List, Mut und Humor dabei, bei Nacht, wenn
bie Liebe erwacht. Das letzte Ma! ist eS uns aber breiig ge-
gangen. In einer Stadt in Ostpreußen waren wir in Quartier
gekommen und fühlten uns ganz sicher, bis zum Morgen. Um
3'4 Uhr wurden wir durch Schüffe geweckt; da wir dte Pferde
nicht absattelten, waren mir schnell fertig, ließen aber unsere
braven Tiere erst ausfreffen. Als wir versuchen wollten, im
Mrrgennebel aus ber Stadt hinauszukommen, wurden wir schon
aus den Häusern beschaffen; toir waren zu unserm Schrecken ganz
umzingelt. Nun hielten wir in der Stadt bis nachmittags 5 Uhr
unter ständigem Artilleriefeuer der Ruffen aus, ohne Verluste.
Tie Besatzung der Stadt bestand aus acht schweren Geschützen, drei
Bataillonen Landsturm, einem Regiment Kriegsfreiwillige und wir,
zirka 45 Reiter von vier verschiedenen Regimentern als versprengte
Patrouillen. Nun überlegten toir, was zu tun sei, falls toir nicht
stark genug waren, um den dreifach überlegenen Feind zu halten,
bis Verstärkung kommt. Wir kamen alle dahin überein: Ge-
fangennehmen taffen wir uns nicht; entweder auf die Pferde und
zum, zweiten Mal durchhauen, oder in die Häuser, und so lange
ichießen, bis jeder bie letzte Patrone hat; die sollte jeder für sich
behalten. Aber unsere Verstärkung kam noch zur rechten Zeit,
das . . Reservekorps rückte ein, die Russen zogen sich zurück. Die
in den Privathäusern befindlichen Ruffen machten um 6 Uhr
einen lletzerfall auf unsere noch im Gefecht gewesenen Truppen,
unter denen große Verwirrung anrichtend. Wir zogen aus der
Stadt hinaus und da sahen toir erst, toie nahe dte Ruffen uns
umzingelt hatten. Keine 400 Meter lagen sie in Schützengräben
und tourden darin nachher auch beerdigt. Nun machten toir einen
neuen Angriff auf die Stadt, um 8 Uyr war sie wieder in unsern
Händen. Was deutsche Soldaten vorher nicht tun dursten, haben
toir jetzt getan: Sämtliche Türen der Privathäuser aufgebrochen
und 800 Russen herausgeholt. Bei unserm vorherigen Ausrücken
aus der Stadt sah ich, toie auf dem Balkon des Hauses, in dem
toir vorher noch waren, ein russisches Maschinengewehr ausgestellt
wurde. Ich hatte die Getechtsbagage zu führen und die Wagen
hatten gerade umgedreht, da dachte tch: Nu wird's Zeit. Ich gab
dem Pferd die Sporen und im Galopp ging es durch bic Stabt;
ein Augenblick, den ich nie vergessen werde. Dies alles durch
Verrat ber masurischen Bauern. Hätten bie Kerls doch nur ein
Wort gesagt, als sie Lebensmittel von uns holten, so batten wir
45 Mann doch Haus für Haus durchsuchen können. Aber nach
Schaden wird man klug, nun wird alles revidiert. Die Zivilisten,
welche bie Nahrungsmittel ben Russen zuschleppten, wurden auch
mitgenommen und vor ein Kriegsgericht gestellt.

Als wir abends über das Schlachtfeld ritten, richtete sich ein
verwundeter Ruffe auf und schoß sein Gewehr auf einen Wacht-
meister ab; bevor ich vom Pferde war, hatte dieser ihm schon ben
Schädel gespalten. Mein Pferd veranlaßte ich, auf einen andern
zu treten, der das gleiche tun wollte. Ter Anblick, im Mondcn-
schein Tote zu sehen, ist grausig. Aber man wird ja im Kriege ab-

Der Mettkrieg.

Ermordung Deutscher in einer portugiesischen

Kolonie.

WTB. Berlin, S. Februar. (Amtlich.) Ueber blutige
Vorgänge an der Grenze von Deutsch - Südwestafrika und

Angola, wobei drei Deutsche, eiu höherer BezirkSbcamter

uud zwei Offiziere, aus portugiefischeu, Gebiet getötet worden

sind, sind jetzt Mitteilungen in die deutsche« Blätter gelangt.
Die Nachrichten stammen vom Oktober 1914. Der Tod

der drei Deutschen ist durch eine kurze amtliche Nachricht

aus Windhuk nunmehr bestätigt. Ueber die näheren Um-

stände deS Vorfalles liest sich jedoch trotz vielfacher vergeb^

kicher Versuche, mit Windhuk darüber Fühlung zu gewinnen,

noch nichts ermitteln. Die Bemühungen zur Aufklärung der

Angelegenheit, namentlich zur Feststellung der Schuldfrage,
werden fortgesetzt.

N öilMWWe toernlWeM

Nichtamtlich. WTB. Wien, 2. Februar. Amtlich

wird verlautbart 2. Februar, mittags: Die allgemeine

Situation ändert sich nicht. Ein vereinzelter russischer Bor-

stost au der mittleren Piliea in Polen wurde abgewiesen.

In den Karpathen dauern die Kämpfe im westlichen

Frontabschnitt an. In der Mitte der Front kämpfen deutsche

und unsere Truppe« mit Erfolg.

Der stellvertretende Gbes deS GeneralstabeS.

von Höfer, Felbmarjchalleutuant.

Die belgische Regierung wir- nachgiebig.

Frankfurt a. M., 2. Februar. Tie „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Mailand: Wie aus Le Havre gemeldet wird, hat die

belgische Regierung die belgischen Geistlichen aufgefordert, die ihnen

von der deutschen Verwaltung vorgelegte Erklärung zu unterzeichnen,
weil sie vollständig mit der Haager Konvention übereinstimmt.

Iranzösische Stimmungen über üen -rutschen

Unterseebootkrieg.

(WTB.) Paris, 2. Februar. Der „Temps" betont den Ernst

der Lage, die durch die Tätigkeit deutscher Unterseeboote ge-

schaffen ist, unb schreibt: Ein Ereignis von größter Bebeutung

hat den 30. Januar gekennzeichnet. Ein deutsi es Unterseeboot drang

an diesem Tage in die Irische See ein und tat seine Anwesenheit knnd,
indem eS ein Handelsichiff von über 3000 TonS in den Grund

bohrte. DaS ist die erste Verwirklichung der Absicht der deutschen

Admiralität, den Krieg gegen den englischen Handel mittel» Unter-

seeboote durch,«führen, und diese Aktion auf alle territorialen Ge-

wäffer GroßbritanienS anSzudehnen. Die Deutschen haben ihr

Ziel planmäßig verfolgt. Die Unterseeboote sind immer weiter vor«

vorgedrungen, jetzt ein» in die Irisch» See, da» heißt, in da» Herz
Englands. Der „TempS" erklärt jedoch schließlich, Denischlatch ver-

füge nur über wenige Unterseeboote, die die lange Fahrt zum Angriff
auf ben englischen Handel unternehmen könnten.

Der französiche Zensor schützt -en Zarismus.

WTB. Paris, 2. Februar. Zum ersten Male hat die fran-

zösische Zensur nun auch die Militärkritik beanstandet, und zwar

kritische Aeußerungen de» General» Berihaeut im „Petit Journal", in
denen er sich anscheinend über bie russischen Verbündeten auSließ.

Kundgebungen gegen die Teuerung in Cnglan-.

WTB. London, 2. Februar. Das Organ der Londoner Arbeiter.

Partei, „Daily Citizen" kündigt an, daß am 13. Febr. in 44 größeren

Städten Kundgebungen gegen die Teuerung statlfinden sollen.

slus Väterchens r^eich.

WTB. Frankfurt a. M., 2. Februar. Tie „Frankfurter

Zeitung" meldet aus Petersburg: Die russische Regierung hat den

sibirischen Getteidebauern ein Darlehen von 23 Millionen Rubel zur
Abwicklung der Getreideernte bewilligt.

Zwangsmaßnahmen gegen Deutsche in Rußland.

WTB. Warschau, 2. Februar. Wie bie Zeitung „War»
schawski Dnewnik" berichtet, ist vom russischen Oberkomman»

bierenden eine Verfügung getroffen, baß alle deutschen Kolonisten

ans dem Gouvernement Plotzk ausgewiesen werden. Die Deutschm

erhielten Befehl, innerhalb sech» Tagen nach Empsang der Benach-

richtigung da» Land zu verlaffen. Ganze deutsche Familien reisen

eilig nach ben ihnen zttr Ansiedelung bestimmten Orten im Innern

Rußland» ab.

Der Tpphus int serbischen Heer.

WTB. Sofia, 2. Februar. Meldung ber Agenee Bulgare:

Nachrichten aus sicherer Quelle zufolge, richtete der Typhu»

unter den in der mazedonischen Stadt Jschtip zusammenge-

zogenen serbischen Rekruten große Verheerung an. Täglich sterben

durchschnittlich 30 Personen an dieser Krankheit. Der serbische

Bürgermeister ist au» Furcht vor dieser Epidemie nach Verzicht

auf seine Stellung mit seiner Familie nach Uesküb abgereist. Eine

große Zahl gewaltsam in da» Heer eingereihter bulgarischer und

türkischer Rekruten ist an» den Jschtiper Kasernen geflüchtet

unb wurde von einer serbischen Truppenabteilung verfolgt. E» kam

auf der Straße nach Rodowischte zu einem Kampfe, in dessen Verlauf

acht Muselmanen getötet wurden, während e» den übrigen gelang,
zu entkommen.

Türken schlagen Englän-er.

Konstantinopel, 2. Februar. Ein besonderer Korrespondent
teilt der „Agenee Milli" ans Bagdad mit: Eine türkische Ab-
teilung von 100 Mann griff in der Nacht ein englisches Lager bei
dem Leuchtturm von Kurno überraschend an, drang ein unb schlug zwei
englnche Bataillone in bie Flucht, welche babei starke Verluste er-
litten. Die Engländer verloien so den Kops, daß sie in Gruppen ge-
trennt einander zwei Stunden lang beschossen und so weitere Verluste
erlitten. Bei Anbruch de» Tages eröffneten zwei Schwadronen eng-
lischer Kavallerie unter dem Schutze von Kanonenbooten da» Feuer
gegen unsere schwache Abteilung. Die Engländer landeten
Soldaten um ihre Flüchtlmge au» dem vergangenen Gefecht
zu sammeln. Tie Gelandeten mußten sich aber vor den
tapferen Widerstand unserer Truppen südwärts zurückziehen
und viele Tote, darunter einen Hanpstmann, zurücklassen. Die
Kanonenbootdesarung wagte keine weitere Landung an dem von uns
besetzten Flußnfer und zog sich zurück. Sie hatte keinen anderen
Erfolg, als Niederbrennung zweier Araberhütten.

Sritische Justiz gegen Surenführer.

WTB. Pretoria, 2 Februar. Rentermeldung. Gegen Piet

Trödler, Enkel de» Präsidenten Krüger und Parlamentsmitglied der

Partei Hertzog, wird das Hauptverfahren wegen Verrat» eröffnet werden,

WTB. Kapstadt, 2. Februar. Rentermeldung. Der Geistliche

Steenkamp wurde wegen Verrate» zu sechs Monaten Gefängnis ohne
Zwangsarbeit verurteilt.

Die Sill über den Ankauf fremder Schiffe vor dem

amerikanischen Senat.

WTB. London, 2. Februar. Die „Dailv Netos" melde»
aus Washington vorn 81. Januar: Nach 37stündiger Dauer-
sitzung vertagte sich der Senat gestern bis Montag, ohne über
die SchisssankansSbill abzustimmen. Die Demokraten hatten an-
gekündigt, bie Vertagung würde erst eintreten, wenn die Ab-
stimmung burchgeführt jei. The Republikaner begannen
hierauf eine Opposition, währenb ber Senator Smooz
eine elf stündige Rede hielt. Senator Lodge erklärte,
deutsche Schiffe kaufen, hieße den deutschen Agenten in die Hände
spielen und Amerika in den Krieg hineinziehen. Wenn die Tak-
tik verfolgt werde, eduffe anzulaufen, müsse sich Amerika auf
einen Krieg mit vier Ländern gefaßt machen.

Der Präsident sei offenbar entschlossen, bas Gesetz burchzu-
bringen.

WTB. L o n b o n , 2. Februar. Der Korresponbent ber
„Daily News" erfährt: Der Bericht, daß die Verbündeten gegen
den Ankauf deutscher und österreichisch-ungarischer Sck)iffe formell
Einspruch erhoben hätten, sei unrickstig. Die Vorstellungen, bic
gemacht würben, seien nicht offizieller Natur. Tas Staats-
departement bürfe_ also gerechter Weise annehmen, daß bie Ver-
bündeten bic Ankäufe internierter Schiffe, welche bona kicke er-
folgten, nicht behindern wollten, da sie keinen offiziellen Einspruch
erhoben hätten.

WTB. London, 2. Februar. DaS Reutersche Bureau
meldet aus Washington vom 1. Februar: Bryan erklärte
formell für unrichtig, baß irgendeine Regierung gegen bie Bill
über Schisfsankäufc protestiere, unb betont, daß es auch unwahr-
scheinlich sei, daß eine Regierung protestieren würde, da daS Gesetz
nicht notwendig diplomatische prägen zur Folge haben müsse.
Er sagte: Wir nehmen an, daß die Vollmacht, die dem Präsidenten
unb denjenigen gegeben wird, die mit ihm zusammenwirken, mit
der nötigen Umsicht für die Wohlfahrt ber Nation auSgeübt wer-
ben wird.

Der Senat vertagte bie Debatte über bie SchiffSankausbill,
nachdem Senator Clarke (Dcmokratt beantragt hatte, baß bie
Bill an die Handelskommission zur nochmaligen Beratung zurück-
bertoiefen werde.

Neneste Nachrichten.

Ans dem preunischen Etat.

WTB. Berlin, 2. Februar. Tie „Vossische Zeitung" bringt
Mitteilungen ans dem preußischen HauShaltselat für 1915. —
Danach stellt sich zahlcumSßig da» Bild de» EtotScniwurf» wie
folgt: Ter Etat schließt in der Eimiahnie unb Ausgabe mit

4 816 863 929 ab. Tie Schlnßsmnme ermäßigt sich gegen ben
Etat deS latifeiibcn JabreS um jH.. 29 518 011. Die Einnahmen unb

Ausgaben Hallen sich ohne Anleihe bas Gleichgewicht. Jn'olge der Be-
grenzung deS für allgemeine StaaiS,zwecke verwendbare» Reinüberschiiffe»

der Elsciibahnverwallung ans 2,10 pZt. de» statistischen Anlagekapital»
ist unter Kap. 33 a Tit. 2 deS Etats der Etsenbahttverwaliitng al»
Rücklage in den AiiSglcichSfondS die Summe von JiL 38 416 709 in
Ansatz gebracht. Abgesehen von der Rücklage in beut AitsgleichSfondS
stellen sich für das Elatsjahr 1915 die ordentlichen Einnahmen auf
M 4 758 746 029, die dauernden Ausgabe» auf Jt. 4 522 632 069. ber
Ueberschnß im Ordinarium auf M. 226 114 560, die außerordentlichen Ein-
nahmen auf M 57 617 300, bie einmaligen außerordentliche» Ausgaben
auf >t. 255 315 151, der Zuschuß im Extraordinarium auf X. 197 697851.
Ter Ucberschuß im Ordinarium übersteigt mithin den Zuschuß im
Ertraordinarium tun X 38 416 709; diese Summe entspricht die Rück-
läge in dem Ausgleichsfonds.

Im § 3 de» Etatsgesetzes ist nach bem Vorgang« für daS
laufende Etatsjahr al6 Betrag, bis zu welchem zur vorübergehenden
Verstärkung deS Betriebsfonds der Generalstaatskasse Schatzanwci uttgen
ausgegeben werden dürfen, der Betrag bon JL 1500 000 000 ein-
gefetzt, da auch ft'tr das Elatsjahr 1915 ein ent precheitdeS BedürsuiS
zur Vermehrung des staatlichen BelriebfondS besteht.

Neue deutsche Ausfuhrverbote.

WTB. Berlin» 2. Februar. Ter „NefchSanzeiger" veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers, nach
der verboten wird: Die Aus'uhr von Hirse. Wachs der Nummern
73, 141 unb 247 deS Zolltarifs, Erdwachs (Ozokeritz), gereinigt, unb
Zeresin in Blöcke», Täfelchen ober Kugeln; WactSnupie» von ge-
rciit'gtem Erdwachs und von Zeresin der Nummer 249 de» Zolltarns,
Tabak, Tabakfabrikaten, Kleejaat, Großsaat, Nnnkeln, Zucker- und
Feldrübensamen, Möhrensamen, gepitlverler Knochenlohle, Sanatogen,
Plasmon unb andere» Trockenmilchfabrikaten. Ferner verboten ist
die Ausfuhr unb Durchfuhr von: Lokomotiven unb Teilen vavon ber
Nummer» 892 unb 893 des Zolltarifs, Roheisen mit weniger alS
1 PZt., Blechen aus Eisen, rob, entzünden und gerichtet» .^ffien,
gefirnißt, sowie gepreßt, gebuckelt, geflanscht, geschweißt, gebogen, ge-
locht, gebohrt mit einer Stärke von 4,5 mm ober vorüber; Well-
robren (durch Walzen. Ziehen ober bergleichen gewellten Röhren) auS
Eisen init einer Wandstärke von 4,5 mm ober darüber, Zink roh und
Zinkblech roh der Nummern 855 unb 856 des Zolltarif».

Achtung, deutsche Freidullous!

WTB. SBcrlin, 2. Februar. Amtlich. Zu militärischen AuS»

bildungszwecken werden von den ersten Tagen des Februar ab, vor-

zugsweise an Sonntagen von einem der bei Bertin gelegenen Auf-

stiegplätze Freiballons ausgelaffen werden, deren Landungsort vorher

nicht zu bestimmen ist. Um die Bewohner vor einer Beunruhigung
und die Korbiniaffen vor Gefahren zu bewahren, wird darauf auf-

merksam gemacht, daß die BallonS an ber unteren Hälfte zwischen

Ballonstoff unb Reg burch drei Eiserne Kreuze gekennzeichnet fittb.

Hamburger Bvrlesuugswesen in Brüssel.

WTB. Brüssel, 2. Februar. Die wissenschaftlichen Vorträge,
welche die Deutsche Schule zur Förderung deS DentschiumS alljährlich
veranstaltet, wurden gestern abend unter starker Beteiligung wieder
ausgenommen. Professor Rathgen vom Kolonialinstitut in Ham-
burg sprach über Leopold 11. unb bie Kongokolonie.

Austausch von Zivilgefaugeoen.

WTB. Rom, 2. Februar. Wie bie Blätter utelben, hat der

Papst den Vorschlag gemacht, die Zivilgesangenen auszutauschen unb

zwar Frauen unb Kinber, sowie Männer über 55 Jahre. Die Mächte,

welche zu bem Vorschläge eine günstige Antwort gegeben haben, sind

Deutschland, Oesterreich «Ungarn unb England. Der Papst hatte

sich, wie früher, direkt an bie Staatsoberhäupter gewandt. Nach

ber „Triduna" dauer» bie Verhandlungen zwischen dem Heiligen

Stuhl unb den europäischen Kabinetten zur Durchführung eines Aus-

tausches der dienstuntauglichen Gefangenen fort, doch scheint die Frage

Schwierigkeiten zu begegnen. ,

öeiefkasten.

Sprechstunde der NedakUon

ist nur borin. von 10 bis 12 Uhr unb nachm. von 6 Bis 8 Uhr.

Telephonische Auskunft wird nicht erteilt.

Eine betrübte Mutter im Hammerbrook. Ihr Sohn muß
sich an ben Leiter des Lazaretts wenden.

Gcttossi«. Das ist zulässig.
Ein Hilfesuchender. Sie können nur für sich einen solchen

Antrag einreichen.
Gehörlos. Reklamationen werden jetzt nicht berücksichtigt.
S. M. 111. 1. Nein. 2. Nach unserer Ansicht ist da» not-

wendig.
Bertha 20. Wir bedauern, Ihren Wunsche nicht erfüllen zu

können.

W. H., Fuhlsbüttclerstraßc. Geringere Form- unb Richtung»-
sehler an ben Beinen.

L. W bei T. Die Alimente müssen trotzdem gezahlt werden.
B. U. 12. Wenden Sie sich unter Beifügung von 40 Pfg. in

Briefmarken an die Polizeibehörde in Flensburg. *
Beriihardstrafic. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
Militaria. DaS bezweifeln wir.
Ein österreichischer Landsturmmann. 1. Die im Auslande

lebenden Angehörige» der in das österreichisch-ungarische Heer Ein-
berufenen erhalten für jeden Tag folgende Unterstützung: die Ehefrau
1 Krone 20 Heller, Kinder unter 8 Jahren 60 Heller; Kinder über
8 Jahre erhalten die Sätze der Erwachsenen. 2. Tas ist un» nicht
bekannt-

Vereine:

Mittwoch, den 3. Februar, abends 8 Uhr: Töpfer im Gewerk-
schaftshause. — Abends 9 Uhr: Transportarbeiter III, im Gewerk-
schafishause.

Donnerstag, den 4. Februar, abends 8| Uhr: Maler und
Lackierer, im Gewerkschaftshause.

Hierzu zwei Beilageu.

Tages-Sericht.

Dienstag, den 2. Februar.

Hamburg.

Bei der amtlichen Nachprüfung der Wahlprotokoll» hat sich er-
geben, daß einige Wahlvorsteher irrtümlich Stimmen für ungültig
erklärt haben, die den zersplitterten zuzujählen sind. So hat z. B.
Generalseldmarschall Hindenburg in einer ganzen Anzahl von Bezirken
vereinzelte Stimmen erhalten; diese Summen sind gültig, denn aktive
Mstitärpersontn find zwar nicht wahlberechtigt, wohl ober wählbar.
Die sonstigen zersplitterten Stimmen sind entfallen auf Dr. Laufenberg,
der in einigen Bezirken bis zu einem halben Dutzend Summen erhielt,
ferner auf Dr. Müller, Dr. C. Peterieu, Dr. Albrecht u. a., die je
eine Stimme erhielten

Da der Gewählte nahezu einstimmig gewählt ist, haben die vor-
«kommeiten kleinen Unregelmäßigkeiten selbstverständlich gar keinen
Einfluß auf die Gültigkeit der Wahl.

Eine Bemerkung in dem Leitartikel über das Ergebnis der Wahl
m der Nr. 25 deS „Echo" ist verichicdeitilich uiifeBerftanbcn worden.
Wenn wir ankündigten, die Parteiorganisation werde es nicht
dulden, daß das demokratische Prinzip durch Siimmenzersplitterer
demonstrativ mißachtet werde, so sollte daS natürlich nicht heißen.
eS wurden jetzt Nachforschungen angestellt werden, wer von den
Parteigenoffen gegen den Parteikaudidaten gestimmt habe. 58
sollte damit nichts mehr und nichts weniger gesagt sein, alS dies,
daß ermittelt werden muß, ob eine förmliche Verabredung zur
Demonstration gegen die Kandidatur der Partei stattgcfundeii hat,
worauf daS Abstimmungsergebnis in einzelnen, allerdings nur wenigen
Bezirken hindeutet. Wird eine solche Verabredung von den in Frage
kommenden Parteigenossen bestritten, so ist die Sache selbstverständlich
damit für unS wie tut die Partei erledigt, denn Leute, die nicht ihre
Handlungsweise zu verantworten wagen, sind ebenio wenig ernst zu
nehmen wie die sonstigen Eingänger, die sich bei der Wahl das Ver-

eines eigenen Kandidaten leisteten.

Das Recht der Frau bei Abweicuheit des (Ehemannes.

Daß Bürgerliche Gesetzbuch räumt bet Ehefrau mehrere
Rechte, die sonst dem Manne zustehen, ein, wenn derselbe durch
fit ankheit oder durch Abwesenheit an der Abgabe
«inet Erklärung verhindert und mit dem Aufschübe
Gefahr vorhanden ist. Nach dem § 1401 des Bürgerlichen
Gesetzbuches ist die Zustimmung des Mannes nicht erforderlich,
wenn es sich um die SS 1895 bis 139b, des 8 1399 Abs. 2 und des
§ 1400 des Bürgerlichen Gesetzbuches bandelt. Die Kriegs-
teilnehmer sind ja nun fast regelmäßig an der Abgabe einer
Erklärung in den genannten Fällen behindert. Aus diesem
Grunde wollen wir kurz auf die diesbezüglichen Paragraphen
eingehen. Nach dem § 1395 bedarf die Frau zur Verfügung über
ihr eingebrachtes Gut der Einwilligung des Mannes. Verfügt
die Frau durch Vertrag ohne Einwilligung des Mannes über ein-
gebrachtes Gut, so hängt die Wirksamkeit des Vertrages nach
§ 1896 von der Genehmigung des Mannes ab. Bis zur Genehmi-
gung des Vertrages ist der andere Teil zum Widerrufe nach
§ 1397 berechtigt. Der Widerruf kann auch der Frau gegenüber
erklärt werden. Ein einseitiges Rechtsgeschäft, durch daS die Frau
ohne Einwilligung des Mannes über eingebrachtes Gut verfügt,
ist nach § 1398 unwirksam. Somit kann die Ehefrau ohne Ge-
nehmigung des Mannes nichts von ihrem eingebrachten Gute
(zum Beispiel Möbeln usw.) verkaufen. Gehört der Mann aber
zu den Eingezogenen, dann ist et an der Abgabe der erforderlichen
Erklärung durch Abwesenheit verhindert und die hier angesühr-
ten Vorschriften die die Rechte der Frau sonst einschränken, kom-
men bei den Frauen der Kriegsteilnehmer in Wegfall. Sie kön-
nen also jetzt über ihr eingebrachtes Gut beliebig verfügen. Zu
Rechtsgeschäften, durch die fick die Frau zu einer Leistung
verpflichtet, ist nach § 1899 die Zustimmung des Mannes nicht
erforderlich. Stimmt der Mann nach dem Abs. 2 dieses Para-
graphen einem solchen Rechtsgeschäfte zu, so ist es in Ansehung
des eingebrachten Gutes ihm gegenüber wirksam. Stimmt er
"ich! zu, so muß er das Rechtsgeschäft, soweit daS eingebrachte
Gut bereichert wird, nack> den Vorschriften über die Herausgabe
einer ungerechtfertigten Bereicherung gegen sich gelten lassen.
Bezüglich der Prozehführung heißt eß im § 1400 des Bür-
gerlichen GeseßbucbeS: „Führt bic Fran einen Rechtsstreit ohne
Zustimmung beß Mannes, so ist baS Urteil bem Manne gegen-
über in Ansehung bes eingebrachten Gutes unwirksam. Ein zum
eingebrachten Gute gebörenbes Recht kann bie Frau im Wege
der Klage nur mit Zustimmung des Mannes geltend machen."
Somit kann hie Frau des Kriegsteilnehmers ohne dessen Zu-
stimmung auch Prozeffe führen. Die» gilt von allen Prozessen,

Zar Rtgelnni, der Vrotdkrsorflnnfl.

Im heutigen Amtsblatt wird folgende Bekanntmachung ver-
öffentlicht:

Tie AnSschüffe deS zweiten und dritten Bezirks für bie Regelung
der Brotversorgung setzen sich zusammen wie folgt:

1. Ausschuß bi» zweiten Bezirk» (Laudherrenschaft ber Marsch-
und Keestlande und Bergedorf): 1. Senator Dr. MumSsen, Vor-
sitzender, 2. RegierungSrat Tr. Krüss, Vertreter des Vorsitzenden,
3. Bürgermeister Tr. Walli, 4. Diedrich Friedrich Wilhelm Timmer-
mann, Gemeindevorfitzender von WobldorfiLhlstedt, 5. Hermann
Ldemann, Gemeindevorfitzender von Allermöhe, 6. Franz Gerbarb
Julin» Bnfch Gemeindevorsitzender von Kirchwärder, 7. Joachim
Heinrich Otto Brüggmann, Gemeindevo,sitzender von Geesthacht.

11. Ausschuß deS dritten Bezirks (R i tz e b ü 11 e 1): 1. Amts-
Verwalter Dr. Stbamer, Vorsitzender, 2. Bürgermeister Bsticken, Ver-
treter de» Vorsitzenden, 3. Johann Heinrich Kövven, Gerneinbevor-
sitzenber von Süderwiich und Westerwisch. 4. Landwirt HanS Benöhr.

Gegeben in der Bersammlung deS Senats, Hamburg, den 1. Fe-
bruar 1915.

gestumpft gegen alles. Vielen Kameraden der Infanterie, Ka-
vallerie und Artillerie konnte ich durch erste Hilfe helfen. Sogar
Ruffen habe ich verbunden. Am 1. Dezember erhielt ich das
eiserne Kreuz für Aushalten bei einem schwer verwundeten
Kameraden. Die übrigen Reiter ber Patrouille mußten fort, da
toir vom Feinde verfolgt wurden und ich blieb allein bei dem
Verwundeten, nur meinen Karabiner hatte ich bei mir. Als ich
ben Verwunbetcn berbunben hatte, bekam ich zwei Mann Ver-
stärkung unb mein Pferd wieder. Das Tier ist so treu und folgt
mir auf jeden Tritt. ES wird auch gut behandelt.

Nun etwas, was ich von Offizieren über bie Hamburger Lanb-
wehr selbst gehört habe. Die Hamburger sind sonst ziemlich rot
angehaucht, sagen sie, aber tapfere Kerle. Wir bekommen die
schwierigsten Aufgaben, unb bic werben prompt auSgeführl. Da
ich oft unsere Zeitung lesen möchte, toctbct Ihr wohl so gut sein
unb mir biefe zuschicken. Nun lebe wohl, unb sei Du lieber
Freund und Kollege vielmals gegrüßt von Deinem

Otto St



Parteinachrichten.

^us üer fozialüemokratifthrn Reichstagsfraktion.

Die sozialdemokratische Fraktion der Deutschen Reichstag» hat in

ihrer Sitzung am DieuStag nach eingehender Besprechung folgenden

Beschluß gesoßt: „Die Fraktion schließt sich der über die Ab-

siimmung Liebknecht» abgegebenen Erklärung de» Fraktion»»
Vorstände» vom 2. Dezember 1914 an. Sie verurteilt den

von Liebknecht begangenen Disziplinbruch auf» schärfste. Sie

weist die von ihm verbreitete Begründung seiner Abstimmung

al» unvereinbar mit den Interessen der deutschen

Sozialdemokratie entschieden zurück. Ebenso verurteilt
fit die von Liebknecht im Ausland« verbreiteten,

irreführenden Mitteilung en über Borgänge inner-

halb der Partei. Da der Fraktion nach dem Organisations-

statut nicht die Handhab« zu weitergehenden Maßnahmen zusteht, so

muß sie die endgültige Entscheidung dem nächsten Parteitag anheim-
stellen/

Die Fraktion hat weiter beschlossen: „Die Abstimmung der Fraktion

im Plenum des Reichstags hat geschloffen zu erfolgen, soweit nicht

für den einzelnen Fall die Abstimmung ausdrücklich frcigegeben ist.

Glaubt ein Fraktionsmitglied, nach seiner Ueberzeugung an der ge-

schlossenen Abstimmung der Fraktion nicht teilnehmen zu können, so

steht ihm das Recht zu, der Abstimmung fernzubleiben, ohne daß

dies eine» demonstrativen Charakter tragen darf."

Vwe Landeskonferenz der Parteiverlreter Württembergs

tanb am 31. Januar in S t u t t g a r t statt. Zu derselben waren neben
den Mitgliedern des LandeSvorstandcS und des Landesausschusses die

Vertreter der KreiSvereiue, die Abgeordneten und die Redakteure der
Parteiprefle cingeladen, im Ganze» 45 Genossen.

Genosse Fischer berichiele über die Tätigkeit de» LandeSvor-
standeS während der letzten Rionate. Genofle Blos vertrat den
Standpunkt der ReichSIagSfraktion in der Frage der Bewilligwig der
Kriegskredite, und Genosse Keil gab Bericht über oie Beratungen
des ParleiausschusieS. Eine mehrstündige, sehr sachlich geführte Dis-
kussion, in deren Mittelpunkt die Aenderung in der Redaktion der
„Tagwacht" stand, schloß sich an. TaS Ergebnis war, daß folgende

Entschließung gegen eine Stimme angenommen wurde: „Die Konferenz
spricht ihr volles Einverständnis mit der Haltung der ReichSlagSsraktiou
zum Kriege aus. DieMaßnahmcn dcS LandeSvorstaudes zur Verhinderung
der Zerstörung der würtlemdergischen Parteiorganisation waren nach
der Ueberzeugung der Kouserenz dnugeud nolwendig. Da» bekanut-
gewordene Vorgehen der Separatisten in Stuttgart legt dem LandeS-
vorstand die Pflicht auf, in Gemeinschaft mit dem KreiSvorstand ein
geordnetes sachliches Zusammenardeiien aller auf dem Bode» der
Gesamlpartei und der Landesorganiialiou stehenden Parteigenossen
sicherzustellen. Die vorliegenden Ausschlußanträge gegen die Partei-
zerstörer in Etnitgart sind ohne Verzug durchzusühren."

Gegen legiere» Satz, über den gesondert abgestimmt wurde, er-
hoben sich drei Stimmen.

Gegen eine Stimme wurde ferner folgende Resolution angenommen:
„Tie Konferenz erklärt ihr volles Einverständnis mit der jetzigen

Haltung der „Schwäbischen Tagwacht" und wünscht ausdrücklich, daß
sie auch weiterhin in dem gleichen Sinne redigiert wird."

Der badische LandtagSabgcordnete Genosse Süßkind ist
am DieiiStag an Herzlähmung verschieden. Der Veriiorbene, der ein
Alter von 54 Jahren erreicht hat, war lange Jahre hindurch in
Mannheim agilatorisch tätig. Stadtverordneter war er seit 1896,
dem badischen Landtag gehörte er seit 1903 an. Der nunmehr er-
ledigte Wahlkreis ist sicherer Besitzstand der Partei.

Rotes Rreuz in Hamburg.

Zentral«: Neuerwall 44, L Fernspr. Gr. 8, 2448.

Bitte um Handtücher nud Badetücher für das

Note Kreuz.

Das Rote Kreuz bittet dringend um Zuwendung von Handtüchern
und Badetücher» jeder Art. ES ist keineswegs nötig, daß nur neue
Stücke geliefert werden, auch gebrauchte, sofern sic noch in gutem
Zustande sind, sind sehr willkommen. Besonders bei den Truppen in
Rußland besteht, wie täglich Zuschriften beweisen, große Sehnsucht
nach diesen Dingen.

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Uuterurhmer, die den Krieg zur Verschlechterung der
Löhne ausuutzeu.

Im Baugewerbe sind zwischen Unternehmerverband (Baugewerbe-
verband) und Arbeitnehmerorganisation (Bauarbeiierverbaitd) Be-
stimmungen getroffen, daß auch während deS Burgsriedens keine Lohn-
reduzierungeii stattfinden dürfen. Der Tiesvauunternchmer und Fuhr-
werksbesitzer F r. S t e n d e r, welcher die A b b r ü ch e d e r H ä u s e r
am Neuenwall und I un g s er n st i e g auS'ührt, will die
Kriegslage für sich auSnutze», indem er den Arbeitern denStunden-
lohn um 5 diS lv Pfennig unb barunter gekürzt hat.
Eine Verhandlung durch die SchlichtungSkommijsion, Unternehmer unb
Arbeitervertreter, blieb resultatloS.

wie Kalb erzogen wurde.
Don Svend Fleuron.

[7]
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I ndes Windbruchs Versteck.
Dort lag Kalb ...
Einem großen Maulwurfshügel zunächst, ein drckunlncher

Klumpen mit Sonnentupfen darüber: da» neugefetzte Kalb der
Wildhindin! Auf der Decke bilderen sich Zotteln, und die fcaare
den Rücken entlang starrten wild nach allen Seiten untrüg-
liche Zeichen, daß Kalb noch kaum trocken war.

Zahllose Mücken siebten an seinen Augen, Schmeißtlieyen
kamen und krochen in seine Nüstern, die Ameisen .neltcn ihn tur
einen Hügel, um den sie herum mußten, toährenb- umljentrctfcnpe
Laufkäfer auf langen Beinen resolut drauflosgingen, sie
wollten hinüber! .

Ten größten Teil des Tages verschlief er ganz wie ein Säug-
ling. Und wenn er von Zeit zu Zeit einmal erwachte, so verriet
er sich der Umwelt dadurch, daß er die langen vnren bewegte
zu den ersten Versuchen, die Laute deS Waldes aufzufangen.

Bald war er jedoch so weit, daß er den Kopf heben konnte...
vorsichtig guckte er sich um... und dann rollte er sich wieder zu-
sammen und schlief ruhig weiter.

Später aber wurde er kühner, begann, ant Graw zu
schnuppern und bekam plötzlich Lust zu probieren, wozu die eine,
auf denen er lag, eigentlich geschaffen seien. ,

Er richtete sich auf den Hinterläufen auf, st el aber sofort
um. Von neuem stand er auf, nahm die Vorderlaufe mit, reckte
sich in die Höhe — und auf einmal stand er.

Aber die ersten Schritte?
Ja, es war deutlich, daß er feine Ahnung davon hatte, mit

welchem Bein er anfangen müsse.
Bald bewegte er baS eine, bald ein anderes von der stelle,

gelangte nicht mehr als zwei Zoll vorwärts, wankte, sank in die
Knie unb stürzte zuletzt wieder hin.

Todmüde von dieser ungeheuren Anstrengung, blieb er lange,
lange ruhig liegen. _ _

So übte er sich, während er allein war; so leitete er die erste
flüchtige Bekanntschaft mit dem Leben ein — dem berrlicken,
jubelnden, sprudelnden Leben, so armselig es auch in einem Wild-
park fein quöchte.

Die Stunden vergingen, und er erntete mehr und mehr
goldene Erfahrungen.

Am folgenden Morgen — ganz früh, es war kaum hell ge-
worden, und die Wildhindin war zum närfiiten Graöweg davon"
gesprungen — hörte Kalb es über seinem Kopse flattern.

Kurz darauf fielen zwei grauschwarze Vögel zwischen den
Siesten des Wildbruchs ein.

Kalb kannte sie nicht, sonst wäre er auf der Hut gewesen . . .
Es waren die „A u S e r w ä h 11 e n“.
Wenn das Frühjahr sich näherte, zogen die Wmterkrähen, die

Bei einer nochmaligen Verhandlung mit den dort beschäf-
tigte» Arbeitern erklärte Herr Fr. Stender, wer nicht für den
von ihm festgesetzten Lohn arbeiten wolle, sönne zu den Rusten
geben und für 3 3 Pfennig arbeiten. Die Leute erklärte», daß sie
gern gegen die Russen famosen würde», um hier keine russischen Zu-
stände einzuführen. Herr Fr. Stender führt auch al» liefbauunier-
nehmet für den Staat Erdarbeiten ane, so jetzt tn Wiiuerhube, wo
auch unter Tariflohn bezahlt wird. Man sieht also, wie diese Art
Unternehmer sich nach ihre» Lieblingen, ben russischen Erdarbeitern
sehnen, während die deutschen Arbeiter für diesen Unternehmer ihr
»lut unb ihre Gesundheit hingeben, nm sich gegen die Rüsten zu
wehre».

Deiltscher Dau arbeiterverband,
Zweigverein Hamburg.

T. Hüssmeier.

Internationales.

männlichen wie weibliche» Schulentlastenen erheblich schwerer
werden, «ine für sie paffende Lehrstelle zu finden, al» da» in

früheren Jahre» der Fall war. Dieser Umstand hat denn auch

die Kommission der Patriotischen Gesellschaft zur Fürsorge für

die schulentlassene Jugend veranlaßt, energisch Schritte zu er-

greifen, um vor allen Dingen sich der fchulentlaffenen Jugend

Offern 1915 annehmen zu können. Durch die Kriegshilfe sind bi«

für den Anfang nötigen Mittel der Patriotischen Gesellschaft zur
Verfügung gestellt worden. Die Kommission wird daher in den

nächsten Tagen mit einem besonderen Beamten eine zentrale

Scrufeberatungeftelle, verbunden mit einer Lebrstellcnoermittlung
eröffnen, die es sich angelegen lassen fein wird, die Ostern 1915

schulentlassene Jugend in paffenden Stellen unterzubringen. Be-
reits haben die Gewerbekammer und die Detaillistenkammer

Maßnahmen ergriffen, um teftzustellen, wo Lehrlinge mit Er-

folg eingestellt werden können. Die Oberschulbehörde hat eine

Enquete veranstaltet, nm festzustellen, welche Schulentlastenen

bisher noch keine Stell« gefunden haben. S» wird daher dieser

Zentrale da» nötige Material vorliegen, um erfolgreich Stellen
vermitteln zu können.

Die weibliche Berufsberatung, die sich im Euriohaus befindet,

ist dahin auSgebaut worden, als auch dort mit der Berufsberatung
gleichzeitig eine Lehrstellenvermittlung verbunden werden soll.

ES wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden, wo

sich die männliche Berufsberatungsstelle und die Lehrstellen-

Vermittlung befindet unb in welchen Dienststunden sie geöffnet ist.

E« wird allen Eltern, deren Kinder noch keine Stelle Haden,

empfohlen, sich an dies« Stellen zu wenden, ebenso werden alle

Arbeitgeber aus Handel, Industrie, Gewerbe und Handwerk er-

sucht, offen« Stellen dorthin besannt geben zu wollen.

Kriegs -öekannttnachungeu.

verdat der Verweuduuft von Mchlfortcn ;«r FNllunff
von Tktfe.

Durch die BimdeSratSverordnung vom SS. 12. 14 (R. G. Dl.
®. 547) ist die Verwendung von Kartoffelmehl und anderen Erzeug-
niffftt aus der Kartoffel nur Herstellung von Seife unter Straf-
androhnng verboten worden. Wie sich jetzt berauSgestcllt bat, werden
auch noch andere Medlsorim, wie Reirstärkciiieht, Maikstärkemeht,
Mandiokameht, Tapiokamebt zur Füllung von Seifen verwendet.

Die vorgenannte Verordnung wird deshalb auch auf diese unb
alle sonstigen Mehlsorten, die zur menschlichen Nahrung ober al»
Futtermittel verwendet werden können, ausgedehnt: e» wird verboten,

derartige Mebliotteu zur Herstellung von Seifen zu verwenden.
Zuwiderhandlungen werden nach S 5 — 8 der eingangs er-

wähnten Verordnung bestraft.

verbot des HandelS mit Flieger-Pfeilen.

Der Handel mit Flieger-Pfeilen, wie sie die Firma Walter Schölt
zu Köln a. Rh., Hohestraßc 68, in den Handel gebracht hat, ist wegen
bet Gefährlichkeit dieser Instrumente verboten.

Der iteHbertreltnbe tommanbierenb« General.
v. SR o e h I.

General der Artillerie

„Pcttoteumnot", aber keine Ltchtuot.

Man schreibt unS:
Ist die durch daS Vorgeh«» England» bet un8 ocruiiaitite

Petroleumnot wirklich von so schwerwiegenden Folgen begleitet,
dah sich diese schwarzseherische Bezeichnung rechtfertigt? Wer
weiter sieht, al» von heute auf morgen, wird diese Frage,
wenigsten» soweit e» sich um sogenanntes Leuchtöl handelt, ver-
neinen müssen. Im Gegenteil, wir muffen England fast dankbar
fein, denn el schafft durch fein Vorgehen einen Zustand der
Petroleumlosigkeit, der die beste Gewahr bietet, endlich und end-
gültig diese hinterwäldlerische BelcuchtungSart durch unser nur
halb so teures, aber hundertmal bessere» elektrische» Licht zu er-
setzen To hallt denn auch schon allenthalben der Schrei nach der
elektrischen Glühlampe; manche Werke können mit ihrem ver-
ringerten Arbeitsbestand di« zahlreichen Ruser kaum bejttdngen.

Der im Bereich de» Leitungsnetzes eines Elektrizitätswerkes
wohnt, sollte «8 sogar als eine Bürgerpflicht betrachten, zum
elektrischen Licht übergugeben, unb zwar beshalb, damit für alle
jene, zu denen bisher die Leitungen von Kraftwerken noch nicht
hinreichen, welche also elektrisches Licht noch nicht erhalten können,
di« vorhandenen Petroleummengen Vorbehalten bleiben.

Mit dem Petroleumverbrauch wird auch die Zahl der
Petroleumunfälle sinken. Nach einer weitverbreiteten Statistik
für 1913 sanden im genannten Jahre in Deutschland 131 Petro
leumunfälle in Wobnräumen statt, dagegen nur 3 durch Elektrizi-
tät, und zwar bei einem Gebrauchsbestand von etwa 22 Millionen
Petroleumlampen gegenüber 70 Millionen elektrischen Glühbirnen.
Wenn wir es erreichten, durch die Verdrängung des Petroleum-
lichteS diese 131 Unfälle pro Jahr zu beseitigen, so dürften wir
die englische Maßnahme schon ans einer unS günstigen Seite
notieren; ganz abgesehen von der Steigerung der Bequemlichkeit
und der Hpgiene, die mit dem elektrischen Licht überall bei unS
einziehen würden.

Schon jetzt kann man aber sagen, daß sich England getäuscht
hat. Da» Ergebnis seines gegen unsere Petroleumeinfiibr ge-
richteten Handelskriege» wird fein:

Amerika trägt ben Schaden, da «4 nicht nur gegenwärtig
seinen besten Kunden verliert, sondern auch für die Zukunft mit
einem stark verminderten ißetroleumbebürfni» Deutschlands rech-
nen muß.

Deutschland hat den Vorteil, durch eine Zwangslage trotz des

Krieges auf dem Gebiete der Beleuchtung einen tüchtigen Schritt
vorwärts zu kommen; und

England schädigt sich selbst, indem e» di» Nnabbängigkett
Deutschlands auch auf dem BeleuchtungSgebiet fördert.

Die Fragebogen zur Aufnahme der (Betreibe und
Mehlvorrate, die da» Statistische Amt allen HauShaltung»-
Dotflänben und allen Inhabern von Gewcrbelokalitäte» gesandt hat,

sind, rooraut »och einmal hingewieien lei, sorgfältig attS-
gefüllt unb unterschrieben bi» 6. Februar bereit w
halte». Wer kein Formular erhalte» hat. ist verpflichtet, sich «in» ab«
mfordern. Ebenso ist feber verpflichtet, seinen Fragebogen irgendeiner
Polizeiwache selbst cinjuliefem, soll» der Bogen ane irgendeinem Grunde
bi» zum 5. Februar nicht abgeholt ist.

Itu» der Theatcrwclt. Deutsche» Schauspielhaus
in Hamburg. Mittwoch 7j Uhr Anbei da» Probe-Gastspiel beb
Fräulein Margarete Neff vom Herzogi. Hoitheater in Meiningen in
bet Rolle de» Hero in Grillparzer» fümattigem Trauerspiel „Dev
Meeres und der Liebe Wellen" statt Tonner-iag 7| Uhr gebt Schiller«

republikanische» Trauerspiel „Die Verschwörung des Ftekco zu Genna'
in Szene. Freitag 8 Uhr wird .Ohne Gott", Iragödie von Rubols
Hans Bartsch roiebcrbolt. Für Sonnabend 8 Uhr i,t Ibsen» etiolg-
reiche» Schauspiel „Die Stützen der Gesellichaft" mit Margarethe Lito-
Körner in der Rolle der Lona Heffel unb Robert Rhil ul» Kon'ul
Bernick int Spielplan roieber ausgenommen. Ebttard Stucken» Drama
„Die Hochzeit Adrian Brouwers" kann wegen Erkronkmtg eer
Frau Elia Balöry erst in der nächstsolgenden Woche zur
Ausführung gebracht werben. Am Tonnerrtag nehmen unter
ber Leitung von Maz Grube die Probe» zu der für bett
18. Februar vorgesehenen Uraufführung bes historischen Schauspiel»
„Friebrich, Kronprinzvon Preußen" von Emil Ludwig
ihren Ansang. — Thalia-Theater. Am Montag, & Februar,
finbet eine VolkSvorstellun g zuEinheitSpreisen (bet
aufgehobenem Abonnement) statt. Gegeben wird
. Hannele » Himmelfahrf. Preise der Plätze: Parkett.
Parkettloge, 1. unb 9. Rang M 1, 3. Rang unb Galerie 50 4. Die
Eintrittskarten werben in verschlossenen Brieshüllen einzeln, sowie
zu zwei, drei, vier unb fünf nebcneinonberliegeiibcn Plänen täglich
au ber Tageskasse auSgelost. — Mittwoch: Walter HarlanS
bionvfischer Schwank „Jahrmarkt t n Pulsnitz', Donnerstag
ber neu ausgenommen« Blumenthal-Kadelburgsche Schwank „Groß-
stadtluft". Am Freitag, 6 Februar, findet die nächste Aufführung
von .Floria» Geher" statt (Titelrolle : Heini Saltner). — Für Sontt--
abenb, 8. d. M., befiubet sich Björnson» breiaktige» Schattspie: „Paul
Lange unb Thora ParSderg" in Vorbereitung. Diese Q-iftaufftthrimg
gewinnt baburd) ein besonderes Interesse, bah in ber Rolle ber Tbora
ParSderg narti langer Pause zum ersten Male wieder Fran Käte
Franck-Witt die Bühne des Thalia-Theaters betritt. Die männliche
Hauptrolle liegt in ben Hättben von Heinz Sahnet. •— Ham
bürget Volks-Oper. Mittwoch Millöckers beliebte Operette
.Der Felbprediger" in bekannter Besetzung. Donnerstag VerbiS
große Opet „Der Troubadour". Freitag ÜTftaunübrung von
Franz von Suppo» bekannter Operette .Boeraerio". Sonnabend,
abetto» 7 Uhr: „Die Walküre" in erster Besetzung. Sonntag
nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preisen: „Der Freischütz", abends
8 Uhr zweite Aufführung von „Boeeaerio" von Franz von 3tippe.
Montag, den 8. Februar: Gastspiel de» fönigl. Preuß. Kammersänger»
Hermann Iablowker. Mittwoch, den 10. Februar, findet wiederum
eine Schülervorstellung statt; gegeben wird: .Der Troubadour" . -
Neue» Theater. 'Jim Mittwoch abend gastiert Frl. Moria
Lorenz vom Thalia-Theater, Hamburg, mit gütiger Genehmigung dek
Herrn Dir. Noebbeltng zum letzten Male in der Titelrolle „Des
Pfarrers Tochter von Sirelabort". Am Donnerstag und folgenbc
Tage geht eine heitere Gaunergeschichte, betitelt: „Kümmelblättcheii",
in Szene. Das Stück wirb von Han» v. Zedlitz elnflubicrt —
Schiller-Theater Mitwoch: .Der Verschwender", Donners-
tag: Erstes Ofastipiel Olly Stüven in der Titelrolle de» Schauspiel»
„Arme kleine Lux", Freitag: „Stein unter Steinen". In Vorbereitung
.Britischer Nebel" von Ä. Halbert unb Lo Lott. — N eu«t
Operetten-Theater. Mittwoch unb Donnerstag: „Kam'rab
Männe", Freitag, 6. Februar, 8 Uhr, neu einstudiert, mit neuen
Kostümen unb zum Teil neuen Dekorationen: .Tie Förster-
Ehristt". Die Ittelrolle ist bekanntlich eine Glanzleistung von
Fritzi Arco. Joseph 11. Ist Max Köhler. Walperl 6. v. b. Becke Die
Damen Will, Werckmeister unb Lchleusener. bie Herre» Lebntorst und
Schrör» spielen bie Hauptrolle» Herr Direktor Alsreb Schönield
leitet die Einstudierung. Verein»- und Beamtenkartcn roodtentnn*
gültig. Sonnabend erste Wiederholung von „Die Förster-Christl".
Sonntag nachmittag 3f Uhr zu kleinen Preise» „Kamftad Männe",
abend» 8 Ubr erste «onnwgS-Aufführung von „Die Förster-Ehristl".
In Herber eitung der neueste Schlager von Oicar Strauß „Rund um
bie Liebe". — Earl Schultze-Theater. Mittwoch: Der
Dogelhättbler". DontterSlag, zum I. Male in dieser Spielzeit: „Film-
zanber". Freitag: „Die geschiedene Frau". Scnnabeitb: „Ter Rastel-
binder. Sonntag nachmittag: .Die geschiedene Frau; abend» 8 Uhr.
„Der Vogelhäuser". Montag: „Filmzauder". Dienstag: „Hoheit
tanzt Walzer".

Allgemeines Porlefnngswesen der Cbertdiwlbchbrbc.
Mittwoch, 8. Februar: Oefieniliche Botlejungen. u bis 10 Ubr
vormittags: Pros. Dr. Rabe: Analytische ifhemie. Kleiner Höriaal
de» Ehemischen Slaateiaboralorium». Einlaßkarten nicht ersorderlich.
— 8 di» » Uhr abend»: Lic. theol. Schluuk, MissionSinspekior: Die

Wettmiision der Gegenwart. Hörsaal C deS VorlesungSgebäudeS.
Einlaßkarten nicht ersorderlich. — Dr. Kehr: Die gegenwärtige» Aus-
gaben der Philosophie. Hörsaal K deS VorlesungSgebäudeS Ein-
laßkarten nicht erforderlich. — Pros. Dr. Borchling: Niederdeutsche
erzählende Dichter der Gegenwart. I. H. Fehr». 11. Hörsaal A bet
PorlesimgSgebäude». Einlaßkarten nicht ersorberlich. - Prof. Dr.
Tschubi: Au» ber neuere» Geschichte de» OSiiianische» Reiches. Hör-
jaal B deS Vorlesung-gebäude» Einlaßkarten nicht erforderlich.

Donnerstag, den 4. Februar. L e f f e n 11 i ch e Vor-
lesungen. 9 bis 10 Uhr voruiiltag». Prof. Dr. Rabe: Analytische
Ebeniie. Kleiner Hörsaal deS ßhemischen Staateiaboratorium». Einlaß-
karten lischt erforberlirf). — 7 bi» 8 Uhr abends: Dr. Taro»: lieber
bie Beschaffenheit bes Erbkörverö. Mathematisch - physikalische Dor-
kenntnisse erforderlich. Neuer Hörsaal de» Physikalischen StaatS-
laboratorium», JungiuSstraße 9 (Eingang «tobtgrabeweite). Einlaß-

während ber ganzen dunklen Zeit in großen Scharen ihr Nacht-
lager auf den hohen Bäumen deS Wildpark» gefunden hatten,
auf die Suche an», um einen Platz zum Nisten zu finden. Nur
etwa fünfzig blieben zurück. Da» waren die ältesten, gefährlirbste»
und versrhlagenste» von den Taufenden.

Sobald der Wald grün wurde, verteilten sie ihn unter sich:
da» eine Paar konnte hier wohnen, da» andere dort — man steckte
die Grenzen ab.

Da» fiel nicht schwer, denn den Oberjäger mit seinem
Personal nahm die Schnepfenjagd in Anspruch. Al» die aber
schließlich zu Ende war, erhielt Revierjäger Stig seine An-
weisungen, und von nun an tat er nichts andere» al» umher-
zugehen und zu säubern.

AuS mehrjähriger Erfahrung wußte er, wo die einzelnen
Paare zu finden waren.

Ein Paar baute sein Nest stets bei dem „Alten Wildhause",
ein anderes in der „Rotheide", ein drittes auf dem .Adlerwurf-
hügel" und ein viertes am „Stillen Wasser"; erber da» Paar, daS
dort hauste, war fast nicht zu erreichen.

Sonst mußte Stig, wenn er Krähe» vom Neste schoß, allein
fertig werden, und aus diesem Grunde hatte er sich eine phänome-
nale Geschicklichkeit barm erworben, sieh unter den Nistbaum zu
schleichen, den Vogel durch ben ersten Schuh hinauSzujagen und
ihn mit dem zweiten herunterzuholen, hier am Stillen Wasser
aber pflegte er stets einen Helfer zu finden. Denn da saß immer
irgend ein Maler.

DtescS Waldidyll war schon so oft in Karben verewigt wor-
den, daß, wenn eS dadurch im buchstäblichen Sinne verbraucht
worden wäre, längst jeder Tropfen Waffer und jede» Fäserchen
Holz verschwunden sein würde.

In alle» ben Jahren, feitbem Stig im Wildpark lebte, war
ihm deshalb dieser wirklich sehr schwierige Schuß zwischen die
dichten Buchenkronen, bie bas „Stille Wasser" umgaben, wohl ge-
lungen; unb sowohl die Krähen hier wie ihre Stammesver-
wandten von den andern Nistplätzen hatten auch in diesem Jahr
sämtlich hübsch in» Gras beißen müssen.

Das schwerste Stück Arbeit war jedoch noch zu leisten.
Rings um Klampendorg, wo die Station und die Badehotel»

liegen, blieb nämlich stets ein kleiner Rest übrig. Hier machten
sich die Vögel die Nähe der vielen Menschen zunutze, sie ver-
schwanden in der Menge und begingen allerhand freche Diebstähle.
Ungeniert flatterten sie durch die offenstehenden Küchenfenster der
Villen, stahlen Küken beim Chaufseewärier und säuberten ben
Garten deS Oberförsters von Singvögeln.

AIS ber Oberförster eines Tages Pallesen sah, sagte er:
„Ich höre halb nichts mehr als Krähengefchrei hier tn der

Umgebung! Schießen Sie doch die Biester! Schaffen Sie sie aus
der Wett!"

Palleseu brummelte etwas davon, wie schwierig e» sei, nach
der und der Richtung zu schießen... der vielen Mensche» roegen. • •

.Unsinn!" war die Antwort. „Wenn sie bloß die «chrot-
körner in den Kops kriegen, so . . ."

Da kriegten die Krähen ihren Teil.

Lange dauerte e» nicht, so baumelte am Giebel des Chaussee-
wärterhauses ein ganzes Bündel, unb auf den Kirschbäumen des
Oberförsters kamen drei an jeden Wipfel. Schon nach Verlauf
einer Wockt« konnte Stig dem Förster melden, daß e» jetzt zu (knde
mit ben Tieren sei: in den letzten paar Tagen habe er keine
Krähe auch nur gehört.

Aber zwei retteten trotzdem ihr lieben. „Die Auserwählten"
.... unb die wurden nun immer klüger unb klüger.

itin Männchen und ein Weibchen war es, und sie paarten
sich und siedelte» sich an. Aber sie bauten niemals am Tage; da»
Rest versteckten sie auf dem Grunde einer tiefen Kluft, und sie
achteten genau darauf, daß nicht der kleinste Zweig verräterisch
hervorragte.

Keirte Schwanzfeder war zu entdecken, wahrend sie brüteten;
kein Unrat befleckte bie Rinde; und al» die Jungen schließlich
au» dem Ci krochen, schienen sie von Geburt an stumm zu sein.

Man sah und hörte nichts von diesen beiden scharfsinnigsten
Wesen, die wie Stilen lebten, wenn alles finster und still war.

Jetzt am frühesten Morgen waren sie unterwegs; zuerst
hatten sie die Wiese in der Nähe der Stelle abgesucht, wo Kalb
versteckt lag.

Im Schlehengebüsch waren sie gewesen und hatten, sehr be-
neidet von zwet Habern. au6 einem Hänfltngnest bie Eier geraubt.
Aber die füllten den Krovf der Jungen zu wenig, der ja am
liebsten für den ganzen Tag versorgt sein wollte. Mit gutem
Bedacht beschlossen bie Vögel baher, den Windbruch cttvaS näher
in Augenschein zu nehmen.

Denn längst hatte die Erfahrung sie gelehrt, baß solche Wsnd-
fälle bie Hospitäle deS Wildparke» sind; just in so einem dichten
Dickicht suchen die Schwachen Zuflucht: das Fallwild, um zu
sterben, unb die Säuglinge, um zu leben.

Die AuSerwählten erblickten Kalb . . .
Tie Kräh« ist die Geißel des Wildes. Ti« blendet den

fliehenden Halen, rupft ben brütenden Fasan — unb macht einem
neugesetzten Hirschkalb im Handumdrehen ben Garaus. Bloß
kühn braus zu unb bann heran» mit den Augen des Wildes...
Trifft man zufällig auf so ein unglückliches Lebewesen, so sitzt
eS da und schlägt mit dem Kopfe um sich, während bat Gros
ringsum mit feinen Dlutspritzem, wie von einer Brause, be-
deckt ist.

SS handelte sich um Sekunden . . .
Ter erste Stoß war bereite gegen Kalb geführt worden, aber

ein Zweig, der im Dege war, lenkte ihn ab und Kalb kam mit
einer Stirnrounb« davon.

Wie der arme Bursche zusaminenschrak! Aber ber Instinkt
sagte ihm, daß eine Gefahr sich nicht immer durch Stilliegen ab
wehren läßt — und schleunigst kroch er tiefer in bas Versteck de«
Winddruch» hinein.

Die Krähen hinter ihm her. Ihre Flügel schlugen ihm um
die Ohren, er wurde in den Rücken gebißen unb an beu Keulen
gepackt; aber er rettete fein Augenlicht — und das war vorläufig
da» Wichtigste.

Denn die Vögel waren erregt, und all sie jetzt merkten, wie
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Alltom o bilfütirerftretk.

In London sind 200 AuwniobilomnibuSiührer ausständig.

Tages-Sericht.

Dienstag, ben 2. Februar.

Hamburg.

Höchstpreise für den Kleinhandel.

In teilweiser Aushebung der Bekanntmachung vom 15./27. Ja-

nuar 1915 werden auf Grund des Reichsgesetzes vom 4. August

1914 in der abgeänderten Fassung vom 17. Dezember 1914,

betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen, und der dazu er-

lassenen Bekanntmachungen des Senats vom 4. und 27. August

1914 mit Wirkung von heute ab folgende Höchstpreise für den

Kleinhandel festgesetzt:

Weizenmehl* (gutes Haushaltsmchl, der
mischt mit 30 Prozent Roggenmchl) 11 4 für 1 Pfund

Roggenfcinmchl (gutes Hauöhaltsmchl) 24 , , 1 .
Nußkohlen (frei in das Sans) * 5,— für 1 dhl

Braunkohlenbriketts (llzöllig) K. 9,540 für 1000 Stet.

Grober Gaskoks oder Zinder (frei in
das Han», Abtrage» eingeschlossen). „ 3,— , 1 dhl

Gebrochener GaskokS (frei in das
Haus, Abträgen eingeschlossen) 3,30 , 1

Petroleum 23 4 für 1 Liter.

Bei Verkäufen von Roggen- und Weizenkleic von 10 Doppel-

zentnern oder weniger darf der Preis M. 15,50 für 1 Doppel-

zentner, 15 1 /* für 1 kg nicht übersteigen (vergl. § 3 der

Bekanntmachung des BundeSratS über die Höchstpreise für Kleie

vom 19. Dezember 1914).

Bei Verkäufen von Kartoffelwalzmehl, die eine Tonne nicht

übersteigen, erhöht sich der vom BundeSrat für Hamburg fest-

gesetzte Höchstpreis von Ji. 29,80 um 60 für den Doppel-

zentner; bei Verkäufen von Kartoffelwalzmehl, die 5 kg nicht

übersteigen, gelten die Höchstpreise nicht (vergl. Art. 1 der Be-

kanntmachung des Bundesrats vom 11. Januar 1915).

Wer die obengenannten Höchstpreise überschreitet, wird nach

§ 6 des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 in der abgeänderten

Fassung vom 17. Dezember 1914 mit Gefängnis biS zu 1 Jahre

oder mit Geldstrafe bis zu M. 10 000 bestraft.

Hamburg, den 2. Februar 1915.

Tie Tcjmtation

für Handel, Schiffahrt vnd (bewerbe.

* Nach § 5 Absatz 1 bet Bekanntmachung beS BundeSratS über
baS AuSwalen von Brotgelreibe vom 5. Januar 1915 bars Weizen-
mehl nur in einer Mischung abgegeben werben, die breißig GewichtS-
teile Roggenmehl linier hundert Teilen des Gesamtgewichts enthält.

«

Vcrufsberatnnstsstelle

und die Lehrstellen - Vcrmittluugszentralc.

Die Berufsberatung der fchulentlaffenen Jugend und die

damit verbundene Lehrstellenvermittlung ist bisher in Hamburg

durch die Patriotische Gesellschaft, von deren Kommission zur

Fürsorge für die schulentlassene Jugend gepflegt worden. Die

Kommission ist sich darüber klar geworden, daß durch den Krieg

ganz besondere Verhältniffe für die Ostern 1916 aus der Sehule

zu entlastenden Schüler und Schülerinnen geschaffen worden sind,

und daß daher besonders energische Maßnahmen ergriffen wer-

den müssen, um der drohenden Gefährdung der fchulentlaffenen

Jugend entgegenzutreten. ES wird zweifellos Ostern 1916 vielen

ber Fang sich ihren Krallen entwand, ging die Natur über die
Erziehung: sie vergaßen alle Vorsichtsmaßregel» unb begannen,
drauflosznfchreien.

Aber Krähengeichrei ist in ber Natur für jedes Mutterohr
just ein Signal zur Aufmerksamkeit; mit ber gleichen Kraft wirkt
es auf Habicht unb Drossel, wie auf Kuch» unb Reh. Und sofort
kommt die Wilbhindin gesprungen.

Sie findet 'falb, ber am ganze» sivrpet jrttert unb Taft
halbtot tst vor Schreck.

Da» Leben hatte ihm die erste Lektion erteilt

Schon in ber folgenden Nacht erhielt Kalb eine neu»
Zwei Hunde, ein Fohlerrier und ein großer, gelber Hund sei

Bluthundraffe, waren tn den Wildpark eingedrungen. Sie
jagten in Gemeinschaft, aber ohne Gebell. Der Foxterrier machte
den Treiber. Leichtfüßig, wie er war, nahm er bie großen Bogen,
während ber Bluthund zum Stellen brachte.

In ber ersten Nacht machten sie einem Spießer ben Garaus.
»IIS sich nach langer, hastiger Jagd der Hirsch schließlich stellte,

griff der Foxterrier ihn von hinten an, wobei er ununterbrochen
nach ben Kniekehlen schnappte, währenb der Bluthund, der sich
vorn hielt, den günstigen Augenblick abwartet«, ihm an die
Kehle zuspringen. Iw zusaininengevallten Klumpen wälzten sich
dann Hirsch und Hund« im Grase.

Am Morgen sand man den Hirsch; er war fürchterlich zu
gerichtet. Natürlich war «r tot; aber die schweren Bißwunden
und bie großen Fleifchfetzen, die au3 dem Rücken und den Keulen
herausgeriffen waren, zeigten deutlich, was er hatte aushalten
müsset» Ter Cbcrjägcr unb Revierjäger Stig batten sich sofort
auf ihre Räder geworfen unb waren im Wilbpark herum
gefahren; aber obwohl sie ununterbrochen unterwegs blieben, er
gab ber Tag kein Resultat.

Urft gegen Abend, als sic auf dein Heimwege an den
„Gruppen' vor dem Erentitageschloß vorüber radelten, hatten sie
endlich dak Glück, auf den Foxterrier zu stoßen, ber sich mit einem
Rubel Wilb berumjagte. Im Nu sprangen die Jäger von ben
Räber» unb liefen von zwei Seiten auf ihn zu. Sie Schüsse
fielen sozusagen ä tempo; mit lautem Gebell ging der flötet in
bie fftoigfeif hinüber und fand Aufnahme tn jene floppet, bie nur
kn ber Nacht jagt.

^STtrnnrn f»W <

Kunflt, Wissenschaft und Leden.

Polksvorslcllnuff int Thalia-Theater.

Zu ber Aufführung von Gerhart Hauptmanns wunder-
voller Dichtung „H a » n e l e", bie am kommenden Montag ftattfindet,
find bekanntlich GiuheiiSvreise geschaffen worden, und zwar in zwei
Abmeffuuge» Im Parkett, Parkettloge und 1. und S. Rang roste«
sämtlich« Plätze X. 1, im 3. Rang unb auf der Galerie 60 4. $k



Meldestellen der Ältonaer Kriegshilse.

Bezirk 1. Bezirksleiter: Herr Döbereiner, Breitestratze 173
(fRoIanbSburg).

Fran Dr. Warburg, Palmaille 31.
Meldestelle: Breitestr. 173, bei Döbereiner.

Bezirk 2. Bezirksleiter: Herr Lebrer Sörmnnn, Brunnenstr. S.
Frl. M. Sackmann. Kl. Fischerstr. 44.

Meldestelle: 6. Knabenvolksschule, Lueienftratze.

Bezirk 3 a. Bezirksleiter: Herr Lehrer Hugo Kahn, ctönigitr. 106.
Frl. M. Wallichs, Schillerstr. 27.

Meldestelle: Bäckerinnungshans Hoheschulstratze 14
(Gruppe 1, 749).

Bezirk 3 b. Bezirksleiter: Herr Rektor Sievers, Wohlersallee 16.
Frl. Chr. Hansen, Gr. Bergstr. 237.

Meldestelle: 2. Knabenvolksschule. Hafenstr. 30.
Bezirk 4. Bezirksleiter: Herr I. Vollbett, Palmaille 108.

Frau AmtSgerichtsrat Hall, Sssaloiaille 108.
Meldestelle: Städtisches Museum, Brauttschweigerslrasze.

Bezirk 5. Bezirksleiter: Herr C. Haß, Marktstr. 72.
Frau P. Kölln, Marktstr. 40.

Meldestelle: Marktstr. 72, bei Hatz (Gruppe 1, 327).

Bezirk 6. Bezirksleirer: Herr Haiiptlehrer I. Jacobsen,
Matbildeiiftr. 18.

Frau M. Lchellmanii, Lesiers Passage 8.
Meldestelle: Logenhaus Behnstr. 30, pt. l.

Bezirk 7. Bezirksleiter: Herr Dr. Sololowski), FrigdenSallee 61.
„ Frl. M) Henkel, Poststr. 36.

Meldestelle: Bavariabrauerei, Altonaer Hochstr. 19 bis 21.

Bezirk 8. Bezirksleiter: Herr Lebrer 'Peper. Bülowstr. 4.
Frau Dr. Fischer, Allee 85.

Meldestelle: Realgvmnasium, Eingang Katharinensrratze.

Bezirk 9. Bezirksleiier: Herr Mittelschullehrer Meyer, Friedens-
allee 67.

Frl. Paula Bösch, Neueburg 42.
Meldestelle: Altes Rathaus, Eingang Hutmacherstratze,

Zimmer 10, 1. Et.

Bezirk 10. Bezirksleiter: Herr E. Bischofs, Adolfstr. 29.
Frl. Ida Jens, Blankenese, Eapriviisiratze.

Meldestelle: Parteibureau, Adolfstr. 29 (Gruppe 1, 3094).

Bezirk 11 a. Bezirksleiter: Herr Julius Prinz feit., Große
Johannisstr. 64 a.

Frau Ehlert, Herdersrr. 38.
Meldestelle: Naschinensabrik Burgdors, Gr. Gärtner-

straße 59 bis 67 (Gruppe 1, 4252 s.

Bezirk 11 b. Bezirksleiter: Herr Lotse Bähr, Hohenzollernring 60.
Frau Klamm. Hamburg, Osterstr. 142.

Meldestelle: Katholische Volksschule, Paulstr. 42.

Bezirk 12. Bezirksleiter: Herr Rektor H. Erichsen, KI. Gärtner-
straße 68.

Frl. von Plokbo, Bahnhosstr. 6.
Meldestelle: Adolsstr. 147, 9. Knavenvolksschule.

Bezirk 13. Bezirksleiter: Herr Rickard Rudolphi, Allere 244.
Frl. Richter, Holstetfflr. 114.

Meldestelle: GeemeindehauS, Parallelstr. 3.

Bezirk 14. Bezirksleiter: Herr H. Thomas, Winklersplatz. 8.
Frau Kagelmaker, Kl. Gärtueritr. 171.

Meldestelle: Friedensheim, Gr. Gärtnerstr. 89.

Bezirk 15. Bezirksleiter: Herr Magistratsfekretär Roschlaub,
Eimsbüttelerstr. 62.

Frl. West, Körner irr. 6.
Meldestelle: Beamtenvereiu, Fritz Reuter-Straße 7.

Bezirk 16. BezirkSketier: Herr Tsi. Saphiren, Gr. Bergpr. illck!'
Frl. Weiland, Marktstr. 31.

Meldestelle: Krippe, Gerberstr. 14 z 16.

Bezirk 17. Bezirksleiter: Herr I. H. Röhrig, Goethejtr. 10.
Frau SanitätSrat Dr. Grüneberg, Allee 91.

Meldestelle: Gerichtstr. 1 (Gr. 8, 379’2).

Bezirk 18 a. Bezirksleiter: Herr O. Tölle, Herderstr. 18.
Frl. Petersen, Arnolditr. 36.

Meldestelle: Schulhaus Wilhelmstr. 34.
Bezirk 18 b. Bezirksleiter: Herr Carl Stümer, Steinstr. 95.

Frl. Freite, Holländische Reihe 4.
Meldestelle: Knabenhort, Weidenstr. 40.

Bezirk 19. Bezirksleiter: Herr Chr. Mortensen, Lobuschstr. 55.
Frl. Oberlebrerin Frahm. Kl. Gärtnerftr. 173.

Dieldestelle: Turnhalle, Jahnstr. 6.
Bezirk 20 und 26. Bezirksleiier: Herr Rektor Hauschild, Pinne-

Berget Chaussee 2.
Frl. Öberlebrerin Lichtwerk, Kl. Gärtnerstr. 173.

Meldestelle: Mädchenvolkssckule, Adolsstr. 147.

Bezirk 21. Bezirksleiter: Herr Pastor Rudolf Reuter, Bei der
Kirche 2.

Frau Justizrat Dahm, Schillerstr. 24.
Meldestelle: Pastorat Bei der Kirche 2 (Gr. 8, 7642).

Bezirk 22. Bezirksleiter: Herr Telegraphensekretär a. D. Th.
Bender, siemensstr. 20.

Frau Alma Wartenberg. Adickesstr. 68.
Meldestelle: Carl Theodorftr. 18 (SchulhauS).

Bezirk 28. Bezirksleiter: Herr Pastor Petersen, Bei der Kirche 4.
Frau Kölln, Rothestr. 23.

Meldestelle: Gemeindehaus, OhlendorfSallee 9/11.

'Bezirk 24. Dezirksleiter: Herr Rektor Tralau, Tresckowallee 6.
Frl. Nommenseii, Alsenstr. 7.

Meldestelle: Lagerstr. 51 (Schulhaus).

Bezirk 25. Bezirksleiier: Herr R. Wagner, B. d. FriedenSeiche &
Frau Sarders, Bahrenfelderstr. 144.

Meldestelle: Oberlyceum Altona, Ecke silllee und Sieffing,
straße (Eingang Lessingstrahe).

Bezirk 26 siehe Bezirk 20.
Bezirk 27. Bezirksleiter: Herr Bebrmann-Meyer, Schubertttr. 2.

Frau Senator Marlow, Babrenselder Cbauffee 75.
Meldestelle: Gemeindehaus Bahrenseid (P. Kähler,

Gr. 8, 1182).
»Bezirk 28. Bezirksleiier: Herr Loewitz, Beselerstr. 2.

Frau Lenator Kallmorgen, Parkstr. 52.
Meldestelle: Grolbs Restauraitt, Flottbecker Chaussee 194

(Gr. 1, 5574).
Bezirk 29. Bezirksleiter: Herr Pastor Hansen, Hohenzollernring 80.

Frau Kapitän Reinicke, Hohenzollernring 65.
Meldestelle: Hohenzollernring 80 (Pastorat, Gr. 8, 7650).

Amtsgerichtsstunden für Arbeiter.

Arbeiter, Handwerksgehilfen, Handesangestellte, kleine Ge-

schäftsleute, denen es tagsüber nicht möglich ist, persönlich mit

der Gerichtsschreiberei des Amtsgerichts zur Einziehung einer

Auskunft oder zur Aufgabe von Anträgen usw. in Verbindung

zu treten, können jeden Mittwoch abend von 6)4 bi?

8 Uhr und jeden Sonntag vormittags von 10% Bi?

ll’-i Uhr sich im Ziviljustizgebände (Erdgeschoß, Zim-

mer 167) Auskunft über den Geschäftskreis des Amtsgericht?

berührende richterliche Angelegenheiten holen, sowie Anträge

zu Protokoll geben. Cs ist angeordnet, daß alle für eine Zivil-

abteilung, für das Gewerbegericht und Kausmanns-

gericht und — soweit möglich — für die Abteilungen der frei-

willigen Gerichtsbarkeit bestimmten Klagen bezw. Anträge

(auch Miete fachen, Alimenten fachen usw.) auf-

zunehmen sind. Ferner werden Klagen und Anträge für au?,

wärttge Gerichte sowie für das hiesige Landgericht

eutgegengenommen. Anträge in Strafsachen sind hon der

Ausnahme «usge schlössen. Man beachte, daß Auskunft

nicht über alle möglichen Rechtsfragen, sondern nur über den

Geschäftskreis des Amtsgerichts berührende richterliche An-
gelegenheiten gegeben wird,

Bramfelder Gärtnereibefitzer sehr wohl in der Lage, da sie z. B.
jetzt in der Kriegszeit, wo die meisten anderen Geschäfte darniederliegen,
mit ihren Produkten ein gutes Geschäft machen. AuS allen den an-
geführten Gründen möchten wir den löbl. Gemeindevorstand ergebens!
ersuchen, gegen die geplante Beschäftigung russischer Zivilgefangener
Stellung zu nehmen. Sollte unser Schritt an dieser Stelle erfolglos
bleiben, so würden wir 11118 beschwerdefnhreud an Seine Exzellenz den
kommandierenden General des 9. Armeekorps wenden."

Ter Gemeindevorsteher legte den Geiueiudevertretern jetzt diese Ein-
gabe zur Stellungnahme vor. Tie Vertreter sprachen sich, nachdem unsere
Genossen die Beschwerde unterstützt hatten, einstimmig dahin an?: die
Gemeindevertretung erwarte von den Hellbrook-Bramselder Gärttterei-
besitzern, daß sie, wenn derartige Bestrebungen vorhanden sind, in An-
betracht der herrschenden großen Arbeitslosigkeit unter den deutschen
Arbeitern von der Beschäftigung nufifäet Zivilgefangener Abstand
nehmen werden. — Hoffentlich beherzigen nufere Geniüfegärtner diesen
deutlichen Wink der Gemeindevertretung!

Bramscld. Kriegsfürsorge. Die hiesige „Militärische
Kameradschaft" unterließ am 27. Januar alle Festlichkeiten und be-
willigte an Stelle der sonst üblichen Aufweiidungen ,H. 200 an? der
Vereinskaffe. Eine Sammlung unter den Mitgliedern ergab annähernd
X. 50. Tiefe Summe soll zum Besten der Hinterbliebenen
gefallener Krieger verwendet werden.

Harburg und Wilhelmsburg.

Beschaffung von Schiveineffetsch'Dauerware in Wilhelms-
burg. Ans dcn'i AiiSschuffe, der in der letzten Geineinderatsfitzung
gewählt uiid der bie Beschaffung von Schweinefleisch-Tauerware regeln
soll, wird uns mitgeteilt, daß der Ausschuß seine Ausgabe bereits zu
einem Teile erledigt hat. Mit der Konsum-, spar- und Bailgenoffen»
schäft „Produktion" in Hamburg ist ein Abkommen getroffen,
nach dem diese der Gemeinde 600 Zentner Schwetnefleifch-Raitchware
liefern wird. Ta da? genannte Unternehmen nur gute Waren in
seinem Geschäft führt, ist ohne weiteres anzunehmen, daß die Ge-
meinde nicht übervorteilt wird. Mit der Schlachterinnung am Crte
werden außerdem noch Verhandlimge» gepflogen, um auch von bett
hiesigen Schlachtern, soweit sie dazu in der Lage sind, Dauerware
Herstellen zu lassen.

DaS eiserne Kreuz erhielt am 26. Januar Karl Seller auS
Wilhelmsblirg, der als Kriegsfreiwilliger beim Pionier-Bataillon
Nr. 9 bient.

Kriegshilse. Der engere Ausschuß der Wilhelmsburger KriegS-
bilfe hielt am Montag abend im Ratskeller eine Sitzung ab. Der
RechiiuiigSführer Rektor Stahlbock berichtete zniiächst über die Kaffen-
pertsältniffe. Danach sind bis jetzt .H. 39 013 99 gezeichnet worden.
Davon sind schon auSgegeben X 17100, al? Kaffenbestaiib bleiben
,H. 21913,99. Ueber ba§ Ergebnis der Wollsaiumlung berichtete
Snndikns Zeidler. Danach sind, wie wir schon berichtet haben, über
zwei Möbelwagen voll Wolle gesammelt worden. Tie Sachen sind in
den Nutwandererhallen desinsiSziert und werden in den nächsten Tagen
die noch brauchbaren Sachen herausgefucht, um hier umgearbeitet zu
werden. Ter Rest wird nach Hannover gesandt und dort weiter ver-
arbeitet werden. Dem Vorschläge des Bolkskücheii - Ausfchuffes, die
Volksküche in der Fährstraße zu »«größern, indem ein vierter Koch-
kessel ausgestellt werden soll, stimmte der AilSschiiß zu. Für die Melde-
stelle im Kirchdorf, die bi? jetzt von Pastor Heiter verwaltet wurde,
wird Rektor Stünkel als Leiter bestimmt.

Ter HanS und Efruttdbcffhervorcin des 4. Stadtbezirks
in Harburg erklärte sich nach einem Vortrage des Vorsitzenden für
die Einrichtung eines M i e t e e i n i g u ti g ? a m t e ?. Der Vorstand
will den Magistrat um die Schaffung eines fofäen Amtes «suchen.
Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit der KriegSdar-
lehnSgenossenschäft. Der Vorstand gab bekannt, baß über
1000 Anteile gezeichnet seien, wodurch die Genoffenichait eristeiizfähig
sei: Kommune und Juditstrie hätten erhebliche Anteile gezeichnet. Die
Halisbesitzer wurden um Beitritt zu per Genossenschaft ersucht. Die
Genossenschaft hat bereits in der kurzen Zeit ihres Bestehens vier in
Bedrängnis geratene Genossen unterstützt. — Zn der demnächst statt»
findenden Bügervorsteherwahl ist vom Bürgerverein dessen Vorsitzender,
Herr Britickmann alS Kandidat ausgestellt worden. Vom Hails- nnd
Grilndbeützervereiii wurde ein G genfanbibat in der Person de?
Schlächtermeisters Vornekahl ausgestellt.

Effnc Schlägerei, die am Abend des 30. August vorigen Jahre?
in einer Gastwirtfäaft auf Neuhof statifand, war jetzt Gegenstaiid
einer Verhandlung Por ber Stader Strafkammer. Al? HaupträbelS-
füfirer hatten sich der Ewerführer Fr. Karl M. und der Nietenwärmer
Johann R., beide au? Neuhof, zu verantworten. Bei der Schlägerei
bennßteit sie Messer und Zaunlatten als Waffen uub brachten damit
dem SchiffSzimmermann B. sowie den Maurern Schm, nnd Scho.
Verletzungen bei, die diese zwangen, sich in ärztliche Behandlung zu
begeben. Da? Gericht berurteiite M. zu drei Monateit und 91. zu f
sechs Wochen Gefängnis.

Schleswig-Holstein.

(Elmshorn. Ge'ahr im Verzüge! Vor einigen Tagen
ging ber teilt erdachte Witz durch die Presse, baß alle Goldstücke um-
geprägt und die dan» später cingejaubten, vorher zurückgehaltenen
Goldstücke nur gegen 'ziemlich hohen Verlust einsewöchselt würden.
Der Urheber dieses Witzes kannte seine Pappenheimer: Wo Verluste
in Aussicht stehen, wird „dem Patrioiisinns ein Cpfer gebracht", in-
dem man die zurückgehaltenen Goldstücke schleunigst umwechselt.
Und so konnte man allenthalben von einer ergiebigen Gold-
ernte lesen. Auch hier mar schon feit Monaleu kein Gold-
stück mehr zu sehen gewesen. Es schien, als ob keine einzige
Goldmünze mehr im Dorfe wäre. Jetzt aut einmal, nachdem das
Ge peilst eine? Nachteils anfgetaucht war, konnte man mit Staunen
sehen, baß es. auch hier noch „Gold im Strumpf" gab. Tie Arbeiter
verschiedener Betriebe waren nämlich ganz blatt, als sie am Sonn-
abend mit 10- und 20-Mark-Goldstncken ausbezahlt wurden. Ta die
Banken schon seit Monaten kein Gold mehr verausgaben, kann dieser
plötzliche Goldsegen nur von „Stapelware" kommen, die nun weg-
gegeben wurde, um vor Schaden bewahrt zu bleiben. Nun, die Ar-
bciter werden schon dafür sorgen, daß diese Goldstücke bald in die
richtigen Hände kommen.

Hannover.

Trr Krieg und die brrussgenonenichaftlichen
Lohnnnchweiie.

Tie Nordwestliche Eisen- lind StahlberufSaenofsenschaft schreibt:
Viele Unternehmer sind zur Fahne eingezogen und manche, namentlich
kleinere, haben auch keinen Vertreter zu Hause zilrückgelaffen. Das
Geschäft sicht still oder die Fran besorgt eS mit einem Lehrling oder
Gesellen, so gut c? eben gehl. Nun kommt in diesen Wochen wie
alljährlich von ber Berussgenossenschaft die Aufforderung, das
Formular für den LohnnachweiS des abgelaufenen Jahres 1914 auS-
zufüUen. Im Glauben, dadurch am ehesten Uitveauemlichkeiten zu
entgehen oder eine Zahlung zu sparen, legt nun die Frau manchmal
das Formular einfach unbeantroortet zur Seite ober antwortet ganz
knrz, der Wann j c i eingezogen und sie könne cS nicht ausfüllen.
Hiermit verursacht sie aber in Wahrheit nur sich und der Beruss-
genoffenfäaft mehr Arbeit. Denn wenn brr LohnnachweiS nicht
eingeht, muß bie Berussgeiioffeuschakl zur Durchführung ihrer Umlage
die Lohne statt dessen einschätzen, und hierdurch verliert der Unter«
tiehmer sogar noch daS ReklamationSrechl gegen zu hohe Einschätzung.
ES ist deshalb dringend zu empfehlen, daß die Fratl sich bemüht, den
Lohnnachweis so gut wie möglich auszufülleit. Kann sie das nicht,
so sollte sie menigitens der BerukSgenossenschaft möglichst zeitig Mit-
teilen, 1. daß ihr Mann einberufen, 2. ob und wann etwa der Betrieb,
vorläufig ober dauernd, eingestellt worden ist, und 3. wie viele Leute
bis dahin beschäftigt waren (Gesellen und Lehrlinge getrennt). Diese
Angaben kann die Fran wenigstens ungefähr machen, auch wenn sie
sich sonst um daS Geschäft nicht gekümmert hat. Falls eine Ge'fääftS-
sielle der Berufsgenossenschaft sich am Crtc befindet, empfiehlt sich eine
mündliche Rücksprache. Durch diese kleine Mühe ersparen die zurtick-
gefcliebentn Vertreter deS Unternehmers sich und dem Einberufenen
Kosten und Unannehmlichkeiten.

Feuer am Fischereihafen in G e e ft e m 11 n o e. Sonntag
abend kurz vor 10 Uhr kam in dem Packraum der Teutschen Hochfee-
siichereigesellichafl „Nordsee" ant Fischereihafen ein Feuer zum AuS-
bruch, oas einen bedrohlichen Charakter annahin und die Nachbar-
geoäude in Halle 3 stark gefährdete. Den Bemühungen der Feuer-
wehren sowie des Spritzeuoampiers „Sirius" gelang es nach ange-
strengter Tätigkeit, das Feuer zu bändigen, so daß der Brand auf
seinen Herd beschränkt blieb und nur der Packraum au3bronntc. Ter
Materialschaden ist recht erheblich.

Kleine Chronik.

Tic Feldpost als Rätsellöser.

In der „L i 11 e r K r i e g s z e i t >1 n g" vom 22. Januar ver-
öffentlicht ein Feldpostbeamter eine stattliche Liste von Feldvostadreß-
stntgleisungeu. Ihm kamen die folgenden furiosen Aufschriften zu
Gesicht : 1. Komp, gemachtes Int. Reg. — Festungsmaschinen Gefahr-
trupp. — fRabbinerregiment (statt Karabiniers. — Uebcrmäßige Et.
Fuhrparkkolonne. — Piouierver'üsskomp. — Kriegssreiw. beim verschränken
Kommando. — 13. Ban. Inf. Geschwader. — Im Nazzaret St. Andree.
— Prikade Kord. — Zur Zeit im Schützengraben vorerst aber noch
im Feldlazaret zu Flers. — Marinewerfer-Abteilung. — Schweine-
proviantkolonne. — Westlazaret Lille. — 1. Marine Jnfr.Beriguanie.
— Menü-ion Kolonie. — 4. Feldmenükolonne. — Landwirt Infanterie
Reg. — Ktiegsbeseblamt. — Mobile Ettoppeu Karawane. — Matrazen
Twisten. — Armeefabrik (statt Armee Fabecks. — Schwere 3. Pro-

Oberkomet. — 14. Armee furz 2. — Lichadel Lille (statt Zitadelle!.
— Reisende Abteilung (statt reitende). — Vertrunkene Abteilung.
— Geschränkte Abteilung. — An die Friedhofs (deutsche Plilitär-
totenchefs Verwaltung) le Foresie bei Douai. — Dienstfähige
Et. Insp. — Armee Grupphütte. - 1. schwere Munuziankaplanei.
— Marinekavallerieregiment. — Etablissement 6. — Zeugen-
lazarei (statt Seuchenlazaretts. — Seugelazaret. — Rekruteudotte
(statt Rekruten-Tepoti. — Etapen Inspektion der 6. Bremse. —
Betriebs Eisenb. Direktion 3. Galerie (statt Charlerois. — Bilanz
Et. Kol. 3. Kofferdivision (statt 3. Kav.-Divifions. — MobufierteS
Reg. - Feldpost-Lazaret. — i. Erz. Div. — Zersprungene Komp.
— Fest. Furz Kol. Nr. 6

Ter bcmlftr Zenior.

In der englischen Zeitschrift „The Argonaut" findet sich folgendes
luftige Gefäichtchen. Alle von englischen Soldaten nach Haiife
geschickten Briefe gehen durch die Hände eines Zensors. Ein Soldat,
von dem vier ober fünf Briefe durch den Zensor zusammeiigestrichen
worden waren, beschloß, dem gestrengen Herrn einen Streich zu spielen,
und schrieb daher ans Ende seines nächsten Briefe?: „Guck bitte unter
bie Marke." Ter Brief würbe in üblicher Weise von beni Zensor ge-
öffnet und gelesen. Es dauerte eine ganze Weile, bis c? diesem gelang,

die Marke mittels Dampf zu lösen, aber seine Gefühle kann man sich
besser auSmalcn als beschreibe», al? er die folgenden Worte la?: „War
sie schwer l0Szukrtege 11 tz"



Die Hinterbliebenen.

uub Bekannten.

Allzu früh und fern der Heimar
Gruben sic Dir dort Dein Grab,
Während ahnungslos wir hofften,
Taff ein Wiederseh n es gab.

:m Alier von 63 fahren.
In tiefer Trauer:

Verwandten

Fortgerissen von den Deinen,
Fern der Heimat allzu früh.
Nuhst Du jetzt in fremder Erde,
Doch vergessen wirst Du nie.

Hamburg, den 1. Februar 1915, Goihenstr. 2.

Einäscherung am Donnerstag, 4. Februar, 2 Uhr, im Ärema
lorium zu Lblsdors, ivohin etwaige jlranzspenden erbeten.

Ltatt besonderer Unzcige.

Heute morgen entschlief nach schwerem Veiceii mein lieber
Mann, unser guter Vater

Leute erst erhielten wir die traurige Nachricht, das; mein lieber
V Mann und seiner Kinder treu sorgender Vater

Johannes Kröll,
Wehrmann im Landwehr-Jnfanterie-Rcgiment 75,

am 28. August im Gefecht bei Hohenstein gefallen ist.

Ties betrauert und schmerzlich vermißt von seiner schwer-
geprüften Gattin

Ida Kröll, geb. Klingler, nebst Kindern,
seinem Vater und seine» Geschwistern,

Moch trauernd um den schweren Verlust meiner lieben, nnvergetz-

Jl lichcn Tochter Else, traf mich abermals der harte Schlag, meinen

lieben, guten, unvergeßlichen Mann und meiner Tochter treu sorgenden

Gari Markwardt

durch den unerbittlichen Tod zu verlieren.

Innigst betrauert von seiner tiefgebeugten

Frau nebst Tochter Minna.

Beerdigung: Donnerstag, den 4. Februar, mittags

12A Uhr, vom Trauert,aufe, Billwärdcr bei Bergedorf,

Oberer Landweg 86, nach Ohlsdorf, Kapelle 8.

Schon wieder erreicht mich die
Tranerkunde, daß einer meiner
Leitergerüsiarbeiler, der Wehr-
mann

Wilhelm Leidecker

am 13. November in Russisch-
Polen gefallen ist.

Ich werde seiner dauernd in
Ehren gedenken.

Joh. Burczak.

Den Heldentod fürs Vaterland

erlitt am 25. 1. 1915 in Frank-

reich unser lieber Sohn, Bruder,

Schwager und Verlobter, der
Musketier

Carl Gillde

im Jnfant.-Reg. 76, Hamburg,

im blühenden Alter von 24 Jahren.

Ties betrauert und schmerzlich

vermißt von den Hinterbliebenen:

C. Gillde nub freu,
C. Groth nnb fron, geb. Gillde,
J. Oertling nnb fruu, geb. Gillde,
R. Wolf nnb fron, geb. Gillde,
H. Glissmann n. Frau, geb. Gillde,
G. Grimm nnb Frau, geb. Gillde,
P. Remstedt n. stau, geb. Gillde,
Heinrich und Max Gillde,
Annie Bornholdt als Verlobte.

Fortgerissen von der Heimat,
Von den Teilten viel zu früh.
Ruhst Du jetzt in fremder Erde,
Doch vergessen wirst Du nie!

NMer I

WWM-MdM. I
VerwattnngSftcllc Hamburg. K

TodcSAnzeigcu.

Unseren Mitgliedern die trau-
rige Nachricht, daß unser Kollege,
der Tischler

Peter Prickner

aus dem Schlachtselde im Westen
gefallen ist.

Ehre seinem Andenken!

Unseren Mitgliedern die trau-
rige Nachricht, daß unser Kollege,
der Tischler

Jeh. Chr. Völker

gestorben ist

Ehre seinem Andenken!

Bestattung: Donnerstag, den
4. Februar, nachmittags 2 Uhr,
im Krematorium, Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung ersucht

Die OrtSvkrwaltung.

Verbandd.Maler.LaGkiergrBtc. |
Filiale Hamburg.

Todes-Anzeige.

Unseren Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser langjähriges
Mitglied

H, Pries

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Mitt-
woch, den 8. Februar, nachmittags
2Uhr, von der Leichenhalle, Tonn
darf, aus statt

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Soziaidemokrat. Verein

für den

3,IaniliirgerWalilkreis.

Distrikt Rotenburg sort.

Todes-Anreigen.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß der Genosse

G. P. Mey
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Mittwoch, 3. Febr.,
vormittags 1h Uhr, in Ohlsdorf
von Kapelle 3.

Die Distriktsleitung.

Den Tod auf dem Schlacht-
felde fand der Genosse

Rudolf Frahm.

Ehre seinem Andenken!

Die Distriktsleituug.

statt.
Der Vorstand.

Todes-Anzeige.

Unseren Mitgliedern hierdurch
die traurige Nachricht, daß unsere
Bundesgenossin

grau Anna Kogeler
am Schlaganfall gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken!

Tie Beerdigung findet heute,
Mittwoch, 3. Februar, in Stabe

Arbeiter-

Radfahrer ■ Bund

..Solidarität“.

Mitgliedschaft Hamburg.
Bezirk 5.

Buchhandlung und .Journal-Lesezirkel

„Wissen ist Macht66

der vereinigten Kolporteure Hamburgs, E. G. m. b. H.

Fernsprecher: Gruppe 4, 6810.

Papenstrassr 26. Hamburg 23. Papenstrasse 26.

Unsere Familien-Lesemappe Zeitschriften:
Buch für Alle

Zur guten Stunde

l"n*er Hausfreund (llluatr. Mode.jounial)

Eiassel: 604 Berliner Illustrierte Zeitung
Fliegende Blätter

Ueggendorfer Blätter
l'iiiversuin

Welt und Hau*

Gartenlaube

Neues Blatt

3: 40
4: 35
5: 30
6: 25
7: 20
8: 15

Konsum-, Bau- und Sparverein

li

schiedenes. Duckhoff, Poststraßk,

Stadtteil Straße und Nr

JK.

»ietkrhile

Ahlktihirf

Alt»»«
3

3

6 J650

sia, Balkon, Kachelherd, Speise,küche,Loggi
schrank, @i

selb, 30 Pfund Siegerin. P. W.
las- und Wasserleitung usw.

tocwcrkschafrshanS, Vescnbinderhof 57/66, L. Stork, Zimmer 2

Ter Vorstand

Verband der Maler, Lackierer usw. Deutschlands

am

Her Vorstand.

3
3
3
2

sind neu dekor. L Z. Wohnungen
von X. 180 bis 330 zu vermieten.

3
8
4
3
3
4

P-g-, __ -J-Leih baun. 'M
riann st. Kielerstr. 26.

IliichMter VemehUNR ant

Wertgegenetilnde all. Art.

statt 7fi stall U statt CC
27.- £U 42.- 72.- 30

Tepplch-Juster

Die Wohnungen sind falt ausnahms-
los mit Kachelküche, Brausekabine, Wasch-

Zigarren Form-Preisen.
C. H. Gätgens, Altona. Lohmühlenstr.3.

495
460
400
260

411
417
414
430
430
475

Qtlt Metalle und Nohgummi kaun
21 Theophil VVicrz.birki.
Schellmgstr 74, Hammersteinbamn- sn z

Kavellenstraße 23.

versehen und entsprechen somit den
modernsten Anforderungen.

Reflektanten wollen sich zwecks näherer
Auskunft gest, an unsere in den Grund-
stücken wohnenden Verwalter wenden
oder an unser Hauptkontor

Hamburg, Lonifenweg 40,

Wohnungs - Abteilung.

Billli. 6analtoSe 5354,
direkt am Bahnhof Notenburgs
ort» herrl. große totagen uub rin
Parterre, enthaltend 2 gr.Zimmer,
Nachelküche, toaSanlagc usw., aNeS
d.Nenz. rntspr. Näh. 5ti, I. Hanis.

erleichtern.

Die Herren Wirte und Inhaber unserer Bezirkslokale werden er-

sucht, hiervon Kenntnis zu nehmen und es unseren arbeitslosen Mitgliedern

in geeigneter Weise bekanntznmachen.

192—172 Mark

Schöne 2—2 Zim. Wohnung,
z. 1. April, evt. fr., z. verm.

Strcsowstr. 10.3-109.

6errslvl!skWk getragene f)enen-

unö Men-meroDen,

Vermietung von toefellschaftS- und
Kellner toarderobcn.

Sroßes saget inBamOorößen.

Paille baiöfdiiüere Hitler zu setzt

öllllgen Dreisen.

Telephon tor. 8, 5207.
Reparaturwerkstatt im Hause.

Gaebke, Eppendorf, 10 Kilo Bruchkekk.
— Kloß, fijäckerei, 1 Korb Äläben,
Butterkuchen u. Puffer. — „Vorwärts"
Bäckerei, Frankenstrabe, Pfeffernüsse,
Puffer, sowie braune u. weiße Kuchen.

Allen gütigen Gebern nochmals herz-
lichen Dank.

Der Vorstand
des Arbeiter Frauenbundes
.Humanität" von Hamburg,

Altona und Umgegend.

Metallbetten

Holzrahroenmatratzen, Kinderbetten
billigst an Private, Katalog frei.
Eisenmöbeliahrlk. Suhl I. Th.

•t^reiftli Wcberstr. 50, p.
. .. so, u.

(544

600
550

Mietetabelle

unserer GcnoffenfchaftShänser über

jM- zum 1. April 1915 "»Q

sreiwerdcnde Wohnungen.

tl'crmiclHiig von Trauer- und
toefellschaftS Anzügen so-

wie Berkans vermietet gewesener
Herrengarderoben.

Nur Alter LteMtj|6st,l.
Kein Laden.

„Produktion

e. G. m. b. H.

Hegestr. 8,
toesch. Keller, fiacheiiigeh., m. 3-Zim -
Wohn., aller hell u trock., uumittelbar
an der Hochb., für Wäscherei ob. jede?
andere Geschäft passend, .*1 475.

1 Paket Verschiedenes — Neudorf,
Wexstraße, 1 Karton Verschiedenes. —
Knoop, Wexstraße, 1 Karton Mäntel. -
Karstadt, EimSbülteler Ehanffee, 1 Paket
verschiedener Stoffe — Poetsch, Schitlier-
blalt, 2 Kartons Verschiedenes und

1 Karton Gummischuhe. — Rieder,
Neuer Steinweg, 27 Paar Pan-
toffeln. — Wendorf, Gärtnerstraße,
l Paket Verschiedenes. -- Beruh. Behr,
Schaarmarkt, I Karton Knabenanzüge.
— Karstadt, Neueburg, 3 Kartons Ver-
schiedenes. — N. R., Mercursiraße.
24 Hemden. — Wagner, Elbstr., 1 Paket
Verschiedenes. — Kaufbaus Neis, Fisch-
markt, Altona, 3 Kartons Verschiedenes.
— Nissen, Billh. Rähreiidamm, 1 großes

Pakei verschiedener Stoffe. - Bester,
Billh. Röbrendamiii, 4 Pakete Schürzen
und verschiedene Sachen. — Karstadt,
Blllh. NSHrendamm, 1 großer Karton
verschiedener Sachen. — GonfiorowSki,
Billh. RSHrendamm, 2 gr. Kartons Hüte
und Verschiedenes, ferner 1 Karton
Spielsachen. — Mahnke, Billh. Nöhren-
damm, 1 ar. Karton Spielsachen. —
Joo», Großschlachterei, Billh. Nobren-
dämm, einige Dutzeno Leberwürste. —
Jochims, Margarelhenstr.. 70 Pfund
Krämerwaren. — Max Jebens, Sana-
Gesellschaft, Gr. Neichenstr., 30 1 Ä-
Pakete Vitello. — 21. L. Mohr, Bahre».

Zahlstelle lies Zeelralierhaailes der Zimmerer

Deolsehlaeils Ilir Hamburg «ml Umgegend.

Ocffentlicher Tank.
Hiermit wrechen wir unseren besten

Dank aus für die Gaden, die uns io
bereitwilligst zu Weihnacht geschenkt
wurden. ES wurde uns dadurch möglich,
mancher Elend, das infolge des Krieges
cingelteien war, nach besten Kräften zu
mildern. ES gingenlolgendeGaben ein:

Nenck u. Qo., yiracfcUer, .ll 50. —
Schröder. Tabakfabrik, X 20. — Ehr.
Femen, Gastwirt, Bahrenfeld, .M. 10. ■ ■
Brotfabrik .Elbe" -H. 10. — H. Laarjen,
Schlthwarmgejchäst, Kaifer-Wilhetmstr.,
,4t 2. —

Ferner gingen ein:
Gebr. Hirschfeld, Rcuerwall, I Karton

Verschiedenes. — Michaeli» u. Meier,
Neuerwall, 1 kl. Paket Reste. — Schurig,
Surftab, 1 Päckchen Stoffreste. — Bern-
doldt, Burstah, 1 kl. Paket Reste. —
Gebr. Heilbulb 1 Pakei Verschiedene».
Ritt, Hadntrapv,3gr. Kartons Mäntel —
Herm. Tietz, Zungsernstieg, 1 Karton
Verschiedenes. — Ungenamu, Eaffa-
macherreihe, 1 Paket und 1 Karton Der-Marckmattnstr. 1 (>2 r

zwischen Zollverein»- und Rotenburgstr.,
infnPt und 5-Z.Wohn.,uen

bcf. Parr. m. gr.Hofpl.

- Sdnviittitt - Verein für

nnd Ltingenen-.

Getteral-Ver-ammluiip

am Loiinabend, (>. Februar, abends M'/z Uhr,

im Wewerkschaftshaus, Wandelhalle.
Tagec-ordnnug:

1. Borstandsbericht, i. Wahlen. 3. Veroinöangeleqeuheiten.

Priifiiiiox-k IpuW Karkstsch-KoNtünn*, Blusen.hostüm*

MUWL röfke, Haus- und Mädchen-Kleider

Marrentalerftrasze 1 (H>a—123
sind sofort oder später Zwei und Dreizimmerwohnungen mit und

ohne Bad zu vermieten. — Näheres bei den Verwaltern.

Ortrudstr. 37, p...
Hinrichsenst.31d, I.

„ 29a, p.
Schleidenstr. 6,p..
Lohkoppelstr. 46,1,

„ 52, p.
Goitschedstr. 15,11.

mit Bad
Gotlschedstr. 15, III.
Humboldlstr.69,1.

. 69,H.4,P.
©lüefeburgftl,».

mit Bad
Glücksburgstr. 1,1.

mit Bad

Zn vermieten:

WandSb. Chaussee, Rokbklg 22,
Straßenbahnlinien 1, 2, 3 re., 3 Min. v.
Bbs. Hafselbrook, 3-Zim.-Dorberroohng.
mit Bad. alle» hell. 3-Mm.-BeIeuchtg.

M. 540. .« 550, .K 560
Näh. daselbst Hochpt. bei Herber.

Die richtige Bezugsquelle!

RpHph Bettledern,
Denen Dannen, Inletts
vom Einfachsten bis rum Feinsten

zu wirklich billigen i'reisen.

Geschäft Herzfeld

Altona, 3 Gflhlersplatz 3.
Bettfedern-Reinigung.
Grösster elektrischer Betrieb.

Bitte genau auf Nr. 3 achten.

Osterreichiscb-Dngarische

Landsturmpfljchlige

kaufen ihre Ausrüstuny

sehr preiswert bei

Paul Gassmann,

Hambnrz, Lanspn-ihe SD, pt.

-- Filiale Hamburg. ---------------

Mitglieder-Btrsammlimsi

Donnerstag, 4. Februar, abends 8'/- Uhr,

im Gewerkschaftshause iMusiksaal.

Tagesordnung:

1. Vortrag. 2. Vereinsangelegenheiten.

Mitgliedsbücher sind an der Türkontrolle oorzuzeiqen.

Der Vorstand.

Moderne vorllewobnungen

tu toimSbüttel sofort oder später zu vermieten, 2 und 3 Zimmer
und Zubehör, von .H. 350 und ,H. 380 an. Heitkamp 58—74,
Schwenckestrastc 101 — 107, Schencfelderftr. 9. Hochbahnhaltestelie
Scllkamp vor der Tür.

in allen Größen z.u niedriqiten Preisen.

Beim Kauf eines Konfirmanden - Kleides bis n 16,50
einen eleg. weißen Unterrock mit breiter Feftonialle

**' und von jK 16,50 aufwärts ein Armband mit Uhr, ein
Kettenarmband, oder eine Halskette mit Anhänger unentfleltllch.

Zur Beachtung!

Die Auszahlung der Arbeitslosen- und Ausgesteuerten Unter

stiiyung erfolgt ab dieser Woche bis auf weiteres am Freitag nnb

Tonnabend im Zahlftellenburean in bet Zeit von vorm. 9 Uhr

bis mittags 1 Uhr.

Für die arbeitslosen Mitglieder mit dem Familiennamen (Anfangs-

buchstaben) von A bis K wird diese Unterstützung Areitags und für 1

diejenigen mit dem Familiennamen von L bis Z Sonnabends

zu der hier angegebenen Zeit auSgezahlt.
Diejenigen arbeitslosen Mitglieder, welche nur ihre Arbeitslosen

karte abstempcln lasiert, werden ersucht, diese Abstempelung in ben! Heinr. Hestner
BeztrkSlokalen und nicht im Zahlstellenbureau vornehmen zu lassen. leuabausmarkt 22 23
um dadurch die Abfertigung der Arbeitslosen bei der Auszahlung zu' '

Konfirmanden-Kleider

in reinwollenem Cheviot. Popeline. Satintucli. Volle, Coteh1 etc.

in grösster Auswahl und bester Verarbeitung
Ä S 9 <» 11 75 12?» 15°o

l«so 1900 .i000 *41°° etc.

s Prima Eelonrs Teppiche
echtes Pülschgewebe (kein Ax-
mlnster), »roße Posten vorjäh-
riger Muster zu enorm billigen,

herabgesetzten Preisen
155 <235 '200-300 250X380

Rudolph Stapel

Steinstrasse IS,
dem Hotel „Großherzoq von Meddenburo“ qeflenfllier.

Fabriklager: Heinrich Brauer. Hamburg 22. jetzt Rönnhaidstrasse 9, Laden. Gruppe 8, No. 705.

NMer

WlHMklMSM.

Zweigvcrcin Bcrgcdorf.
Sektion Maurer.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser langjähriger
Kollege

Carl Markwardt

nach langer Krankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerstag, den
4. Februar, nachmittags 3.1 Uhr,
von der 8. Kapelle des Ohls-
dorfer Friedhofes,

Um zahlreiche Beteiligung er-
sucht Der Vorstand.

Danksagung.

(TÜV die herzliche Teilnahme und Kranz-
(J spende bei der Beerdigung unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter Caroline Scholze,
Perm. Böhle, geb. Tödt, sagen wir allen
Verwandten und Bekannten unseren herz-
lichsten Dank.

Tie Hinterbliebenen.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung unseres
litb.n Bruders, Schwagers und Onkels

Karl Siebsen

sagen wir allen Verwandten, Freunde»
und Bekannten, insbesondere derDentsch-
Amcrikanischen Petroleum-Gesellschaft
und bei, Arbeitern der Teutsch-Amerika-
iiiictifn Petroleum- Gesellschaft unseren
herzlichen Tank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Johs. Herbst u. Frau

Danksagung.

Allen Freun den, Nachbarn und Be-
kannten für die rege Teilnahme und über-
aus reiche Kranzspende bei derBeerdigung
b(8 Steinmetzen Ch. Nielsen, ins-
besondere den Herren Grünewälder und
Neumann für die Worte am Grabe, den
Steinmetzen Hamburgs, den Bildhauern
vom Museum für hamburgische Geschichte,
dem Bezirk 195, der Liedertafel „Wohl-
klang", dem Sparklub »Die Alten vom
Bankerott" und Herrn Chr. Martens für
die gute Ausführung herzlichen Tank.

Frau Bombeck nebst Kindern.

i| MrbeitsmarkO |i

Mutige ßolenIWötr
gesucht.

JLadaneA.Oelke.'.)icuenuaUl 1.

/nesucht auf sogleich ein älterer
™ Kutscher ganz im Hause.

Sterndamm 95.

nr rsuchl ans sofort oder später ein
v1? Lehrling gegen Vergütung für
Värkrrei. Ltcindamm 95.

Kriegs-Karten

vom östlichen und westlichen

Kriegsschauplatz

zum Preise von 75 PL, 80 Pf. und IHk. 1,—

Karte von fflittel-Europa

mit 7 ergänzungskarten zusammen Hlk. 1,—

grosse Karte von ganz Europa

85X115 cm in fünffarb. Ausstattung. Preis FHk. 1,—

neue grosse Weltkarte

Format 125:90 cm. Preis Mk. 1,—

vuchhandlung Ruer Co.

Hamburg 36, Fehlandstrasse Nr. 1t

Bestellungen • nehmen sämtliche Filialleiter und

Kolporteure des „Hamburger Echo" entgegen

ANMWBAM8AAAÄAAAAA

| 5. Auflage — 2. rlufluge |

A 6

% ■■ Soeben erschien: ■ ■■■=--

| Stieg ui i

I SsziMeMM i
Urei änffnhr von Lourad Haeuilch

Ä pveir 25 pfs —— 8

S Die drei Abhandlungen führen folgende St

g Neberfchristen:

P Sie 5oiia(öemo(ratie nno öer Stieg i

K 5er öeüifne „Betrat“ oo Oer 3oier- §

M nationale SursfcieGe a. SlanetKamrt g

IMWMW Allkl & 60., 8

Hamburg, Fehlandstraste 11 §

M Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und S

Kolporteure des „Hamburger Echo“ entgegen,



Kittw

ICisisSer

sowie

Abends>

PreiseGrosser

Besonders hervorzuheben:

unter 14 «fahren
zahlen auf allen Platz

Riesenmengen Weisswaren, Wäsche, Leinen, Tischzeuge

mit großen Preis-Ermäßigungen

IVM dieser Mime-Tage gewahren wir In diesem Jahre

Zufolge großer, alter Abschlüsse zu niedrigsten Preisen selten günstige Kaufgelegenheit

statt

M83-89 M. jetzt

75

Geb Alsberg

wieder neu eröffnet ist. Hoitmchtend

Paul Rogge. ■

«W Ult WMM

Süsser

Bitterlikör „Gemischter“,

h

Persil

Wollwäsche I

Loebers

Henkels Bleich-Soda

»ruck und »erlag: Hamburger vuchdruckeret
und »erlagSanstalt Auer L Go. tn Hamburg.

WTnerreicht
Delikat
Exquinit

Fl. 1,50
0.2*.

Bach-Theater

Richtet nicht!

Rotwein»

Xinflith io Apathek.. Drop. i. Kolooiil-Geitb.

Schiller-Theater.

Mittwoch, 3. Atbruar, abends Uhr:

Der Berschwenver,
Zauber«, in 3 Stuf;, von A- Raimund.
Donnerstag: Gastspiel Olly Stüven.

Arme kleine Lrir.

Freitag: Stein unter Steinen.

Alte Gebisse, Goldsaohen, Silberkautt Frau Wist, Rosenstr. 22,
2. Et, beim Hauptbahnhoi Hamburg.

Bamburg-

Blagkenese-Siader

Dampier.

verein Hamburg. Musikfreunde.
Mittwoch, 3. Februar, abds. L Uhr,

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert

Beethoven-Abend.

Leitung: Musikdirektor JesA Eibr-nsrhüti.
Solist: Konzertmeister Karl Gritsch.

Vortrags Ordnung: Symphonie
No. Vil, A-dur: Ouvertüre zu Leo-
nore No. II: 2 Homnnzen tiir Violine,
Ballettmti.iik aus „Prometheus"*.

Eintrittskarten tu den bekannten Preisen
im Unrein des Gewerhrhittskartells. in den
einzelnen fieiverkschaftsbnreaas und bei den
bekannten Vm erkühlt eilen.

Nächstes volkstümliches Konzert:
Sonntag, den 7. Februar.

Neues Operetten-Tiieater.
Mittwoch und Donnerstag, abdS. 8 Uhr

lVereinS- u. Bcamtenkarten gültig);
Kam'rad Männe, Lperetten-Posse
in 3 Akten von Jean Kren und Äeorg
LronrowSki, Kesau^SteW boh "i'rff"
Schönfeld. Musik v. Max Winterfeld.

Freitag, 6. Febr., abends v Uhr: Neu
einstudiert: Die Förster-ChristL

Sonnabend: Die Förster-ChristL
Sonntag, 3t Uhr: Kleine Preise;

Kam'rad Männe. — Abends 8 Uhr:
Die Förstcr-Christl.

Curl Schultze » Theater.

Extra - Vorstellungen bei volks-
tümlichen Preisen: Parkett jH, 1.

Mittwoch. 3 Febrnar, abdS.LUHr: Der
Vogelhändler.

Donnerstag, abds. 8Uhr: Filmzauber.
Freitag, abdS. 8 Uhr: Die geschiedene

Frau.
Sonnabend, abds. 8 Uhr: Der Rastel-

binder.

Sonntag, nachmittags S Uhr: Die ge-
schiedene Frau. — Abend« 8 Uhr:
Der Vogelhändler.

Ernst Drucker - Theater.
Mittwoch. 8t Uhr: Rutsch-Auua, eine

Hamburger Jungfrau, gr. Volks-
posse mit (Seiattg in 4 Bildern.

In Vorbereitung: Adam und Eva
auS dem Paradieshos.

Wirt liir sämtliche in»«

■ . . Wochentage:
Bainbnrg-Stide über Stationen: nm. 3 Uhr

(Sonnabende nm. 2, 7j Uhr).
Zuruck von Slide: Montags. Dienstags

und Donnerstags: mrgs. fij Uhr;
Mittwochs u. Freitags: nirgs. 3*";
Sonnabends: mrgs. 6*°, nm. 4 Uhr.

Zurück V-.B Lüke: Montags. Dienstags
u. Donnerstags: morgs. flj; Mitt-
wochs u. Freitags; mrgs. 7£; Sonn-
abends: mrgs. 7A, nm. 5 ,e Uhr.

-— 1 : Nonntag*: —- -v:
Hamburg-Blaoktneee. Srhnlao, Lühe, Stade:

um. 8, abda H; Uhr.
Zurück von Stad«: mrgs. fl 2*, nm. 6,

von Lihe: mrgs. 7t, nm. 7j Uhr.

Neues Theater.

Mittwoch zum letzten Male:

Klißspie! Maria Lorenz
vom Thalia-Theater, Hamburg,

mit güt. Genehmigung .
d«S Herrn Dirckwr RoebbeUng,

Des Pfarrers Tochter
von Ltrcladors.

Donnerstag. 8j Uhr. und folg. Tage:

Kümmelblättchen.

illooaer Ml -Theiler.

Mittivoch, 3. Februar. Anfang 7t Uhr:
Kater Lampe.

Komödie in 4 Akten von Gmil Rosenow.
Hr.Taeger. Frl.Nvmgau.Jrl.Schmtdl,

Hr. Wehlau, Fr. Gerlich Hr. Vrügutann,
Fr Gartner, Frl. Stephani, kl. Sey-
bold, II. Pink, kl. Carstens. Hr. Änivttz,
Hr. Haa e, Hr. Wilhelmi, Fr. Bach-
Bendel, Hr. Geißler, Frl. Cavally, Hr.
Lore, Hr. Sassen, Hr. Gude, Hr. Paulsen.

(Silbe nach 10 Uhr.

Donnerstag, 4. Februar:
Mein alter Herr.

Hr. Target, Hr. Haase, Hr. Wehlau,
Frl. Schmidt, Frl. de Lalskn. Frl.
Stabil. Hr. Brügmann, Hr. Paul Bach,
Hr. Wtlhelmi.

Freitag, 5. Februar:
Zu kleinen Preisen:

Glaube und Heimat.
(Mit i> GrillparzerpreiS ausgezeichnet.)

Hr. SppenS, Hr. Lore. Hr. Wehrlin,
Frl. Ferron, Frl. Glasei, Fr. Aach-
Bendel, Hr. Brüll, Fr. Gariuer, Hr.
Gude, Hr. Auspitz, Hr. Taeger, Hr.
Poul Bach, Hr. Geißler, Hr. Wilhelmi,
Hr. Brügmann, Frl. Nnmgan.

Sonnabend, 6. Februar, Änf. 7 Uhr:
Die Kronprätendentcu.

Hr. Ewald Bach, Hr. Taegcr, Hr.
Wehrli«, Hr. Wilhelmi, Hr. Paul Bach,
Hr. Äujpitz, Hr. Wehlau, Hr. Brüg-
mann, Hr. Sassen, Hr. Haase, Hr. Brüll,
Hr. Geißler, Hr. Gude, Hr. Lorö, Hr.
Paulien, Frl. Nesper, Frl. Radel. Fr.
Gerlich, Fr. Garincr, Fr. Gude-Brandt.

Ausnahme

Preis

Theater.

Hamburger Volks - Oper.
Mittwoch, 3. Febntar, abends N Uhr:

Der Feidprediger.
Donnerstag: Der Dronbadonr.
Freitag: Vorcaecio.
Sonntag, 3 Uhr: Kleine Preise: Der

Freischütz.
Montag, o. Februar, abcndk Uhr:

Gastp. d. Kgl. Prenß.KammersüngerS
Hermann Jadlovker. Lohcngrin.

Nächste Schülervornellung: Mittwoch,
10. Febr., nachmittags 4 Uhr: Der
Troubadour,

I jfc - iBolplösdi-Piilelofs-—*■

•- Konflrmantlen-Kleitler ==

Hamburger Sladl - Tbealer.

Mittwoch, 8. Februar, Ans. 71 Uhr:
Farmen.

Lper in 4 Akten von George? Bizet.
Musikalische Leitung: Herr Meyrowitz.

Fr. Easton, Frl. Lehmann, Frl. Sing»
ler, Frl. Binder-Marttnowrka, Hr.
Ziegler, Hr. Groenen.

Silbe nach 10 Uhr.

Donnerstag, 4. Februar, Ansang7t Uhr:
Wilhelm Dell.

Hr. BuerS, Hr. Biarak, Hr. Lohfing.
Hr. Sommerineyer, Hr. Schwarz, Hr.
Stern, Hr. Günther, Hr. Heuser, Frau

Meinen geehrten Freunden und Bekannten zur Nach-
richt, daß meine Gastwirtschaft

„Siim alten blauen Hahn"
(früher am Bauhof t)

jetzt Klostcrstratze 6

OltAnft flut erhallen, für X >150
Hillull, verk. 9J.it J<. 8 mH. z erw
Gebr. Behnken, Schönstr. 8, Z.-V.-N.

X ägl.fr.NippcnE40,Ochsenfl.oh.Knoch.iS 80, lägt. fr. Ueber K 75, fr. gesalz.
Kleinst isch ® 2o, Cdiicitiungen U 80-4-
Ecke Lamm- und Gerrilstr. 36, Altona.

Itinnn r - ■** 250 « u verkans.
PlullU, Hammerbrookstraste 31.

W. Cv.ekaleiki, Klavierbauer.

Deutsches Schauspielhaus
In Hamburg.

Mittwoch, 3. Februar, abends 7$ Uhr:
Des Meeres und der Lieb« Welle«.

Trauerspiel in ’ünf Auszügen von
Franz Grillparzer.

Hero... Margarete Nest vom Herzogs.
Hoftheater in Memingen alS Gast.

Anfang 7 V, Uhr.
Gnde nach 10'/t Uhr.

Donnerstag. 4. Februar, abdS. 7| Uhr:
Die Verschwörung deö Fiesco

zu Genua.
Ein republikanisches Trauerspiel in fünf

Auszügen von Schiller.

Freitag, ö. Februar, abends 8 Uhr:
Ohne Gott.

Tie Tragödie einer Mutter.
3 Akte von Rudolf Hans Bartsch.

Sonnabend. 6. Februar, abds. 8 Uhr:
Die Stützen der Gesellschaft.

Schauspiel in vier Auszügen von Henrik
Ibsen.

Deutsch von Wilhelm Lange.

Sonntag, 7.Februar, nachmittags 3 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen:

Ale-Hetdelberg,
Schauspiel in fünf Aufzügen vonWilhelm

Meyer-Förster.

AbendS 8 Uhr:
Volks-Vorstellung zu besonders

ermäßigten Preisen:
50 4, X 1, X 1,50, X. 9, XI, X 4,

Die Rabensteineri«.
Schauspiel in vier Akten von Srnst

von Wildenbruch.

Die nächste Aufführung von Die
Hochzett Adrian BronwerS findet
Mittwoch, den 10. Februar, statt.

Qfufr. Piano in Eisen tut X 240,
*♦ auch Teilzahlung, nußbaum Har-
wonium für X 160. PianohauS
.Harten», Mühletidamm 5.

auf alle regulären Waren Marken- u. Netto-Artikel

Von der

Deutschen Jugendbü^evei

sind folgende neuen Hefte erschienen:

Nr. 100 Klee, Gotthold. Die Germanen.

Nr. 101 Paasche, Han». Kriegslage in Ostafrika.

Nr. 102 Arao Marr. Sonderlinge.
Geschichte« au» dem Tierlebe«.

Nr. 103 Mar Gqth. Das verhängnisvolle Billardbein.

Sämtliche übrigen Hefte von Nr. 1—99 sind stets vorrätig.

pvei* yre Heft 10 Pfennig.

Buchhandlung Auer St Co

Hamburg 86, Fchlandstrasft 11.

Thalia -Theater.

Mittwoch, 3. Februar. Ansang 8 Uhr.
22. Mittwoch-Abonnement.
Jahrmarkt in PnlSnitz.

Dionystscher Schwank in 8 Akten von
Walter Harlan.

Donnerstag. 22. DonnerStag-Ab.:
Großstadtluft.

Freitag. 22. Freiiag-M.:
Florian Geyer.

Sonnabend, 20. Sonnadend-Abonn.:
Zum ersten Male:

Paul Lange und Tora Poröberg.
Sonntag, 7. Februar, nachm. 3j Uhr:

Bei ganz kleinen Preisen:
Fahrmarkl in PnlSnitz.

Montag, 8. Februar.
Bei aufgehobenem Abonnement:

V olkrvorstellung zu EinheitS-
»reifen.

Hannele'tz Himmelfahrt.
Parkett, Parkettloge. 1. n. 2. Rang

X 1, 3. Rang und Galerie 60
Tie EiniruSkarten können in ver-

schlossenen Brieshüllen einzeln, sowie
zu 2, 8, 4 und 6 neben einanbcrliegen-
ben Plätzen täglich an der Tageskasse
auSgelost werden.

Flora.

Dir.: Siegfried Simon.

Februar 1915.

Zum 1. Mal in Hamburg;

Meth’s Bayerisches

Bauern - Theater aus

Schliersee.

Vom 1. bis 7. Februar:

Aus der Art geschlagen

Volksschauspiel mit Gesang
and Tanz von J. Weinold.

Anfang: 7i, Sonntags 5 Uhr.

! rSintcrnitz- Dorda, Frl. Singler, Frl.
Jung.

Freitag, 5. Febntar:
Die Hngenottett.

Hr. Marlennan, Frl. Francillo-Kauff-

iiiaint, Fr. Mafien, ^r. Stern, Hr.
Krönten, Hr. Lohfing, Fr! Singler.

Sonnabend, fi. Februar, Ans. 8 Uhr:
Richard Wagner-Ahklns VI.

Das Rheingold

Hr. BuerS, Fr. Metzger, Frl. Hoff-
meister. Hr. Ziegler, Hr. Häuser. Hr.
Kunther, Hr. Sdtrrincr, Hr. Kreuder,
Hr. Stern, Hr. Lohnng, Frl. Lehmann,
Fr. ^Rnternitz-Torda, Frl. Hansen,
Frl. Jung.

Hansa-Theater

Sensationell!

Auto

gegen

Expresszug
und die

neuen glänzenden

Spezialitäten.



Hamburg dem Beispiel von Berlin folgt und durch ein Gesetz
nachhilft.

Die Kochkiste anzuwcnden, ist gewiß wertvoll ttn Sinne bet
vollen '?(u»nukung der Nahrungsmittel. Aber die Kochkiste allein
tut's nicht. Wollen wir ernstlich streben, die Vorräte zu schonen,
so daß wir allen Möglichkeiten ruhig gegenuherstchen. so sollten
wir die Zivilverwaltung in ihrem Bemühen, den Konsum zu
regeln, wirksam unterstützen, indem wir un» zusammenschließcn
zu Kochgesellschaftcn.

„Die Emanzipation vom Kochtopf!"
Die Frau gehört an den Herd. Meinetwegen. — Aber daß

20 Frauen in 80 oder 40 verschiedenen Töpfen auf 20 Herden in
vielleicht 50 bi« 60 Arbeitsstunden fertig,odjen, waS schöner und

leichter zirka 3 Frauen in 2 bis 3 Töpfen auf einem Herd in zu-
sammen 6 biS 8 Arbeitsstunden kochen könnten, ist doch für»
Familienglück nicht gerade notwendig Ich denke nicht an Ber
mehrte Wohlfahrtssuppenanstalten. Mein Ideal ist nicht, die
Schicht noch zu verbreitern, die von einer schmalen Oberschicht in
Pflege und Aufsicht genommen wird. E» mag ja eine schöne
Aufgabe fein, verstreute Pflanzen am Weg, auf dem ungesunden
Sumpf zu pflegen, dem Leben zu erhalten, aber die Hauptsache
bleibt doch da« große Feld, die Maffe.

Zu erwarten, daß e» einer kleinen Frauengruppc gelingt,
diese gedachten Krieges,ückien einzuleiten, wäre wohl Utopie. Aber
als kleine und große Genoffenschaflen, gegründet auf gegen-
fertiger Hilse, liehen sic sich durchsuhrcn. Ich denke, zwei ober
fünf ober zehn Frauen beginnen, die ungefähr schon gleidjcn
Tisch geführt haben. Gemeinsam wird das tägliche Essen bestimmt,
beschlossen, wo und wie cingcholt wird. Vielleicht wird zunächst
abwechselnd bald in dieser, bald in jener Küche gekocht. Bei der
Arbeit wie beim Abteilen wird jich tageweise abgclöft. Die je»
weil» gemachten Erfahrungen werden ausgennht, man ipart Ar-
beit und wohl auch Geld. Doch die Hauvtsackie ist, daß man
rationeller wirtschaftet, daß bie Lebensrnittel
besser au »genutzt werden.

Wenn z. B. 10 Piund Reis oder Grütze in einem Topf gar
werden, wird weniger am Kochgeschirr hasten bleiben und ver-
loren gehen, al» wenn die gleichen 10 Psund in halben oder viertel
Pfunden auf? Feuer gesetzt und in 20 oder 40 Töpfen gar wurden.
Vielleicht bieten sich Gastwirtschaften mit größerccn Kochherden
zur Durchführung der Idee an? Wenn so hausweise und firaßcn-
weise gekocht wird, ist sicher, daß c» zur Schonung der Vorräte
erheblich beiträgt. Darum sollte sich keine Frau ausschlicßen, son-
dem jede, auch wenn „sie 'S hat" und nicht zu knausörn braucht,
sollte sich mit andern Hausfrauen gufammentun zu gemeinsamem
Kochen. Und die 101 Gründe, welche jede mir dagegen sagt, wehre
ich ab mit dem einen, daß e» vom Standpunkt der Volkswirtschaft
dok richtige ist.

Einmal wird durch Ausbau der Industrie die Zeit kommen,
daß aus Zentralkücken, bielleicht aus elektrischen Wagen, überall
hin die Städter ihr Effen bekommen können, also die Frau vom
Kochlopf losgesprochen wird, so wie schon die Wasserleitung sie
vom Wafferholen und die Bäckereien sie vom Backen erlösten. E«
ist nicht so Unerhörte», denn in und ntn Berlin sind schon Ein-
küchenhäuser zu treffen wie in amerikanischen Großstädten. ES
gilt, die Siochgenosscnsschasten auf gegenseitiger Hilse, ohne Zen-

tralküchen durchzusetzen, um der Gefahr deS Mangels zu begegnen.
Wo siiid die ersten?

E. Wierzbitzkt.

Wandsbecker Turnerschaft Von 1881.

31 m Sonntag, 7. Februar, veranstalten wir eine Wintertour nach
der Ftschbeckei Heche. Abmarsch ber AsterSriege und der Männer-
abteiluug präziie 6 45 Uhr, der Jugend- und Franeiiabteilung präzise
8 Uhr morgen«. Iieffpiinft: luriilofal Städtische Turnhalle
am £ narrte. Der Fahrpreis beträgt fftr Hin- und Rückfahrt
jH 1,20. Dunkler Anzug. Turn- und Wandtrfreunde find h»rzlichft
eingeladen. — Hierdurch geben mir nochmal» liniere Turnz itcn be-
kannt: Männerabteiluug: Freitag« von 8f bi« 10 Ubr. firmten«
abteihiiifl: Dienstags von bis 10 lltjr. Knabenableilung:
Dienstag» und Freitag» von 7 bie 8,15 Uhr Mäbchen-
abiftlung: Dienstags nnd Freitag« von 5,80 bi» 6,45 Uhr.

Ausfunft über die Beiträge gehen die Leiter.
Für Kinder von KriegSteilnehmeru wird kein Entgelt erhoben.

Der Vorstand.

Im Auftrage: H. Telichow,
u, I.

(Dienststelle Hamburg, Dtutlckit Seeroartea

Witterun,zsubersicht Vom 8. Februar 1915.
Snnnhalb de« stachen TI»fd>uckan»lSufei«. bn gestern morgen ganz

D utlchlan» bebedte, halt« unser Bezirk vorwieaeim trübe!, teilweise
nebliges Wetter mit wenig oeränberter, nabt dem ®eftteipunit liegender
Temperatur; nur ganz reremzett bauen getinafügige Viiedeilchläae statt-
grfunben. Die Temperatur stieg meist auf 0 Siad bi« 2 Srad über oen
(Betuerpuntl und tank nacht» l (Brab dis 8 Siad unter den Sefrieipunkt.
Deute morgen ist das Wetter trüb und bie Temperatur wieder wenig ver-
Snoeit bet schwachen bi« kitschen Wmben au« Iüblichen Richiungen

Tas gestrige Tieibiuckgebiet über Deutichland ist nach Rustland abge-
zogen, während da« Hochdiuckgebiet von Frankreich bi« 'JIerlösteneid> nor»
gedrungen ist und feinen Keil nach bet Cfliee ne, lauert bat Ein neuer,
weit südwärts reichender LiewiüdauSlSuser ist über Stoßbriiannien her-
ongezagen.

Aus der Rückseite de« non Westen schnell perbringenden Tieidruck-
gebiet« ist für morgen bei teilweise böigen Wimen aus westlichen Rich-
1 ungen mildere«, ziemlich trübes Wetter und zunächst noch Foitdauer der
bereu« heute einletjenben Riedetichläge zu nwarten.

«uSstebt für bie üVitteruiiq nm 3. Februar IUIS.
Milder, ziemlich trüb, tei.weise böige westliche Winde,

Riedeeichläge nach.affend.

Reitendes Aeldsögerkorvs.
Infanterie lisw.

Sarde: 1.,«..t u.b Warde-Reg.,
1. und i. (Barbe les - Re«.,
Marde-Grenadier 'tegtmenter
Alexander, Elisalnub, Kuguftn
und Nr. 5, (Serbe .ZA.-Reg,
Garde-Schutzen nnd (Borbe-
Reierve. Schützen Bataillon

Grenadier- beim Onfantene«
bezw. Mslt.-Regnnenier 9h.1.
«, 6, 8, e, 10, 11, 13, 14, IS,
16, 18, 19, 21, 12 gehe auch
Fest,-Maschinennew -Abt Nr
4), 34, 25, 30, 33, 34, 36,
37, 39, 41, 42, 4«. 46, 46, 49,
SO. 51, 64, 55, n- .9, «1, 67,
70, 71, 72. 73. 74, 75, 76, 77,
78. 81, 82, 83, 8«. -6, 86, 87,
89. »0, 92, 93, " , 111, 116,
117, 118, 128, 1-.". 132, ISO.
133, 138, 140, 141. 143, 144,
147, 148, 159, 162. Ki6, 168,
173, 174,175, 17«; Infanterie.
Regim. nl 9lr. i ber Brigade
Douisln

Oi latz Infant -Reointeni Nr ;‘8
Reierve-Jnsanie!>e Regimenter

Nr. 7, 9, 10, 11. 13, 13, 17,
18. -.’n, 22, 33, vs. 38, 29. .<0,

»6, ,1, 75, 76, ‘i. 82, 83. ?6,
87, 8», so (f. au dl Maichlnen-
gewehr-zug N. . i, 04, »».
IOH, 116, 206, . 20s, i x,
’IT, 218, 219. . 221, 222.

.33. 225, 926. . 229. 211.
236, 240

Reierpe-Gxsatz-Regnnent 9h 2
Laiibwehr-JAanierie-Negimen

t«r Nr. 1. s. 7 .. 11, ,. i-,
18, 2«, 21. 32. . 25, -s,
3», 46, 47, 61, . 66, 88, 72,
74, ~j, 76. 77, >

8anbivel)r (5-n -Reg 9h 3
.«omdinterieS.Gi, .y , Bataillon

ber Hnsanl -Seg. «r 23 '63
Beigabe-Sriatz. Baiaill.Ni.il.

13. 60. 76
Landwehr -Brigade Sriatz.Ba.

lailloneNr 26, 7hiehe0andm .
«riae»9ufonlei;e. Regime»!
Nr. ii, 36

Jnsetwach Baiaillon Berkum
Landsturm - Bataill (Scbleu; II.

Deuisch-Sntan I. I. ffeanlZuei
a. d. C.. Hannover. I Neu-
strelitz. Cüer.rv II, Polen,
Waldenburg

9»ger-Batatllo- . r. . 1, 7, e,
ul, Reierve-iZe -.-r Bataillone
Nr 3. 4, 7, 2»

manfiincngcroehr .« 'ctlung III
der Brigade v Ncibwitz und
Nr. ; Festung,« - ijeafditi en-
qeioti.r Abteilung Nr. 4: Feld-
'IRafdiine.ngeroebr.Sug 9lr. 1 :
PlaichinengeweM-Zug 9h. 23

fiatialltrit.
1. eiatbc Ulanen: ijard« - Res.

Dragoner: »ueasiieie Nr. 3:
$rnfirner Wr. 2. 4. in, 17, le:
«reuabterc zu Pferde Nr. 3;

Husaren Ne. s: Reseeve-Hu-
saeen 91 r o; Ulanen Ne. 9,
12, 13; Jäger zu Pseede Ne.
iS: 2. Kmdiiurm>Sstadeon
he« 3. Armeekorns

Selbartilleeie.
5. Gaede-Negiment: Regimenter

Nr 2, 3, I, 5, 9, 14, 17, 18,
22, 24, 26. 35 (flehe Gelbart UI.-•
Regimen, Willi» . 37, 41. 47,
8i, 83, Regime.il Wiitich;
Releeve-Rsaiinentee Ne. 1, s,
7,18. i<:I>. Landkiuem-Bait.
des UL in ineetoep*.

,'iiHavulkiic.
Regimenter Nr. 1 18, 20; Re-

ieeve-Regiment 91: 5.
Pionieee.

I. «arde-Baiaillon: Regimeniee:
Nr. 23, 30: Bataillone 1. Ne 1,
I.unbii. Ne. 2, I. und II. Ne.
I. Ne. 5. I. Nr «. I. und II. Nr.
8.1. u. 11 9lr.eJ.9lr.to II 91r.ii,

1. Nr 14, I. Nr 16, II. Ne. 16
III. Nr i(. (SSeber , 1 Nr. 21,

I. Nr >6, 1. Nr. 27: Pioniee-
(sesatz, Bataillon Nr. 21: 52.
Reieroe-Pionier - Kompagnie.
2 Lanbwehr Pionier - stomp.
bc« IV. und 2. des XV. Armeek.

iUerkebrsteuvven.
Ne<ere>e Sisenb Bautonipagnien

Nr. 4 unb 25: Jmmobtle vor.b.
ibehr-Eiienbahn Baukompagn-
Nr ". /crr'ored) - «Ibteiturg
des Larde ReiervoIorP«. ffeld-
luft(d)iffertruppe

ivhiniiiPnskolonnen
Weferee Artillerie-Mnniitonökol.

Nr. 4 > be-i [V Neiernetorps:
Artillerie-MurUionstol. Nr. 2
und 3 des XX. tlrmctforp«:
Munitionstolonne Nr. 4 bei
Äorp« P.

fiortip.lationcn
unb ArbeiterJtornia. Ionen,

stoetifitaiwn Metz Lst. >. Ar
Petter Bataillon; Slrbciiee
Stompaflnie ber 9 Armee:
V.'rbeitei Truppe Königsberg
1. Pr.

Saniiäts-storinniionen
Saniiäio-.(<ompeguie Nr 1 de«

5. und Nr. . d-» u. Aiiueo-
torp«. Landwehr sZetb'.aiarell
Nr.i be« (Sarbe-Reieroetorps:
AarnisonLazarellLumbinnen:
^riegrtazaeett-Abieitung 2 de»
Sarde-Reservetorpe

Train.
Fuhrpark Kolonne Nr. s br#

17. Armeetorp« und Nr. 46
des 38. ReservekorpS: Reseeve-
Fuhrpaek-Kotonne Nr. 6 ber

3. Reserve Tiviflon: Magaiin-
Futzrpart Kolonne Ne. so bee

!■. Lemee: gelddächerei - Ko-
lonne Ne. 1 be» 20. Armee-
koipi

Wriaitflenenlaner am C-uenifee
bei Beanbenbueg a v

Garde-Lchützen-Bataifio».
Reservist Helmuth Odemann, Billwärder, Hamburg, L v.

Landwehr-Infanterie Regiment Nr. 5.
Srtatzreservist Johann Marten«, Hamburg, leicht verwundet.

Jnfanteric-Regimem Nr. 14.
Unteroffizier Alben Kühl, Hamburg, leicht verwundet.
Wehrmann Emil Holst, Altona, gefallen.
Mussetter Kart Schmidt IV, Safet, Stormarn, gefallen,
»efreiior Wilhelm itz 11 l«, Hamburg, leicht verwunbet.
Musketier Fritz Bormann, Hamburg, gefallen.
Murteiier Abolf I f e h a r n. Wilhelmsburg, schwer verwunbet
Murtetter Johanne« O h l r o g g e, Altona, schwer verwunbet.

Laudwehr-Jnfanleric-Regiment Nr. 31.
Unteroffizier Paul Kinner (6. Komp.), Srunowitz, Rosenberg

O.-S., schwer verwunbet.

ReserVe-Jnfanterie-Regimcut Nr. 48.
Reservist Earl Moll (i. Komp.), Hamburg, vermißt.

Infanterie-Regiment Nr. 49.
M«k. Richarb Mellenthin. Rethwtfchtetb, Stormarn. verm.

Landwchr-Jusanterie-Regimeni Nr. 51.
Unteroffizier Otto Mergln (3. Stomp.), Hamburg, L v.

Jufanterie^Regiment Nr. 54.
Unteroffizier b. 9t. Robert Ritscher, Pinneberg, l. e.

Infanterie Regiment Nr. 55.
«izefewwebel »un I a « p e r, Hamburg, gefallen.

Infanterie-Regiment Nr. 61.
Unteroffizier Karl Hofmann, Altona, leicht verwunbet
Kriegsfreiwilliger «Iben Simon, Hamburg, leicht verwundet.
StriepofrcirotUiger Willa Bergmann, Hamburg, gefallen.
Musteiier John Petersen. Hamburg, vermißt.
Mussetter Rudolf »umst, Hamburg, gefallen.
®efr. Walter Schlotfeld, Rendsburg, Schleswig, L v.
Murteiier Kart Weibemann, Hamburg, leicht verwunbet.
San .Unteroffizier Will, Walter. Hamburg, leicht verwunbet.
Musteiier Harrn (»öifch, Hamburg, lei du verwunbet.
Reservist August Goßler. Rotf«hagen, Stormarn, gefallen.
Kriegsfreiwilliger Paul Kolbe, Hamburg, gefallen.
WeUrm. Paul Franz Karl H i n f ch, votksborf, Hamburg, verm.
Krgsfr. (Bust. Hugo Xao. Max Hentschel, Hamburg. L 0.
®etr. Wiih. Johannes Schütt, SUtona, schwer verwunbet
Wehrm Hermann Jacob Oehlmann, Hamburg, vermißt.

Jnsauterie-Rcgiment Nr. 67.
Musteiier Han« Bick, Hamburg, gefallen.

Rrsrrve-Jnfantcric-Rcgiment Nr. 75.
Wehrmann Han« Zum deck, Bsrgeborf. Hamburg, gefallen.
Geir. b. R Ürnotb Timmerberg, Barmbecf, Hamburg, vw.
Erf.-Ref. Hans Solch. All Tuvcnsledt, Renbsburg, verio.
striegsireiwlliiger Hermann Eranbt, Neumünster, verw.
tirgSfr. Hinrich Gotische, Hochbonn, SüberbUhmarschen, ges.
Krg«sr. Wilhetn: Heinrich«, Hamburg, teicht verwunbet.

Landwchr-Jufaulcrie-Rcgimrut Nr. 75.
Srg«fr. Bison« st o <f (4. Stomp ). Hamburg, leicht verw. 20.1.1».

Jvfantcrir-Rrgimcnt Nr. 76.
Gefechte vom 11. bi« 1». 1. 1«.

Muss. Wub. Moest 1(6. Stomp. , Nautrow, Doberan i M ,schw. v.
Rei. Sinil Burm est-r ts. Komp. , WanbSiet, schwer oerw.
Mu4t. Roben Tchlefielmann ,3.Komp.), Hamburg, gef.
Webrm Paul «ippert (6.stomp.) Hamburg, gefallen.
llisiz Wilhelm Michael (7. Komp -, Homburg, gefallen.
Mu«k. Leopolb SSenbtr (8.stomp.), leicht verwunbet.
Wehrm. Iuliu« Bumann (8. Komp ), ^remertborf, Owen

bürg, leicht verwunbet
Musteiier Rich. Tor» Maschgew.-Komp.), Pul«ni« i. Sa.,

leicht verwunbet, 11. 1.15. I

Berichtigung früherer Angaben.
Ltn. b. 8L Aug. Mau ci.Komp >. Hamburg, bisher perwunbet.

gest. t. franz. Seins*. 8a» Somoiegne 30. 9. 14
Must Otto S a b 0 ■ (3. Romp.i, 9leuftabt, bi«h. verm.,Tr. zur.
Musketier Richarb Pape iMafchgew-Komp 1, Hamburg, btt».

schwer verwunbet, gest. L (ran». Gesgsch. 18. 0. 14.

Rcscrvc Jnfanckrrit Rrgiment Nr. 76.
Neiechte am 13. unb 16. 1. 15.

Ntffz. Hermann Pump (10 stomp.l, Hamburg, schwer verw.
fflefr. Fr. Lupt 0 w (10 Komp.), 8jiÜ)eim«burg, Lüneburg, L v.
Rei. liDrolii Schuh mann (ia. Kamp. 1. teicht verwunbet.
MnSk Heini ich » a t w r 110. Komp.), Lilienthal. Lsterhol», ichw.v.
Res. Beter Borofch (11. «omp ). Hamburg, getanen.
Sri.-Rcs.WUh.F i d t (13 Komp.), Ruierhube. Osterhal» t. Pr„ l.e.

Landwehr-Infanterie Regiment Nr. 76.
Gefechte am 10., 1*. unb 1«. Januar 101».

KnegSfreiwilUger Max Stegs rieb (1. «omp.) Hamburg t. v
Wehrmann LobiSlauS KlafowSti (1. Homp.), Gr. Linowotz,

Löbau, gest an leinen SBunb., Felbla». Lo,en 21. Jan. 1016.
Krfrw. Paul Ars er t (i. Komp.) Schwerin >. M., I. 0
Wehrman» Albert Laud <6. Stomp.), Laschendorf, Waren, l.n.
Sfr. Fritz Kuhlmann (10. «omy.i, Gr. Parin. Lübeck, gfll.
Gefreiter Adolf Boyer (IO. Komp.), Tändlet, Stabe, L v.

Berichtigung früherer Angaben.
Oblt. Awerf 8 ab er (16. Stomp ), Grabow t. TL, nicht v„ gfll

Infanterie-Regiment Nr. 84.
Reservist Wilhelm Lüber, Harburg, l. v., bet ber Truppe
Wehrmann (Bustao Berg, Sullborf, Pinneberg. leicht v
Kriegsfreiwilliger Günther Augustin st, Hamburg, leicht e.

Infanterie Regiment Nr. 85.
Krfrw. Ernst Haeoernid, Hamburg. löblich verunglüdt.
Musteiier Kari Staust«, Hamburg, leicht gerwuubet
Uiuerofstzier Jürgen Rieden. Preetz. Plön, schwerperwunbet.

Rrserve-Jnflutterie-Regimcnt Nr. 86.
Musketier Han« Mohr (13.Äomp.), Altona, gfll 14. Jan 111*.

Grenadier Regiment Nr. 89.
(Srenabter August Herzog, Hamburg, schwer perwunbet.
Rei. Emil Kannecht, Wanbsbet. Stormarn, l. o„ bei ber Tr
Srenabiet Mar Schulte, Hamburg, gefallen.
Srenabier Hermann Hagen, Hamburg, leicht verwunbet.

Fuselier-Regiment Nr. 90.
Füsilier Friedrich Schulz (». Komp.), yarburg, gestorben an

feinen Wunben, Felblazaretl 10 12. Januar leis.
Füsilier Duo 8 urch art (11. Komp ), Hamburg, schwer p.

Infanterie - Regiment Kaiser Wilhelm Nr. 116.
Rurketiet Hermann Schenks«. Stomp). Hamburg, leicht«.

Jusaukeric-Regimenk Nr. 141.
Kriegsfreiwilliger Bertholb Brun '4. Komp.), Hamburg, l. 0.
Musketier Hans Harber, Moorstekd, Hamburg, fchw. v.
Krfrw. Otto Gatzemever, Wanbsbet, Storman, vermißt.
Musfetter Johann T testet, Hamburg, leicht oerrounoet.
Äriegtlrelmtaiger Bernharb Brun«, Hamburg, gefallen.
Musketier Guttau Bevenfee. Barmstebt, Pinneberg,gefallen.
Mu«ketter Oslo Tews, Hamburg, gefallen.
Kriegsfreiwilliger Rudolf Oeverdieck. Hamburg, gefallen.

Brrichligung früherer Angaben.
Reservist Georg Bartz ,->. Kon v.', Hamburg, bisher vermtßt,

war verwunbet. »ur Truppe zurück
Krfrw. Karl Kruger (11. Komp . Hamburg bi«h. nenn, «.
Krfrw. Ma» 2 ch e l l e r in. Komp ), Hamburg, di«h verm . v.
Krfriv Hans Malthcldc» (Mattscheibe«) (11. »omp.),

Hamburg, bisher vermißt, verwunbet
»rfnu. Walter Fahle (Fah« > (n Stomp.). Tuxhapen. bi«,

her vermißt, war verwunbet, gestorben

Infanterie Regiment Nr. 143.
Offizierstellvertreter Alfred Gütschow, Hamburg, leicht v.

Jiisanteric Regiment Nr. 148.
ttnteroffteter ber Reserve Heinrich Hübner, Hamburg. L «.

Jnsanterie-Regimcnt Nr. 168.
»rtee«fretw. Adolf Moller, Hamburg, verwundet.

Infanterie-Regiment Nr. 173.

Berichtigung früherer Angaben.
Mull. Willst Kulpin (,. Kamp ), Hamburg. bi«h. verm., gefll.

Infanterie-Regiment Nr. 176.
Musketier Otto Ra,lass, Hamburg, leicht verwundet.

Reserve-Infankerie-Regimevt Nr. 207.
Reservist Storl Lilienfeld <6. «omp.), Hamburg, nicht t. Sa«.,

sondern wie bilher vermißt.

Reservc-Infauterie-Regimenk Nr. 213.

Berichiigitng früh.rcr Angaben.
Res. Hearst Cttar Starres(on, «Ilona. di«h verm., verw.
Res Heinr Emil Arnold Wagner I, Hamburg, bt«h vm, ,s.
Wehrm Mu«k. ®raf, Hamburg, bisher vermißt, gefallen.

Jäger-Bataillon Nr. 3.
Oberjäger Han« Wie « n «t. Hamburg, leicht verwunbet.

Dragoner-Regiment Nr. 1 7.
Drag. Theob. Gerharbt il. eet), Altona, leicht v.< u. 1. u.

Feldartillerie Regiment Nr. 9.
»rg«fr. Karl Alsei« (1. Bantu, Reinbek, Storm ,L».II. 1.1«.

Feldarlillerie Regiment Nr. 81.
Kan. »arl Siinb tng (3. Sattr ), Hamburg, leicht perwunbet

Feldartillerie Regiment Nr. 82.
eefr. Cito «hier« (6. Sattr . Wanb«bet, L ». 1«. 1. 1«.

1. Pionier Bataillon Nr. 9.
*rg«ft. »arl Seiler (1. Fetb-Komp.1,Wilhelm«butg. Harburg,

leicht perwunbet ». i 16.
»rg«fr. Christian Taha Feld-Komp ), «Ilona, bi«h schwer

verwunbet, gestorben La». Noyon 17. 1. 15.

Ans der roßinemtietgifd). Betloftlifte Bt.105
Krieg«sreiwllltger Georg Böse, Hamburg, gefallen.
Gefreiter b. R. Frist lieht. Hamburg, vermißt.

Bericht gung zu Derlttsilift« Nr. 19.

Ins. Rcg. Nr. 180, Tübingen Gmiind.
Ginj.-Frelw. Ulrich Köster, Hamburg, dish. fchw. oerw., gest.

Die vollständigen Verlustlisten
sind an folgenden Stellen einzu'ebea:

Fehlandstraste 11 1. Stets recht«, im Rente* der Buch-
kru-fec ei und 6eilaa«oni"talt tiuer u. (io.

Lelenbiaderbof, >m Bureau dr« <ffewrr6ch«ft»-K«-
tells und im Restaurant des «ewerlsch«ft».)«as«4.

In den Filialen:
Unnrnsir sie 17, bei Fran» Würzderger.
firuditaUer 4« bei Lari Trester
Mriborserftrafte H bei Linst Lroßkopk.
Heinrich Hertzstrnsie 145, bet Theobor Petereit.
Pvppellbn rnstrasir 13, bei Robert Sirr.
Bnnstr sie L(>. bei Lari vnei.
Tuderioiiirasie 18. bei ütuo. Fuhrmann.
Bilih. 8iö rfiibnmm 213 a, Hochpart., bei Fr. tzübener.
Miir»c Weihe 34. «and, beck, bei Fran» Niiiger.
Biirgersirnsie 22 flltoiin, bei Friedr. Ludwig.
FriedciiSallce 4ti, Ottensen bei Fran, «ole.
Zd-ulftreste 22«, 4x>ilhelm6burfl, bei 21. Bendt.
Fetner bei Heinrich Vosi, Popenhudeistraße 2b.

v.wcitc Beilage zum Hamburger Echo Nr. 28.

Mittwoch, Den 8 Februar 1915»

Redakiion und Orptbition: Hamburg, ^chlandstrabe 11. — D«rantwortlicher Redakteur: I. Reitze in Hamburg.

Gib uns unser tägliches örot!

Die „Diener Arbciter-ZeituNg" schreibt: Der 1. Februar
1915 wird denkwürdig bleiben.

Zum erstenmal in der Geschichte dieser Erde vellziebt sich das
Ereignis, die ungezählten Völker vor und haben ein Schauspiel
solcher Lrt nie gesehen, ein neues Blatt der Geschichte wird auf-
fleichlageu und Millionen starren erstaunend aus die neuartigen
Zeichen, mit denen cs beschrieben wird. Ein Volk von
f_c dj« u n b i e d) ,i i g Millionen Menschen, das
Deutsche Reich, verwandelt sich am Ersten des Februar in
eine Tischgemeinschast. WaS die Historie und Legende von kleinen
Stammen und Sekten erzählt, von den Tvartanern, denen Shtnrg
gemeinsame Mahlzeit vorgeschrieben habe, von den ersten Ehristen,
1*118 He zu Abend gemeinsamen Tisch gehalten, wo der Weiteste
das Bror gebrochen und den Gliedern der Gemeinde ihren Teil
zugeretcht habe, dieses io menschliche, so seelentröstende Bild
wird zuin Gleichnis einer Wirklichkeit, die in ihrem Maßstab
alles bisher Vorgestellte überschreitet: Tos tägliche Brot ist sechs,
undsechzig Millionen gemeinsam!

Dieser Erste des Fevruar ist ein geschichtlicher Tag.
Noch wissen wir nicht, ob er den Namen einer großen Völker-
schlacht in Polen oder Galizien, in Flandern oder Lothringen
tragen wird, nach der ibn die dlriegs und -staatengeschichte be-
nennen könnte. Fn der sozialen Geschichte jedoch wird dieses
Datum seinen eigenen Namen haben: denn es vermeldet den
Sieg einer Idee.

„Dom 1. Februar 1915 an gelten sämtliche im Deutscheti
9>et Ve vorhandenen Borate an Weizen und Roggen sowie vo >
Weizen-, Roggen-, Hafer- irnd Gerstenmehl al» beschlagnahmt",
bestimmt eine Bundesratsbekanntmachung in ihrer ^nriHen»
spräche. Wollen wir sie in unser geliebtes Teutsch übertragen,
so hetht es: Alle Brotfrucht ist Volksgut. Tue Volk»,
ciNahrung, würde ein Nationalökonom sagen, ist in die Kom-
petenz der Staatsverwaltung Übergebungen. £ber in unserm
gesiebten, bildhaften Deutsch: D i e Sorge fürs tägliche
Brot ist Volks fache. Nicht die freie Konkurrenz und das
Profitinteresse der Warenbesitzer, sondern staatliche Regelung soll
von nun an die Aufteilung der Vorräte auf den Bedarf vor-
nehmen. Zu deutsch: DaStäglicheBrotdeSVolkesilt
n i ch t länger Gegenstand von Schacher und Wucher.
..Die Verteilung der gesamten Reichsvorräte an die einzelnen
Gemeinden wird durch eine „Reichsverteilungsstelle" vorge-
nommen, die aus sechzehn Bevollmächtigten zum BundeSrat und
je einem Vertreter des Deutschen LandmirtschaftSrateS, des
Deutschen HandelStageS und des Deutschen etäbtetage? zu-
sammengesetzt werben wird." einfach freilich kann es im
Reiche der sechsunbsechzig Millionen nicht hergehen wie an
dem langen Tische der urchristlichen Gemeinde, wo es Sache des
Aeltesten war, das Brot zu brechen und auszuteilen. Al» Aeltester
fungiert dort int Reiche ein Rat von neunzehn Männern: diese
■ Weitesten des Volkes" sind aus seinen Stämmen und Ständen
berufen — man nennt das heute Bundesstaaten und Berufs-
korporationen und sieht schon daraus, daß man Menschen und
Aemter heute sorgfältig ihrer luriftischen Uniform entkleiden muß,
damit man ihre einfache gesellschaftliche Funktion erkenne. Die
Weitesten des Volkes also, deren Amt cS ist, das Brot auf Wochen
und Monate wie auf Gemeinden und Lande aufzuteilen, heißen
„ReichSverteilungsstelle". „Den Verbrauch im Kommunalbezirk
regeln die Gemeinden ihrerseits selbständig; bei der Lieferung
von Mehlvorräten darf jedoch voi> der Gemeinde nicht mehr ab-
gegeben werden als die von der Reichsverteilungsstelle für den
betreffenden Zeitraum festgesetzte Menge." Die Weitesten der
Gemeinden verteilen die Wenge mir ihre Bürger und auf die
Seit bis zur nächsten Ernte. Unb_fo wird daS Reich alle
Tage jedem Bürger sein Stück Brot sichern.

Seitdem die Erde lieht, ward ein so großes, so kühne» und
doch so ei n fach e » soziales Werk nicht gesehen. Man wird die
englische Kapitalistenklaffe ob des Versuchs, Deutschland aitszu-
hungern, noch lobpreisen müssen. Sie sah in Deutschland einen
Markt, nichts als einen Schachermarkt, dem man die Zufuhren
von außen abschneiden, den man dem Wucher im Innern aus-
liefern kann. Auf den Versuch antwortet das Reich: Wir find ein
„Markt" nur so lange wir wollen! Vom Ersten an sind toir^ ein
Voll mit gemeinsamem Vorrat, ein Haus mit gemeinsamem Spei-
cher, eine Küche mit gemeinsamer Speise, ein Tisch mit einem
klugen Aeltesten. der das Brot bricht. Was sönnt ihr uns an-
haben? Nichts! Tie tägliche Brotschnitte wird für jeden etwas
kleiner sein, ums Kennen kleiner. Aber jeder Scann wird jeden
Tag fein Brot haben. Geschädigt habt ihr un8 nicht, aber auf
einen herrlichen Gedanken habt ihr uns gebracht!

Ein Markt — eine Orgie des Privatinteresses, ein wildes
Durcheinander von schmunzelnder List und berechnender Habgier!
DaS würde euch gefallen! Aber wir wollen derlei nicht fein,
sondern ein einige» Volk! Fhr hoffet, einen Markt zu desorgani-
sieren, und habt eine Leitung organisiert. Ihr
hofftet, die Privaten im wilden Hader des Konkurrenzkampfes
gegeneinander aufzustocheln: aber wir kennen keine Privaten,
keine Konkurrenten, keine Konkurrenz mehr — ihr irrt euch, wir
sind Tischgenojsen. Ihr hofftet, daß die Habsucht des einen den
Hunger des andern, der Ueberfluß des Reichen die Verzweiflung
des Armen, das lNonovol des Grundherrn an der Brotfrucht den
Hunger des Jndnstrievolke» bewirken und den Staat in Anarchie
stürzen wird. Muß das sein? Die Brotfrucht gehört von Stund"
an nicht dem Grundherrn, nicht dem Händler, nicht dem Reichen,
sie gehört der Bolksgeiamtheit. Und obschon wir wenig haben,
so ist doch das Wenige mehr bei verständiger Austeilung auf Zeit
und Ort und Bürger.

Ja, cS ist mehr, denn es ist sicherlich genug. Es ist
mehr: denn nun haben alle; es ist mehr, denn nun reicht es

I Jnüalt Oft pteuli. üeilEe üt. IN. |
Weit, Btrannötte u. BennIBte

WSmmi. Mm 1 Meies»

b. 8. — bee Lanbwehe
b. DL — ber Reieeve
b. $. — ber Seewehr
Lra. — Dragoner
(k.-Few. flrtniäbr -

Freiwilliger -
Srs.-Ret. -- erfat»

reservist
Fäbnr. --- Fähnrich
itüf. — Füfltter
Fw. — Feldwebel
6 fr. — (Befreiter
6rn. — Grenadier
Hptnt.—Hauptmann
Z«. - Säger
Man. — Kanonier
Refrw. — Krieg«,

freiwilliger
Ldstm.-- ÜanbftMrm.

mann

I «in. — Leutnant
•Olaf. — Major
9t«t - Mussetter

1 Cbig. — Cberjäger
Oblk. — Cberleutn.
Dff.-St. — Cffliter«

fleflnertretet
Res. - Reservist
San.-Ust,. --- Sani.

täteunteroffliier
Sgt. — Sergeant
Ust, — Unteroffljter
Bjfw. — Dize-

felbipebet
Bzwchtm. — Bi,e-

wa du meister
1 Wchlui. — Wacht-

meister
1 Wm. — Wehrmann
I ». Vf. — ,u vferde

Kr. — KreiS
gfg. — gefangen
gfll. — gefallen
v. — Derrn anbei
l. 0. - leicht

perwunbet
fchw. v. --- schwel

nerrounbet
Perm. — eermtht
verniiht- --- Ableben

mit hoher Wahr-
scheintichteit an-
,unehmen.

d. d. Dr. obL — bei
ber Truppe ver-
blieben

gest. — gestorben

Av8 6er vrenMkn Berlnltfiffe N. 138.

1. Garde-RcserVc Regiment.
Reiervist Friedrich Behren«, Meldorf, Düderbithm., fchw. v.
Reservist Sbuarb State. SdiiUbecf. Stormarn, schwer retro.
® entmann Otto Main», Hamburg, schwer cerwunbet.
llnterosfiiicr Heinrich ¥eroot, (Brofeeniee, Siormarn. verw.
Reservist Hermann Pingel, Ctbniarfdien, Altona, t. v.
n-.itcrof steter Ernst Kuhlmann, fftmshorn, fchw. v.
Füsilier Fodanne« Fuhtenborf, Hamburg, fchw. v.

tzüfllier Hermann S t a m e «, Lanbe, Bergedorf, fchw p.

Gardc-Msilier-Regiment.
Füsilier Han« Rechltng, Hamburg, oerwunbet.

Königin Anguiia Garde-Grenadier Reg. Nr. 4.
Ref €ofar Thielemann, (1. «omp.l, Hamburg, i. Sefgfch.,

Rabinghem 13. De»be. 1814, gemelbet vom Znf.-Reg. Nr. 55.

5. Gard« Regiment.
(Sreuabier Jürgen Boi 1, iblenbüttel, Renbsburg. gefallen.
Son. Untcroff. Hans Lchröder. Thattngburenerdeich, Luder.

Mihmartdien, schwer verwundet.

Garde Grenadier-Regiment Nr. 5.
Wehrmann Han« Fers. iBanbebet, vermißt.
Sriatzreietvist (tbrnunb Miede. Hamburg, oerniißt.
(erfaouhrmft Zheobor Frahm, Hamburg, vermißt
Reiervist Part Ilie, ’Älirenoburg. Stormam. gest, ans Wund,

«ar. Soweit Tempelhofer Felb, Berlin, 16. Te,. 14.
«efernist Hugo Math Suhlen. Stotmarn. verwunbet
Wm. Klaus Mobr I, (tggstedter lamm, Liiberbitym., fchw. v.
»renabier start Wintier K, Hamburg, leicht verwundet,
flrcnabler Paul Heise, Hamburg, schwor oerwunbet.
(Brenabiet Fran, Main,, Hamvura. leicht verwunbet.
ülfr. Paul yubm. Mari Senibte. Hamburg, leicht verwunbet.
(#e-\ etter Fohann Mehlhaufon, Homburg, gefallen.
fli.-ireitcr Hans Bratker, Haben, sRcnbeberg, I. v.
brrnabier Start Benger, Seaebetg, stiel, »ermihi
®renabiet Athen Jacob«, Itzehoe, nennifit
(Strnabiet Fran, Nutze, Neumünster, vermihi
Strirtr. Iuliu« Jahn. Hamburg, schwer nrrrounbei
Kriegsfreiwilliger Han« Bavo», Altona, teicht verwundet.
Grenadier Tietrich $ e 11) m a n n, (Hm, Stabe, leicht verwundet.

Grenadier-Regiment Nr. I.
Oieiervist Rlaihla« Start, Harburg, leicht verwund ei
Reservist rfleorg 9 artet«, Harburg, leicht oermanbei.
«Befreiter Karl Böttcher, Harburg, kchwet verwundet.



Gebr

B Heilbuch \uOammchorstraße / Hamburgerstraße / Grindelallee / Steindamm 'VKtia MW«HamburgerstraßeOammchorstraße

preiMerteposten
Oamen-Tricotagen Kaffeekannen.... 35 u. 60 Pf.

. 4 u. 6 Pf.
Taffen m. Untertasse, 3 paar 25 Pf.45 Pf.

Kaffeekannen, konisch, groß 95 Pf.

v.-u

Weißes Porzellan mit schöner Goldverzierung

T

ll
4.45

45 Pf.Kaffeebecher

Kaffeeservice .-ms 2.95

Steingut-Wasch-Gervice weiß mit Gold

Kreppapier-Gervietren

42 pf.
Küchengarnitur, 22 Teile, weiß mit Gold

l

[ Ailnemefn. Verschied, j
Roll. Id. Schröder i

I

) IT^Ifrietfreie -Ywf änöcführte Bahner M«*e
Warenhäuser

rant n.
Cate Harmonia. »■

Carl Behncke

Sachsenstr. 50, Ecke

ÖSzeugeLuisenweg 87

Olzeugfabrik

v. Ro^ FrankeniLLJerkcIerieinfGard.

I Artirar Schulter, öA Pfy.- IBazcr, Neuer Steinweg 84. i
H. Wieschendorf

Möbel-Geich&ft am Mohnhof.

Julius Emmrich, Schenkendorf 35
V

Akademien
ff. Fleisch- und Wurstwaren

aren

E.Vchlbehr,Deiik.,Fettw.,Jenisclutr.8O

W.Popp, Schlachterei, Humboldlstr. 142
Fleisch- und Wurstwaren-Fabrik

Iohannes Klemm Qischhandlg., Räuchereien ►

L.Thumann, RelüngTstr. 59.Kol.-u.Fettw. |
TlasLwa«..*». r A H 4 t „A ■ ■ . - PÄ !

M Treinat,Eim.ib.Ch. 39. Kinderbekl. kill.

Blankenese
Manufakturwaren

nnwäj^cüuhwäreir
Ul. LnCll Bahnhofistr.

WursbundPleischwarenfabrik

L. rnhescheiden g?»?'
Cuxhaven

ß. Seissensebmidt Ottensen

Schmelze fl-Oslermann,
0 ilntnrrnn Schlachterei - Wurst-,
K.rcici jtll macher.. Fricdensall 97.

Hamburg

[ Butter, MargarTKÜaeT^ier 1 Hamm146.
Gemüse

Kan luasmutn’i HamD. mischung I
Altbew.Kaffee-Er e atzp. Pfd. lOOPi. ,

I < Syruntabrlken b
Hein r.D elventh a I

Bedarfs-Artikel

' Cakes» u. BlaouHsfabr.
käufer hohen Rabatt!

und UlaMte echte Sindermann s
OLrlAHmn PO *C.WasmuthNchf.K**?,,

( Kfnematonra^S^\ CO. HaRSU - THCatCt*
ans der

Kekslabrik Hamburg, Aktienges.
I^hocol., CacBo, Tee, Kaffee

A. Lühre Zigarren
Verlangt

Uhren u. Goldwaren
liuilllliugui 11IS.DC.II UULUI , —

"I Georg Pohlmann, Südsrstraßn 5ßQ_
J Spezialität: <f5 Pfennig . Artikel Bierverl.ü.Wadt, Ausschlug~— —: B linh.Clasen. Brandshofnr Sm

fhDbald Brj^lorsf Kahle ää
JL 1.H Fleisch- undWurstwaren. . »'n«">>5.?«rilucl>eNerrj,ehe4.Hausv.Großneumarkt

Konditorei unT^Cäle Niedlich
Otto Staar, Schrnalenberk St l6

Eimebüttel

Für das Bezugsquellenverzeichnis ist die Firma „Centralverlag des BezugsqueUen-Verzelchnisses Josef Wichterich, Leipzig, Bosestr. 6“ verantwortlich.

WM
OSSE

i/w.uPueiscn
Schulterblatt 152

r,(leiste . feinste Ci\are.He.ji
Bartel ssStr. 116 118

Karstadt

Bäckerei

Karstadt

Bahrenfeld

Bremen, 5 festig

Frankfurt, Steilig

Selma, 5 seifig

Mignon, 5 seifig

Schlachterei und Wurstwaren
Spez.: Schmalz u. Knackwurst

Teller, 19 cm .... 40 u. 43 Pf.

Zischplatten, ca. 60 cm .... 4.40

Beilogschalen

Bratenplatten

1.45

65 Pf.

28 Pf.

40 Pf.

60 Pf.

48 pf.

6.50

3.90

Kaffeeservice für 2 Personen, i

6-teitig, m.porzellantablett 1.75 ;

Blumentöpfe

Handleuchter

15 Pf.

10 Pf.

70 pf.

65 Pf.

25 pf.

7 Pf.

8 pf.

48 pf.

18 pf-

Hainmerbr. Str. IOC
ff.Fleisch- u.Wuretwar

Max Stühnier JJacht
Hammerbrookstr. 50.

glatt
100 St.

Terrinen-llnterteile

Senfmenagen. .

Eierbecher

Kompotteller

Zuckerschäleben...

Bouillontaffen...

Milchbecher

Kaffeebecher, groß

Teekannen, groß
Zuckerdosen....

Milchtöpfe

BaehstraSc z.
ff. Fleisch- n. ffsritw.

Rannen, Unters

Löffelschalen

Obertaffen, dick.. 6 Stück Damen-Hemden u. Beinkleider

Damen-Nachthemden u. Jacken

Damast- und Orett-Tischtücher

Halbleinene Mundservietten

Kiffen- und Bett-Bezüge

Drell- u. Jacquard-Handtücher

Spitzen- und Spachtel-Decken

Hemdentuche und Renforces

Bett-Satin und Halbleinen

Madapolame-Stickereien

Gestickte Mutte und WoMattste

Kaffeeservice seifig 4.75

9.25

7.50

Bratenplatten, ca. 45 cm ..

Teller, ca. 22 cm

Miichkrüge, Satz 6 St
Teller, ca. 30 cm, u. 6 kleine

Teller, zusammen

1.25

48 Pf.

95 pf.

07Gerant, Speekei 11, BäcEjSIeaialw.j

Frank & Nielsen.

nun fiünthon lllllio ViIiH5SiL|,Vo rf<»g | - Mühlenfäbrikate. W Kibnct,
UUU LuldUcr wVlC. Famp 75 s f^elt 11,'itinn Tierrengarderobe |
® w *» | nllUll Vr *! 1 Et! n.Manufaktnrwar. j

Dc<!.natess., Fleisch.,
.Fett- u. Wurstwaren

Heinrich Löding
HammerbrookstraBe 84

Manufakturwaren
Wäsche, Hausstandartikel

Mohru.GravertNcbfg.
Hammerbrookstp. 106

K. Miller, Wexftraße 39
ff. Fleisch- und Wurstwaren

Außerordentlich preiswerter Verkauf weißer Waren. Besonders günstige Gelegenheit zur Beschaffung

und Ergänzung von Wäsche-Ausstattungen. / Vorteilhafte Getegenheitsposten in vielen Abteilungen.

Lotterie

Hauptkollekte
Hauptgeschäft: Graskeller (

9 Filialen am Platze.

paar 18 pf.

.... 10 pf.

42 pf.

Geht ins '

Schiller-Theater

„Echte

'Christian Diezel
Marktstr. HO

Otto Friedemann
[Gast- u. Klublokal, Silbersacket. 16.

.... 60pf.

.... 45 pf.

5 u. 42 pf.

Fettwarengesch., Bahrens. St. 105.;
Hin.Frehrs, Brotnied.,Lobu8chst.l6?
E. Lorenzen, Kolonialw., Clausst. 29.

Hartwig & Vogel A.-G.
Kakao — Sohokolade,

Konfitüren
überall zu haben.

Tafelaquavit

,,Kornblume“
Kohlenslurewerk

r,ocnunm.. n eiaen Danmzweji 1
r ahrräder '\7Tlnn aschin.
Reparat., Holstenstr. 4.

n. Gehrke, Neustädter Straße 119.
F. Hoppe, Neust., Nener Weq 22.

Andersen, Nissen &Co

ALTONA

F. Koopmann, Sachsenstraße.
W. Kredel, Martin Lutiier.«traGe 7.

0 llijilff Weiß-und Woll warenU.nJHI Hamnierbrookstr.49.

ist ein Ideales Kaffee-Getränk, seit
20J ahren imGebrauch. Wiederver-

ff- Fleisch- u. Wurst waren
elnrlch GÖrrig, Sr - r •:

■r'iftnC Inoderi h.-'traß?, 3.
1 <uVul o Kolonial- u. Fettwar

W.noose,HacK.,Hammerbr.-Str.62 l
Jess,Schneidermst.,Jeni8chst.17/19

. Jesse,Hausst.-W.,Hammerbr.St.28
Uarinn ff-Thür.Fleisch-u.Wurstw.

Joh. S. Köhler, Schmiede und Schlosserei
H, Struckmeyer, Schlacht. u-Wurstm.

C. Uecker, Elb- Drooerle.

Adolf Kröger, Kolonial- u. Fett waren.
H. MQller, Blumen nnd Kränze.

tnnfhnr kicheBluieiT.Fitfälieker. i;
UUlllll^i Altona, Gr. R« aenatr. Kl C

I B. Ivens Fischrftncherei |Konaerven-Fabrlk, Altona. |
Sauft Ideal Tinie.

Schimiczek, C., Tab., Zig., Zigrtt.
L. Troll, Schlachterei.

HaiumiiyEr Iüesed - Bazar »•vi^»‘ iin <it ' ivti "'' ' i ^^'-eiprod.

« Heidenkampsweg
Manufaktur-, Witsche- u. Wollwaren

KLandahl, Kol.-W., Hausstandsach.
£■ Oehr, Fettwaren u. Kaffee
Car^Schrödm^Uhrmacher

J. Dahn, Möbel, Gustavstraße 91.
E. Demuth, Hüte, Nätzca, Holitenit 144.

Brillanten, Uhren,
Gold- u.Silber war.
Billigste Bezugsquelle

Ad. Ritter.ühr- Goldw.,Lans|eufelderdiinin 11 0.Petersen, Sachseiistr.33, Schl. o. Warsis,
j.Schlettau, Fettw., Miiggenkampnt:. 4,". W.Schmidt,Fett-,Kol.-W.,Gustavst.2

Ŝanitäts MolkereiEvershof

A.Eh eleldt

Altona Reichen Str 2

Ernst Wulf, »Ä15.
ff. Fleisch- und Wurstwaren.

Vagts&Müller,Manus .Arbeiterg.ird

Ro^cVäaen^Branyslmtcr1 i^WHitE]jlUdCr DrO9Eri8 MarktjihteT |

RüinlielrBrRaBfhaQSÄSi

Hein. Kr l oiaiw. H Ä.K«n!gWwe.',Srl».hw.Wi« ■
r-K rr- r-t i.i ■ .1 Q.Welcht.l'hot.At..Waudsb.Uh U2i

I Hamburg. Engros-Nlederlage
C U i)nk««An Eilbec.kerWpsr IHR

TT».’-'.k-'.Pr— KirüVeimfiT E H Dphffnn ^'beckerWegu*
1, ll«ffl.|.l||, Spaldingstr. 188 Sp. E Rausa, Dre.selitr. 17. Tipei n. Linel. ~ r6111 «-1 - 1 EckeFiehteatraBe

I. Iluitl.llli Wand-u.Taschenuhr I pinfV« Weiß- und Wollwaron.

4HCte,Mützen,P Izwarenf i_
M.Gütz, Hut-, Mützenf. Reeperb.117 M

E. Sdiöneberndt. Gärtnerstr. 1Z1 •

Dampf-

Korsettschoner,
wie Abbildung z? ff

(amer. Hemd) O3Pf.

Korsettschoner aus Flortricot,
mit Seidenlihe z? ff

Wert bis 1.50 03 Pf-

Korsettschoner,
mit eleg. HLkelpasse nff
ob. glatt, Wert bis 2.00 V 7» Pf.

Hemdhosen,

glatt oder mit 10 -4 35
Häkelpasse JL JL

Schlupfhosen,

weiß 95 Pf. *1 35

Blufenschoner, 2 5
reine Wolle 1

Llntertaillen,

Tricot, mit ganzen Q ßL
Aermeln

rerd.BodeNathr. 1
Süderstr.33

f^dnufaktun.Aussleuerartikel

I ™

Sindana fein âr^bnue,ter-

W. Schroeder, Hammerbrookst. 83

A. Wittkopf, Wex Str. 3 ।

A. nippe, i aj'.er-are.i, tr.eur.iUsu. -j.
F.Knofler,HoleteMt.l22.Anfeit.f.Uinenc
N. Lucht, Uhren, Goldw., Allee 197.

4-Martens gfÄÄ
H.H.Mar’.ena, Progerie, Hohkast. 188.
A Mennerich. Gr.Mihleeet.50, Bel., Fett» .

!1 M -rgeirt.rnW.,Kran2eBlnm..G.Bergetl77.
I Pobndorf, Weit-1. Wollw., Allee 267.
i.Renk, Ans. f. H-rrengard., Holsten at.184

Wir Sciiefisi Gr. Brunnenst. 71.

Reinhold Weber I
Schlachterei und Wurstfabrik

;'L Köster, Meslerkamp 46
I W.Lnckert, Altoaa, Lohmühlenatr.88

Kaffee- u. Teetaffrn, 3 paar 85 pf.

Kuchenteller, co. 17 cm.... 45 pf.

Kuchenteller mit Henkel... 45 pf.

Tabletts, Rokoko ... 50 u. 85 pf.

SLSL^ gezackt
DD Pf., loo St.

RiMM; Behrens £
40 Alterwall 10

Ver viel rdltigun gsapparate

। Herrensohl.M.2.20 t Damensohl. M. 1.50
Hermann Hirsch« kaufhaus, ä
Restaurant H. Willhöft.

Wandsbek
Feigen-Kaff eesurrocat

in vorzfiglichster Qualität

i ..»e,« C uM uun e iier,«oraersii
1 Försters Andenken-Basar.

Wei kstälten fü7

Fiffo-Rrnnorin O,to "'°-»— schuu-wa- —
> Lille BIlUjKIle bnn. Eiffestr. 507 »1 Pinneberg 1J J. Bunge, Manufakturwaren
V •L!?.'! 1 ". Bor.ielma.e8w.U5, Schl .Wurde. A.feeknke. s /“".TJoppelst.i Otto Caspers, Uhren u. Goldwar.nrdst. 72b.Tunu. n s < -n*rr -Gardpmh Die« ut. •> V Himnkinn Sämtl. Lebensrnittel«

^beerdlgungsanst. n.Sargmag^

2 ?»umgarien. Uamburserstr. 130 Friedrich HÜge, JI! kipiort 1
E.Lübker, Altona, Fenspr. Gr. 5,-580 ”—^c-—«—"—7| -' 1
B CfnHt Altona, Wilholmstrake 48.. JlUUl Tal, I. -008. Eig. Werkst.

| BierbräuereiTpTrElprverlag J
Trinkt Albrechts Braunbier

Hirschstraße 4. — Wandsbek.
Kauft

Kappus

M. Kappus Seife
Seitentabr., Ottenbach a M

Margarine » ! •

eTWeeTTTeTSa C

i.itvuuc i iiik j ei, n.vö. Dit
W HnBhqiinr’ lumbo,dts tr - 7 7. Manu-
W,UKljuaUClfikturw Berufskleid.

^z.öcding.lierd^rsLlSjlfens-^ücbengar

Täglich der hervorragende r B b ck

WMWs öiöGG^.
NnBerkitz

Hamburger Kaffee®Lager
Thams L Garfs, Holatenst. 15.

"J \u rin(jn täglich frische Hsche
r.nllCUK und eigene Räucherei

^ Bäckereien, CondttorT^

fr. Dabelstein

Drechsler I'lrri, Goldw. Gr Bergit. 4S. n-.„ L i Borgfetde "J
Ebers Nach!., RuB.-ehl.. GsiUntr. 102. , o nlan "'B || r^ r wtid6..3 Uiu» -Io t : 1
Fritz Edens, HsbleuL l«f, fettw., Del. <” nm P. trtsdiaft, ErffcstraßeSl
C Erdmann, Fettw., Srhsneib. dir. 131. s
\K> Manon Holstenstraße 186.'V

Terrinen, groß
Gauciören 35 u.

Kartoffelschüffeln

Kompotffchüffeln

Bunde Platten, tief u. flach

Speiseteller, tief und flach

Kuchensyrup

Theater

Der Name 7 — I.Renk, Asf.f.llerresgsrd., Hellt,
garanttert reute ui I tiin Cr.Qp Königstraß- 21

a- Äl ver,il,ehte Olaezfe f Ulj. ItUdC Obst und Gen
K-No» Beruh.Hertlioe.IIsnbirc' .

Spezialfbr v.Olseifen | j

( Cigarren- M.TabakhdlQ."^
Frau W.Allnacb Ww., Jacobstr. 58.
vqnBorstel, Eichholz 10.

V. Roß. F-nteert.1, YsAds, aoUfaril
——— Max Simon Nacnf., Pmnasberg 37

Heinrich F.W. Stinxe, HeusswogSO
W. Thiemann, Marktitr. 137

Thilo & v. Döhren LeB ’ v,1 ° u,tr.rg 81

| JuIIUJ HUlilCi frisch.u.ger.Fische■ |
Fr. feöttcher, Kaffee,Tce^Bachstr. 8r
Geschw.Braun,Herderstr.35, Dameap.
K.Buschmann. Bäck.,Winterhuderw.l01

MohrÄsiravertag- Heinr Krohn
IIUIII a Ul a VC1 l pastorini»Dleckmann, Sehssrrteins-.lu

Hanufgklur- u. Anssteugrarl.

Warenbazar-Hammöhia
95Suderstr95

Manufakturiw.Wä sdie.Heirefiai tih

Wallbruch

1ammerbrookstr.92 a

6 Hipperling.Zollstr.108, Fahrrädef
*i Schmidt Nachfolger

’ v. Lengerckestraße 51 1 52.

Jul. Köpke I
Lübeck. Str.149u.Wandsb.Ch.265» |

.. Bahnhofsstr, 21,Tel. 201,

D. Oesimann

Johann Giese Mühlrnstrsßr s.

A. Kaffenberger Älr . 74 .
Nik. Möllgaard, Ifflandstraße 41.

Dpckt Euren Heda-f in
nZum Großen Butters aßläden“.

Heilkräftig

Billig Gut

- - - — •sorfler6tr - 4 ytolkerelprodukte' U" d Llkflre J C Sprin S er,Schlachterei, llufterstr.119. C- Eisenhardt,Fettw., Del., Lmp ■ al.jUl.43 I. Michelsen

cur.W.Bauer «-«7 -
Franz D. K ähler P- StBdt ’ »l«shüttenstr. UUt 61 , , > r£ - " ,"S L . , . ; °". C M Manufaktur-,

Bergedorf J
rSpezTWaschTTT^iiss t.-

Geschäft. Großestr. 22

Senftpnbcr^pr —g'J

Kron&- Krone-Bnkett

rr. naiernief B- und Wollwaron. । Manuf.,Bett»n, Aussteuerartik. |
<aj A . , , W.Nowa<k.fi«ltqiibeltak.,Diit«rBitr 33 L. HIclAc Fublsbütteter StraBe 113 F.A Wcbtr.Hassolhr St.<1. Bl..Kränz

tiervorragend. Weizenmehl <2jfüiäänläTeränsOTt?Ä~>' " * "

M«n 'Vr’rUr.o äü.viri" VlT"h Vulkanisier- ntj. Uq||. Winierhuder
„Diuni.mr* in plombierter _^ nstu arktplatz 12

Orlginal-Patkung. 4 Vv^sche-, Wei Woll waren ►
H. Eagers, M. Pauli, Ki'öier >rr. • FrauJ.Caistensen,Alt ,Ki Miil.len t.72
F. Wegg, Wilhelmsplatz 1, Kol.-W. Fr.Puls,Breitergang38,Weiß-,Wollw.j

Mit. Kellner Eiiusb. Chaussee 15

Heier. Kro$eliathf. beVirMel "

n Hslzmann Weid^nl^umsw^g |
H Ilinno bam Pcn, Geschenxart.
Ui Uullyu Haus- u. Küchengeräte
Marzahl, Bleiehertwiede29 Kolonw., Feitw

iLWmeyep Schuhwaren.

ca. 28 37 40 50 cm

3(T 85 pf. 1.10 1 50

Friedensa'l 97 l’etersen,Schl-.cht . Ferdinand«. 1»

ll Kaufhaus Heinrich Sthwen |]

Uaacfraiinn I peelet euren bclarf Otrahl, Cig.-Fabr.,Volksd.Str.35a
•InUiirdllKll I in Thomsens Fett- Thöm, Kolonialw., Stormarneratr.tl
Warengeschäft. Bahrenfeld.St.170 ». Voss, Cig.-Fabr., Brauereistr. 21
A iinriot Witt ^ fiahrenfoldjA-Wen.Kohleolagtc.^ng«»»-^

August Win, Straße ih ( Wedel-Schulau )

dSSP^SR f- Sh. <Schj» c h» er-BedarfäaAj
<Aikoholfrele Betrinke,» | pjüh„^"w

Bilbt. P. hr<-diTm 174. Dampf-Bäckerei. Car^^l^^illh^fihrendanungt'
[ Grabdenkmäler

H. FPonnhöHer

Diese Woche Doppelte Rabattmarken ausgenommen Lebensmittel und Netto - Artikel.

4 Hauawäaohereien ► 4 Mfttagetlache, private h f

1. f. Hollen T“ dedrR t“^22 Keysers Mittagstisch \S4 8nhr, Hühnerpoeten 13. Pr 60Pf« |

| HTTnoop k M. Stricker, Bank.tr, 143 Meyer Sch.nzen.trSt.Pr.lö^WPr • 1
Kartoffeln nnd Zwiebeln en gros A-_?Sss^ ??s°burger.tr. » I. |

| J fi K«hlm..n, MirHrtrl40?«emir« n.Ksr;. 8-see Enoendorf^rw«-^s r LI IllilhnlmUnndna Kartoffelnasar«, PPendorferwog IS pt. r. *

Georg Müller, ViktoriastraBe 28.
;8p«. f. rrrtr.pp s. Platts . Alt., ill.tuB

Se IfonfäbrÜtän-”

IIi-.üunn!ännrnJt^l?r«n7Täpre'allrt44 j
10. Bruhn, Maxstr. 44. Drog., Färb I
K Finger, Schlacht..Eilbeck.Weg 187

z.igarrennausuornetsen,nuIter<L98 ^f_^«i"ber, RoBborg, T.oderhdlg.
W. Fehrs, Haiirborj. 8t.77, Ehren.Geldw ! Rfiln Wandsbeck. Chans. 201 I
Haart r.tm.lr berker'LlSJtrk.qrtLGird. I 111118 Herrnnird.Wollw Trikot f

Uhlenhorst

hPOf H er<1 «rstr.33, tä(

Hulda, 5 (eilig 4.75

Mignon, Steilig, groß 5.50

10.90

i) trhillnr Lindenallee 56
n. Jlllllltl Fernsnr. Gr 8, 287
biü. Bezugsquelle reell_gearb. Ha»stände.
0. E. Levezow, a. TUhnk. WandiKTCb. 274

MOhlenfabrlkate J

iPiämänf

E Altona J

J. Bandow FÄnd“n g
flnnenn Haus- u. Küchengeräte
VlrlllMfl Breite Straße 117.

ll.nuucll Heidenkampsweg 40 4 al..j
Fr. Koglin, Fettwarenhe.. Süderstr.6 ’— ■ , unihflorr ►
H.Krausc,Cijsrrenbil.,Heid-nkimpaw.66 Ql. I Kestau.
farl IniiDK Hüte,Mützen,Pelzwar.| * /
LUU LIIucl 1 HammorhrooKstrafie 08i
Walter Machledt, Süderstraße 144's
Manufakturwar., Wäsche, Ausstatt. Q— noe J
l'iL'j'iu? - tlniiöf ’Nliinlcuinn 0 3 C- Drev s Kol.-W., Hauäätandääct

u. ViuauiuKolonial- u. Fettwar | W.ffürhler, Kol.'Rons.,Eimsb.Ch.75 Emil Ell, Delik.u. Kol., Sachaenstr.4'
A'.^nn Hamburger Straße 163. W. Dittes, Eppend. Wej 132, Backerei (1 Clnirrhmnnn "". Uiui II Weiß- und Wollwaren. Wilh.Eggers, Drogerie, Osterst.146 .u.r 1Ci,lHHlQ1![1

F. ff. Schröder Tab.mbürg k rti ÄM m Ä

[ Con torbedarfs-Artikel ) e.....w»chentiich = Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkauf en k.!7w»chentuch"'"-
V ' ll'. n.ian, — mm. - """

Earl Batide, sS^STl'
l7~Boh!iSÄck,Banksir.4 .Dro^.u.Farl» ,

:R. Böse, Back. Kond., Hammerbnokstr. 111 [
jC.E.Dethlefen, Kolonial w.Gothenst.4G!

J Biüi.Ebfrhardt.brloksTßü I

a., ni — 1 i * August Senne. Alt., Kl. Freiheit 80

franLfi.“:e^ l,,er (" dt' Go;xtr- 32
Adler-Drogerie, Altona, Adlerst.37 Kohlen ■ ■ • Koka V" J4 ' [Ininr H T LzzI, rrtHzt
H P«1 VcdM Tei. IV, «'-7 Olzeugfabrik , ® 1 ,nr - iL .llONI J

c. »io« AIt vkhh".?» ,, D.u*schoeh Kohie. Wasserdichte Anzüge u. Mänt.L a. Berule 1 ^k>ir,sa,r°.a°s.uiikirl,li«ilrr? heds. EyiEF

SSÄMÄ f Wlrtachaft. u- EtebhaTrnT) H . W
h Amerika-Hotel (Schars Hotel) Möbel-Gi

. Wurstfabrik, ( Reinbe:k )

Rud.Thärns~en~.BÖirzrnw ScbT.Wuntr W Bi oh nt, M a n « Ava r"? i rn t! Arb.-A'rh

f— । ■■■!■ ni L. Bohme, Schlachtprei v. Wurstfbr.Hammerbrook j Heinr. Guhl, Schlacht, und Wurstm.
— * Ludwig Kokoska, Kolonialwaren

R. Lindner, Delikat, u. Kolonialw.

Inh.: Anton Hagedorn
SL PAULI, Talstr. 4

Arbeitsgarderoben

^—-****" Gr.Berß’str.137

2Waggon weiß. Porzellan s

1 U r.nHtrho Stellingen, Kielers!. 161.
Iw. UUllHllC Zigarren, Zigaretten.

J -Orangen- Halle“, Steindamm 87.' -- --
s /*•*■*■ ■ 1 «■»—«*•»—»—k H.Richter,8chtthin.,Weidenbanni«wea 10

J f, fantir Fahrräder, xTsiimascin.
■* ( u.jflycl Reparat., Holstenstr 4.

.p^.^jbreiKMeiwTisrw gebe sTsrnjcfip
H Wilihnpff"tiYrns ü 'n—T, L 'i 7 ' n^^0vpner,!>iileivztr 6st.8c.b«eüie3tr.7ri L _

illhopft; Fahrrad Rep., A.Stoi r,Zig.,Zigartt.Methfesselst.71 I n U/nlff

<merlcan-Kmo. ReBperb. 16

Beiie-Aiiianceineaiep^üft

HeiiosTheaier Alt Bgtr.?ier8 -

Viktoria-Theater

Palasi-Theaier-^n^

Inopf’s Theater Mp;f‘^9e11

Peters & Muus K
27 28

Bsrkhof-Theater. MAnckehergstr.

Salaffchalen, ca. 25 cm ... 45 Pf.
>i>»*<if«ie'iiKiiiiii«teieie«eittlii!rretiii'«'iiftii 1 i't iiitiiirertitttti

! Tafelservice dz£7J-;
: 23 Teile

Hftti ■■■■■■■■■■■■■■■■

Taffen, glatt u. gerippt, Zpaar 58 Pf.

Kaffeeservice 2. 85

H.Seiler, HauaaUDdhanilr. (>r.Ro*enst.UShutterart. Tel. 430.
Rud.Westphal, Fel., F»Uw., Adhrst.51 H Mahnke, Uhren und Gold waren. w.....u „, 1 .aU , l . lclllv

4 AH-RohisfetH -> ilu BC Timm Arbeiter-zkrtiael ‘Karl Müniinger

J Zur gemutliriien Ecke

)hält sich zum Besuch best, em-
pfahl. Vereinszimmer,Klubsaa)

Ellbeck

( GroH'Flottbek

Wohnungs -EinMungen | ijpp* Manufakturwaree. Best#
H W. Freers, Nordersteinst. 21 "iCIö u. billigste Bezugsquelle

IJchtsp'eliiaus, Delchstr^J p 20 7”5’,B» rbicr - Friseur
wöchentlich. 2nial neues Progmmm |J<>h. Kölln, Ko oniah u. Fettwaren

C"^7' . - ■ । I Lari Lange, ff. Fleisch- u. Wurst war.D. Linde, Bierverlaq. ) 7 /r z

](~ZZZZZZ^'
Va^ts&Müller.MniiHf A rhoit0. Bielert K • I o D) a 1 A^KreuzTroolT 12

Wagner“
Einzige Pflanzen- 1 Kleine Eintrittspreise

margarine mit Anfangs, Sonn-u. Festtags7 J /3 Uhr.
Naturnutterarom i. - ■ ■ ■

IWäbelmanazlne P

. rmkenwärcigr p
C. Korff, Schlachterei”’» St. T’. !<j
H. Rabeier Jr^Haue-u. Küchengeräte

W Manen '°'- 1 ( Geesthacht
. naycil 8ehzkwireBtndRtp.nl. ß.J. Brady, ßerreikezfekt Bwrufakleid: i n< ‘ -

Ant Jrke. Hekt.zitr.3t. I'kren. Geld. r,-,i n„,„„ J n T ‘ ' | Chr. MsiirS
Ernst Bruns W. Paulsens Hachf. I Aussteuer-Art.,Manufakturwar. I

Manufkt., Putz,Aussteuer,Konfekt. j Herren- und Damen-Konfektion
|H Dueck, Juwelier, Norderst einst. 1 > I ^'fhw.. Arbeiter-Bnriitskleid.

Ahrensburg

Schuh aus Dawid
Billigste Bezugsquelle

- Gute Bedienung, billige Preise
TiSrhfflPVPN r’n“ÄTZ!" C?^ srn", Ullllf (ÜriOretnRO n FrauIlcIenegunte.Berderst.lI.Hztt«,

IMimiKJCJ Eimsbutt.Chau83.10li LI1L Willi, JUBKIillduK IJ. E.Scmmler,Bachstr.78a,Schlachterei
M Treinat. Bim<b. Ch. 39. Kinderbekl. bill. »• Fleisch- und Wurstwaren. J.Slmonsen,Holzpantoffels.Baehit 109
TrMlBen.Bell-Allitnc8i.l6.Hute.M iiir.,PelzM 4 HoFsluft | R.Waschkowsky, Eia. Hanait. MotarUtr.7
\V erdaöMeyer,Heiph.jSchwenckestr. 45 Gor^ki^lohel Ch. 135p.E.Gärtnern.Herrnscbn. 4 veddel ►

Bhhr Gelegenhoitsk., Doppelst . 32 H~ oltau, Gastw.~ Mckenstr. U• JUiJ'J An- und Verkauf von Möbeln Mqts», u»,»,, Fettw -u Delikat -Haus
J.Rolfs, <7nl. ;-k r.< lard..Epp W.127> stgliei Ü8!IU Brt^,s.“r.44,T Gr,"*“
A Born ► Rl" rjenrt.knv ■
Angler Mühle, Hornerlanistr. 465. S,", l ,.i ■ »i ii j*
Horner Mßbrllager, II. Werbeck. Willi Amann,I.ibeekers r.29Tbr.«.IW*jr.— ——:—a—I—n 77277-7- Ernst Behnken. Kelemilw., Hochstr. 17
Georg Schmidt Hstr aß 0 ?°Aeu>.’’ Sch " h V- 80Reit>L ĉkf-r0 71c „,, X. . , vir JDühren.v.Lengerckest.S, Fettwar.

Schlachterei und Wurstfdbrik. fc.Grube,Herrsiib6kl.,Volksdorf.Str.l$6
< Lanjjenfelco ► I n Ugjfm an n Hamburger Str. 36
D Uhlnlinn Manufakturwaren, J. H, IIKIilliuilU, Korbw.,Kinderwag.
ll. niUyilliy Betten, Unterzeug« Franz Himer, b. d.Kirche,Uhrei, Goldw.

#** G. Hipperiintf Znlhtr 10fi. Fuhrrädaf

_J Kiajß
Hausfrauen! k ’ u,en Ä.

Älfnnü Königstraße 86MllUIia Ecke Mörkenst.

Rartnhork BramfelderstraßeDarmDCCX. Ecke Pestaloiristr.

tVlsche^^ettee^Wollw^Kur»»'.

vairl neilllCKC | , im, h ., i>a,,e ’ Eppendorferweg 13 pt r. 2
lst.P.n.lstr.14 16, Eimsb.-HellU»^-; ^Uliiilölfllügl'llösl Nwderatr 111 ^'"°°derg, Amsinkstraße 25 pt. f

Bouillonwürfel, bill. Bezugsquelle Albert Merkle, hainkamp 2 * 7—, -'irglijrP 1 <■
f.Hlndl. Gellen, Kais.Wilh.-St.16II C. Soltwedel, Uhmw 5.1. Inkaifr. 14
rz-iL- , b.k., A. Weseloh, Mkolaistr. 32

Drogen, Farben j

>■ . 4 , ,. , , ,, J rtcaier.i.rriit minn-e.l.r.. betl arsim. A Behnke. Tabak, Zig . Koppelst.! . vaaper.
Joach Breckwoldt,Fisctabdlg.,Rau. 1e |Uj|h lln.inn Stöckardst. 72b.Tunn. o.Stold .Spet-tllerr.-Garjerob r.q m e 1 R llgINtis.ilF I hlOPfßlfff Mehl, Getreide und “Ibl. Ilulliy E’a.-Kurzw.jHust.-Art n ,-u; nl L.1 -4 Ko]-War. Küch Haus- "* ““*'*•*••*3 ,
mm 5, i rl Futterart. Tel. 430. Kai.er-Drogeric, LDigenw.. Erke Prubenw. ?.I|I Ms! gerät.-, i risdorf’. St 21 ö Finke. Manufaktur, Konfektion
H. Mahnke, l hren und Goldwaren. G.LInow.Hamniersteind Gfi. Dr? färb /*■■■—H. Gundlach, Back., Kondit., Caf4

lTTB 35 n ■■ — •- Hagedorn Ntg.,Eisonw.,Hau8-a.Kächeiger.B. Kersting, Uhren u. Goldwaren

Ernst Rau
, ... Hammerdeich28- 34. Tel. Gr.4,3159 v Rechtskonsulenten ) °id« Haoptbabnkef, Hühnerposten 12.

r f'sen u. Stahlwaren, 1 Herrlichkeit 71-74. Tel. Gr. 4,41iC n.TTTMTTl-' i*. A„„ . , i y Popullrei Hotel und Restaurant,
k- Waffen, WerkzeugeUJ sHilf penH-idenkamps'- 6llSl. MKM Aftona^Gr ll' ftlli
Emst Beyerlein. B. d. Mühren 69 N. JllillKGIl weg 31 35 c uu ’ e , wJ.h ^l-i«dt»iWtl. toaf. Maner 1.10—1.».

> Theodor Jens B ‘^.d07rf- «t !® 9 ? 1. .75.' ; F- Fiencke ÄS

N.
Hammerdeich 23 b:

J Gebr. Kessler
iA Eimsbütteler Chaussee.

«1 J fi Wurst- und Fleischwarenfabrik

I Dernhold&€o.g

3 1' r" llnrtt*h 12. ® H.S.h.li,, ukn, IXlSCaZVSR:
MWWWAWATMWWVDNWDWD W8hrle, Senwab^nt-tr. 68

Arthur von Halle f SchuliwarTuT^chuhmT^

' r M A°L^*\?”ntr*lra b t 6 ' CT Abraham, gtetnatraße 39 '
in. Schumacher r Hiimpr A * t • .^ r - Johanmsstr.»

wtt-t Jacobstr.46-48 L IllllllCl Preiswert und billig
I Wüsche - Betten. Genre Mniler.

Lager von Orabmonumenten
p Denkmäler in jeder
L. Jul null Ausführung
Ohlsdorf, b. Haupteing. d. Friedh.

II. Lf. SdiwanzFuhlsbüttelerstr.

| Zwischer^Mü^a^riftdnofseingang

(Herr.- u. Knabenoardsr/j

Werda et Meyer, Weinh.,8chwencke8tr.
^•ZanderjJMMkei^mrn(L^O^)ha^en9

!l i^bnshörn 5enosKcnscnaft "Meierei Elmsho”.

Rehs

Manufaktur- und Äusateuerartikel.
•A’Loschner, W"äsch., Charlottenst.31
jM.Meite, Fisch.-,Wurstw.,Sillemst.56 I

E.Meyer, Pinnebergerweg?, Molkereiprod. i
I H. Nagel, Koff. a. Ledcrw. Eimsb. Cli 83.

I Mü’TlC Pari Osterst.52, Sp. Kohlen- \
I rUÜIjDuUsäure.med.russ.. röm. IlL-» ... „„ , nTX , ... « ,, M1OUW<11ÖM

^hselstr. Wannb. | L’ 65 Hi sHir P'üi’ch^LWurstwaren ll. Franck, Glaserei^ Hümboldtstr. IM
M.Plaut.FruehtaJl.72, Steinkohlen]. lUuly Ul Campestraße 27 R.Kaul,Frucht,Gem .Winterhuderw^O
Ao.Ritter,Uhr-Goldw.,LangenfelderdammU 0.Petersen, Sachsenstr.33, Schl. n.Wnrstf.lFr.Lässig,Zahnprax.,Winterhuderw.9O
J. Schlottau, Fettw., Maqgcnka r. 4,'. W.Schmldt,Fett-,Kol.-W.,Gustavst.?, Lenz, Hofwefl 75 I
H<llirfranPn decktEur Bp<La Sch111 " H Schu,t ’ Molk.-Prod.,Friesenstr. 35 Uhren,Goldwar., Repar.-Werkst. I
UaU.II flUtll waren bei Wilh. Schmidt, Bpjmor fmMkpo (n|Jnrttf3pp K ul.Licbke, Hüt.-„Mutz.Schillerstr.i!
Eppendrf.Wez99.Spez. Mafiarb.Rep nvlulCl JvlIIJKIi, JukKI).! Ül l! tj fi.Neddcrmcyer,Herderst.38, Bieter.!

Gtill $[h r 8l’01 7]J br Quickborn- E'scnw., Wertz.. Hausstandsach. t „ ,4 M

Lor Rost, Arheitörart .Stellbergsf 2?5 s'
H.Rühmekorb, Ziqarr., Bramfeld. St. 1.
O Schumann, b.h.i.lw_K.ü.nw6y An . u . Ve rlc v. Sach. j. A. Szbwearkssl. 35

I Drogerie E. Berger,SchenesolderBlr G.
J W.Büchler, Kol.Kc - ” • - —

G. Dittmer, Uhrm., Vierländerst, sis. L.Dinderks8c!iuhwar.,Al5terä»rksrktBÜ

H r. rnnnm Möbelmag.,eig.Anfert. Carl Kummerfeldt,Ziqarrh.,Himmelht 43, Ue UcUiyK Röhrendamm 171 Fr. Leser, Gertigstr.bl, Fleisch waren
n URnrnl Weinhdlg , Billh.Mühlen- H I f Cigarren, Winter-
r. ucillel weg r,7, EC:e Röhren.I. ll. L l. IhUllcs hudcrMarktplatzß
W Jetter. Schlacht., Lindleyst.77,79 Drojerie II. Moni<fn, Mühlenkamp 29|11
C. Kodi, Schlacht., Röhrendamni. fr nhlnminrl Mühlenkamp 6a, |
G. Leisner Schlacht., Strosowst.4. 11. UillcIlflUII I n srz. üsiebt. Scbira I

ÄgadasÄi

i^«SF»Sl®ö
J.wemrebe i Hill ftntior "'.?.8.cho,' Aussteuer I

Munufukturw., Aussteuerart. 3 - ul JIÜIlwI Mühlenkamp <3 I
Röhrendamni Ibz ||Joli.Wiegen,l\ohlenhdlg.,Rehmst.l3

Röhrendamm 14^45jHUßo Drögemüller

W. Stavenhagen, I.an bn rc .T.-tdß }^'KX’ÄSn 22 fschlKchterelI Essig und Senf | l.C. Lohmann, Altona, Kl. Freiheit 44 V " 4
5.-STJonasson, Papenst. 27 Hth M"eder' I.! ’ m ™er2eic? ?6, „ Martin Poppe, Alt, Gr. Freiheit 42

I C. W. Petersen, Niendorf Schnepel, si.Ft«ih'it2,,0s.i -Aä.-?1.120
Essig- und Senffabrik. W. Sporleder, Altona, Nsebligsllesitr. 11

1 4 - Lederhandluncen »A. R. Jordan, ßrcnnerstraße'lO

I fl.Sthiiliiiiatlier^r^^S'
ffQ111 hicrverlag, Flaschenbiere u.

sJiull Siphon. Än»»ehlaqerTrpj S7.
4 Kluinwn und Kranz» >
C. Deethmann, Bra^kdamm jo.
Joh. Jipp, IIsininerbrMkSpaidinqrir. 148a

^Ihalmsbu^g
Ormnnl P ff. Fleisch-und Wurst-
nBlliPEl, fi. waren, Fehringstr. 169
Ad. Recssinj{, Schuhrp. m.elekt.Betr.
H. Slggert, Zigarren, Zigaretten

( Winterhude™
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